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Deutschland begrüßt venito Mussolini
stufrus an die Verliner Vevölkerung

Berlin,  23. September.
Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda

und Gauleiter der Reichshauptstadt Dr . Goebbels  richtet
folgendenAufruf an die Berliner Bevölkerung:

Am Montag , dem 27. September, wird Benito Mussolini, der
Duce des italienischenVolkes und Chef seiner Regierung, als Gast
des Führers für drei Tage zu einem Staatsbesuch in der Haupt¬
stadt des Dritten Reiches eintreffen.

Mit stolzer Genugtuung begrüßt die ganze Berliner Bevölkerung
diese historische Zusammenkunftzweier Männer , deren geschichtliches
Wirken für Gegenwart und Zukunft von einzigartiger Bedeutung
ist. Die Berliner Bevölkerung ist von tiefer Freude erfüllt angesichts
der Tatsache, dem Schöpfer des jungen faschistischen Italiens , dem
Freund des deutschenVolkes, für die Ehre seines Besuches be¬
geisterten Dank abstatten zu können. Er wird, dessen sind wir alle
gewiß, in Berlin von einer Welle des Jubels empfangen und von
der Liebe und Zuneigung des ganzen Volkes umgebensein.

Von Montag , dem 27. September, bis einschließlich Mittwoch,
den 29. September, soll Berlin ein Flaggenmeer sein. Die Fahnen
des faschistischen Italiens werden neben denen des Dritten Reiches

wehen. Ganz Berlin wird den beiden Männern huldigen, die, aus
der Tiefe ihrer Völker kommend, auch wahrhafte Führer ihrer
Völker gewordensind.

Ihren glanzvollenHöhepunktaber werden die Berliner Festtage
auf einer großen Kundgebung am Dienstag, dem 28. September,
auf dem Berliner Mai -Feld einschließlich des Olympia-Stadions
finden, auf der der Duce Benito Mussolini und.der Führer Adolf
Hitler das Wort ergreifen. Auf Anordnung des Führers bleiben
an diesem Tage in Berlin alle Betriebe, mit Ausnahme der lebens¬
wichtigen, geschloffen. Für alle Berliner Berufs - und Handels¬
schulen wird schulfrei angeordnet. Die Schulferien der anderen
Schulen sind vorverlegtworden.

Viereinhalb Millionen Berliner sollen Gelegenheithaben, Zeugen
eines Ereignisseszu sein, das zu den glanzvollstenund bedeutsamsten
der Geschichte der Neichshanptstadt zählt.

Der Neichsminister
für Volksaufklärungund Propaganda
und Gauleiter der Reichshauptstadt

, Dr . Goebbels.

Sonder-seieetage für verlin und München
Berlin , 23. September.

Die Reichsrsgierung hat aus Änlatz des Be¬
suches des Königlich -Italienischen Regierungs¬
chefs Venito Mussolini das folgende Gesetz be¬
schlossen:

8 1. Der 23. September 1937 oder der an dessen
Stelle vom Neichsminister des Innern zu be¬
stimmende Tag ist für die Hauptstadt der Be¬
wegung München, der 28. September 1937 oder
der an dessen Stelle zu bestimmende Tag ist für
die Reichshauptstadt Berlin Feiertag im Sinne
des Gesetzes über die Feiertage vom 27. Februar
1931 (Reichsgesetzblatt I S . 129) .

8 2. Die für den 1. Mai geltenden Vorschriften
über Lohnzahlung finden an den in 8 1 bezeich¬
neten Tagen für die Hauptstadt der Bewegung
München und die Reichshauptstadt Berlin ent¬
sprechende Anwendung.

veflaggimg
vom 25. bks 29. September

Berlin,  23 . September.
Der Neichsminister des Innern gibt salzendes

bekannt : Auf Anordnung des Führers und

Reichskanzlers flaggen aus Anlaß des Besuches
des italienischen Regierungschefs Venito Musso¬
lini die öffentlichen Gebäude im ganzen Reichs¬
gebiet von Sonnabend , dem 25. September , bis
Mittwoch , dem 29. September . Auf öffentlichen
Gebäuden und Plätzen , die Empfangs - oder Ab-
schiedszwcckendienen , kann neben den im Nund-
erlaß des Reichsministers des Innern vom
11. Dezember 1935 fMBliV . Seite 1593) vorge¬
sehenen Flaggen die italienische Flagge gesetzt
werden.

wie der llme In München empfangen mied
Ver fützrer wird Mussolini an der Spitze sämtlicher Neichsleiter begrüßen

kin Ausruf fldols WagnersMünchen, 23. September.
Vor in - und ausländischen Pressevertretern

äußerte sich Gauleiter Staatsminister Ad .olf
Wagn«  r in der Gaststätte des Hauses der Deut¬
schen Kunst über die Veranstaltungen aus Anlaß
des Besuches Mussolinis kn der Hauptstadt der
Bewegung. Die Partei werde die Trägerin der
Münchener Veranstaltungen sein . Der Führer
werde an der Spitze sämtlicher Reichsleiter der
Partei den hohen italienischen Gast am Sonn¬
abend auf dem Hauptbahnhof begrüßen . Adolf
Hitler und Mussolini werden lkann im Führer¬
haus die leitenden Persönlichkeiten der Partei
empfangen. Sämtliche führenden Männer der Be¬
wegung sowie mehrere hervorragende Wissen¬
schaftler und Wirtschaftler Deutschlands werden
am Sonnabend in München weilen und am Nach¬
mittag in den Räumen des Hauses der Deutschen
Kunst versammelt sein . Auch viele namhafte
deutsche Künstler sind eingeladen worden.

Ueber die Einzelheiten des . Münchener Pro¬
gramms selbst teilte Gaupropagandaleiter
Wenzl  folgendes mit : Auf der Fahrt von der
Landesgrenze, wo der Duce Sonnabend früh ein¬
wirft, bis nach München werden auf allen Vahn-
Asen die Formationen der Partei und die Schul-
s-gend Mussolini begrüßen . Nach der Ankunft
>>München schreitet der Duce zunächst die Fron-

der Ehrenformationen ab , die von den Wehr-
"rchtsteilen und den nationalsc ^ ialistischen For-
Müonen gestellt werden . Darauf fährt er mit
A Führer zum Prinz -Carl -Palais , wo der
bayrische Ministerpräsident Siebert den Duce
willkommen heißt.

Onser logesspisgel
Die angekündigte Bombardierung Nankings
wurde zetzt von den Japanern durchgeführt.
Der Führer weilte erneut im Manöver¬
gelände.
Dr. Goebbels richtet anläßlich des Deutsch¬
landbesuches Mussolinis einen Ausruf an die
Bevölkerung Berlins.
In Berlin und München ruht am Haupttag
des Ducebesuches die Arbeit.
Die französischen Mitarbeiter der deutschen
Architekten des Deutschen Hauses in Paris
sahren als Gäste des Führers mit KdF . nach
Norwegen.
Das Walfangmutterschiff „Unitas ", Bremen,
erledigte seine Probefahrt.
Aus seiner Weltreise wurde der Deutsche Ten¬
nismeister Henkel in Los Angeles verletzt.
Ein Eisenbahnunglück in Siebenbürgen for¬
derte 19  Tote und 22 Verletzte.

Von hier aus stattet Mussolini etwas später in
Begleitung von Rudolf Heß dem Führer einen
offiziellen Besuch inder Prioatwohnung
Adolf Hitlers  ab . Nach einiger Zeit begibt
sich Mussolini zu den Ehrentempeln , wo ihn der
Führer empfängt . Anschließend besucht er das
Braune Haus , wo der Schöpfer des Faschismus
die Toten der nationalsozialistischen Bewegung
ehren und Kränze niederlegen wird . Es folgen
Besuche im alten Braunen Haus und im neuen
Verwaltungsgebäude . Im Führer -Haüs findet so¬
dann ein Frühstück im kleinen Kreise statt . Gleich¬
zeitig ist die Führerschaft der Partei Gast dos
Oberbürgermeisters der Hauptstadt der Bewegung
im Easino und im Alten Rathaussaal . Im Führer-
Haus wird dann Adols Hitler dem Duce die
Führerschaft der Partei vorstellen.

Nach diesem Empfang erfolgt auf dem König¬
lichen Platz der Vorbeimarsch aller
Parteiformationen.  Nach der Rückkehr
Mussolinis in das Prinz -Carl -Palais stattet der
Führer dem Duce einen Gegenbesuch ab . Bon
hier begeben sich beide in das Haus der Deut¬
schen Kunst , wo der Führer seinem Gast die große
deutsche Kunstausstellung zeigen wird . Mit einem
Empfang in der Ehrenhafte des Hauses der
Deutschen Kunst schließt der Tag.

München , 23. September.
Aus Anlaß des Besuchs des Duce in der Haupt¬

stadt der Bewegung hat Gauleiter und Staats¬
minister Adolf Wagner  einen Aufruf an die
Münchener Bevölkerung gerichtet , in dem es
heißt : Der Gründer und Duce des faschistischen
Italiens trifft am 25. September zu einem mehr¬
tägigen Besuch in Deutschland ein . Er betritt
den Boden des Reiches in der Hauptstadt der
Bewegung . Der Führer und Reichskanzler wird
im Namen des ganzen deutschen Volkes in
unserer Stadt Benito Mussolini begrüßen . Und
München , der Blutzeuge des 9. November 1923,
erlebt damit einen der größten Tage in seiner
politischen Geschichte! Erfüllt von der großen
Freude , Zeuge dieses historischen Augenblicks zu
sein , empfängt die Stadt den Schöpfer des neuen
Italiens in ihren Mauern . Kein Haus und kein
Fenstpr ohne Fahne ! Wenn der Duce Italiens
an der Seite des Führers von Deutschland seinen
Einzug in die Hauptstadt unserer Bewegung hält,
dann soll die beiden Männer das Heil der 199 999
deutschen Volksgenossen begrüßen , die sich der
Bedeutung dieser Stunde bewußt sind : Heil dem
Duce Benito Mussolini ! Heil unserem Führer
Adolf Hitler ! (Siehe auch Seite 2)

Sie Japaner bombardierten Nanking
erfolgreiche Luftangriffe auch auf Kanton

Tokio,  23 . September.
Die Nachrichtenagentur Domci meldet , daß

japanische Flieger entsprechend der Ankündigung
des Chefs der japanischen Flotte vor Schanghai
die Stadt Nanking bombardiert haben. Am Mitt¬
woch erschienen 51 japanische Bombenflugzeuge
über der chinesischen Hauptstadt und warfen aus
etwa 599» Meter Höhe insgesamt 19 Bomben
über verschiedenen Stadtteilen ab. Zunächst
waren in der Südstadt , in der Nähe des Arse¬
nals . einige Tresscr zu beobachten, später in der
Nähe des neuen Wohnviertels und des chinesischen
Auswärtigen Amtes . Später erfolgte ein zweiter
Fliegeralarm , der etwa eine Stunde dauerte.
Etwa 29 japanische Bombenflugzeuge erschienen
aus der Richtung von Pulsn und warfen , n dem
Stadtteil Hsiakwan in der Nähe des Yangtse
etwa zehn Bomben ab. Riesige Staubwolken zeig¬
ten die Einschläge an. Einige von den Bomben
fielcn in der Nähe des Bahnhofs nieder . Nach
den bisherigen Feststellungen wurden wichtige
militärische Gebäude ' und Anlagen und das
Hauptgebäude der Kuomintang -Partei ichwer
beschädigt.

Die südchinesische Stadt Kanton  erlebte
gestern morgen zwei weitere schwere Luftangriffe,
die von zahlreichen japanischen Flugzeugen durch¬
geführt wurden . Der Oberbefehlshaber der dritten
lapanischen Flotte in Schanghai gibt als Ergebnis
der Luftangriff auf Kanton vom 29. September
bekannt , daß 19 chinesische Flugzeuge im Luft¬
kampf abgeschossen und 12 weitere Maschinen auf

-den bombardierten chinesischen Flugplätzen ver¬
nichtet worden seien.

Das japanische Auswärtige Amt gibt die Note
bekannt , in der Außenminister Hirota die
britische Note wegen der Verwundung des
britischen Botschafters im Kampfgebiet von
Schanghai beantwortet . Hirota versicherte , daß
die japanischen Flieger niemals absichtlich, son¬
dern nur aus Irrtum auf den britischen Bot¬
schafter geschossen haben könnten.

Nach der lleberreichung der Antwortnote hat
der britische Botschafter in Tokio dem japanischen
Außenminister mitgeteilt , daß die englische Re¬
gierung den Zwischenfall als abgeschlossen be¬
trachtet.

WÄ
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Dem Duce HeA Aei5l

« Bremen , 23. September.
Der Ausruf Dr. Goebbels zum bevor¬

stehenden Staatsbesuch des italienischen
Staatschefs und Duce des italienischen Vol¬
kes, Benito Mussolini, in der Hauptstadt des
Dritten Reiches an die Bevölkerung Berlins
kann in seiner Wirkung verständlicherweise
nicht allein auf die Einwohner der Reichs¬
hauptstadt beschränkt bleiben. -Nimmt doch
an dem Ereignis von zweifellos hoher ge¬
schichtlicherBedeutung nicht nur die Be¬
wohnerschaft Berlins , sondern das ganze
deutsche Volk stärksten Anteil, das deutsche
Volk, dessen Sympathien und Bewunderung
lange schon dem Manne zuneigen, der ganz
ähnlich wie der Führer Deutschlands sein
Volk aus tiefen düsteren Niederungen poli¬
tischer Wirrnisse in klare lichte Firnenhöhen
herrlicher Machtentfaltung führte.

Das ganze deutsche Volk sieht in froher
Erwartung und mit .Herzlichkeit dem Besuch
Mussolinis entgegen und es begrüßt ihn mit
der ganzen aufrichtigen Freude , deren man
einem hochverehrten Freunde gegenüber
fähig ist. Und zwar begrüßt das deutsche
Volk den großen italienischen Staatsmann
um so begeisterter, als es weiß, wie sehr der
Führer selbst den großen Mann Italiens
schätzt und wie sehr die Anschauungen der
beiden Männer , die ,nicht nur ihren eigenen
Staaten ein neues 'Antlitz gaben, sondern
gleichzeitig Europa vor ganz neue, der Er¬
haltung der abendländischen Kultur und der
abendländischen Sitten geltenden Probleme
stellten, in Lösung dieser Probleme aufs
innigste zusammengehen '

Das deutsche Volk weiß, wie sehr das ge¬
schichtliche Wirken Adolf Hitlers und Musso¬
linis für die Gegenwart und Zukunft ganz
Europas von Bedeutung ist und das deutsche
Volk fühlt wohl- daß der Tag der Zusam¬
menkunft der beiden überragenden Staats¬
männer der Gegenwart in Berlin als eines
der größten Ereignisse seit langer Zeit zu,

werten ist. Das deutsche Volk begrüßt darum
die vom Reichsminister für Volksaufklärung
und Propaganda bekanntgegebene Anord¬
nung des Führers , wonach am 28. Septem¬
ber in Berlin die Arbeit sowohl wie auch der
Schulunterricht auszufallen hat , aufs freu¬
digste; denn das deutsche Volk fühlt und ver¬
steht, daß der Besuch Mussolinis für Berlin
ein großer Fest- und Feiertag ist.

Als solchen wollen auch wir im übrigen
Reiche ihn begehen, obgleich es hier nicht die
Zeit erlaubt . Schulen und Fabriken zu
schließen. Wir wollen und werden in Ge¬
danken  an jenen bedeutsamen Tagen des
italienischen Staatsbesuches in Berlin wei¬
len, immer die Tatsache vor Augen, daß der
Schöpfer und Führer des Deutschland be¬
freundeten jungen faschistischenItaliens in
unserer Hauptstadt weilt . Wir wollen in Ge¬
danken unsere Huldigung den beiden Män¬
nern darbringen , die sich dort herzlich be¬
grüßen und Hand in Hand unin Auge in
Auge vor der Berliner Bevölkerung sich
zeigend, deren Jubel und Begeisterung aus¬
lösen werden , einen Jubel , der seinen Höhe¬
punkt bei .der geplanten Kundgebung auf
dem Berliner Maifeld und dem Olympia-
Stadion finden dürfte.

Der Jubel aber wird aus echtem Emp¬
finden aufsteigen, aus dem Empfinden der
Einzigartigkeit  des Ereignisses, das
sich darbietet , wo zwei Männer wie Wolf
Hitler und Benito Mussolini an einem Orte
zugegen sind. Die Gemeinsamkeit des Nati¬
onalsozialismus und Faschismus hat der
Reichspressechef selbst bereits unübertreff¬
lich formuliert in ganz eingehenden Aus¬
führungen dargetan , die ivir aus dem NSK.
an anderer Stelle veröffentlichen. Es
erübrigt sich daher für uns , darüber noch zu
reden. Eines nur sei gesagt: Diese Gemein¬
samkeiten sind das Fundament eines durch

zu trübenden deutsch-italieni-
schen Verstehens, sind die unerschütterlichen
Träger der Achse Rom—Berlin . Das . ist
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Nationalsozialismus und faWsmus
entscheidende Lemeinsamkeiten — Von 0 .̂ Otto 0 ist îeb

heute nicht bloß die Erkenntnis der führen¬
den Staatsmänner Deutschlands und Ita¬
liens , das ist heute als Erkenntnis bereits
Allgemeingut des deutschen Volkes gewor¬den.

Immer waren es Ideale,  die in der
Weltgeschichte die tiefsten Wirkungen und
die größten Umwälzungen hervorriefen und
nicht etwa dynastische, sondern weltanschau¬
liche Ideale haben letzten Endes dem Gange
der Geschichte das Gepräge gegeben. Wie
soll es anders mit den dem Nationalsozialis¬
mus und Faschismus gemeinsam innewoh¬
nenden idealen Werten sein? Wenn die den
beiden großen Staatsmännern geltenden
Heil- und Iubelrufe der Millionenstadt Ber¬
lin an das Ohr des italienischen Staatschefs
branden , mag er daraus entnehmen , daß er
in Begleitung des Führers , von einem Volke
umjubelt wird , das geschichtlicheGröße zu
würdigen und aus Idealen entspringende
Freundschaft zu schätzen weiß . Er wird ein
Volk kennenlernen , das ähnlich dem seinen
in neuer großer Weltanschauung erzogen,
heute tapfer , stark und opferfreudig zu jeder
Stunde und ohne Besinnen seinem Führer
gehorchend, zu einer granitenen Wirklichkeit
in der europäischen Politik geworden ist.
Dies zu erkennen wird dem großen itali¬
enischen Staatsmann Freude und Genug¬
tuung bereiten . Denn die Stärke Deutsch¬
lands darf im Hinblick auf die Achse Rom—
Berlin auch als Italiens Stärke gewerkt
werden . Da ist es denn wohl auch ein noch
besonders in die Waagschale fallender Um¬
stand, wenn in den Tagen des Staatsbesuches
auch das ganze italienische  Volk nach
der Hauptstadt des Dritten Reiches blickt,
wo der Duce weilt . Und indem wir diesen
grüßen , grüßen wir das italienische
Volk.

Es lebe der Duce. Dem Gast des Führers,
dem Freunde Deutschlands, ein Sieg Heil.

3 . 0 . 0 .

stusdruckunserer Freundschaft
Ein Geleitwort des Reichsauhenministers

Leipzig , 23. September.
Eine Leipziger illustrierte Zeitung widmet ihre

Ausgabe vom 23. ds . Mts . dem Besuch des
italienischen Regierungschefs in Deutschland . Sie
bringt u . a . ein Geleitwort des Reichsministers
des Aeußern Frhr . von Neurath , in dem es heißt:
Der Besuch Mussolinis ist ein besonders sinn¬
fälliger Ausdruck der d eu tsch - i t al i e n i sch en
Freundschaft  und ist zugleich der Beweis für
die Folgerichtigkeit , mit der sich das deutsch¬
italienische Verhältnis in den letzten Jahren an¬
hand der in dieser Zeit aufgeworfenen europäischen
Probleme entwickelt hat.

Es ist das geschichtliche, in Deutschland nicht
vergessene Verdienst des Duce , daß er schon früh¬
zeitig und als erster Staatsmann einer europäi¬
schen Großmacht , das Unheilvolle der Politik von
Versailles durchschaut hat . Weil seine Politik
wirklichkeitsnahe und aufbaufreudig ist , brachte sie
auch dem deutschen Ringen um Ehre und Gleich¬
berechtigung Verständnis entgegen . Daß die
deutsche Politik ihrerseits den gleichen Grundsätzen
der Billigkeit folgte , dafür zeugt die Haltung
Deutschlands angesichts der Behandlung der
abessinischen Frage durch den Völkerbund . Es ist
ferner kein Zufall , daß Deutschland und Italien
in der klaren Erkenntnis der die europäische Kul¬
tur und Zivilisation bedrohenden Gefahren sich
verbunden fühlen und sich der Pflichten , die ihnen
als europäische Kulturstaaten erwachsen , beide be¬
wußt sind . Hierauf erklärt sich die deutsche wie
auch die italienische Haltung gegenüber der Be¬
drohung Spaniens durch den Bolschewismus.

So hat sich also die Vertiefung der deutsch¬
italienischen Beziehungen günstig für die Leiden
Staaten selbst ausgewirkt , sich aber hierin nicht
erschöpft ; sie hat vielmehr auch zur Klärung der
vielfach verworrenen gesamteuropäischen Ver¬
hältnisse beigetragen und wird eines Tages auch
in dieser ihrer aufbauenden Bedeutung von der
übrigen Kulturwelt ihre Würdigung finden.

Me flchse
Botschafter von Kassel! zum Besuch Mussolinis

Berlin , 23. September
Der Vertreter des Deutschen Reiches in Rom,

Botschafter von Hassell , stellt der Nationalsoziali¬
stischen Parteikorrespondenz aus Anlaß des bevor¬
stehenden Mussolini -Besuches die folgenden Aus¬
führungen zur Verfügung:

Als Mussolini vor einigen Monaten das
Wort von der Achse Rom —Berlin prägte , da war
es sicher nicht seine Absicht, den großen Vorrat
politischer Schlagwörter durch ein neues zu ver¬
mehren . Die Tatsache , daß diese politische Parole
Mussolinis sich in so außerordentlicher Weise den
Gemütern eingeprägt hat dergestalt , daß es heute
kaum noch ein politisches Gespräch gibt , in dem
nicht von der Achse die Rede wäre , ist der beste
Beweis dafür , daß der Duce mit dieser Anschau¬
ungsbezeichnung einen Begriff blitzartig be¬
leuchtet hat , der im wahrsten Sinne des Wortes
eine Realität darstellt.

Diese Realität besteht darin , daß das italie¬
nische und das deutsche Volk , verbunden durch eine
politische Erundauffassung und durch lebenswich¬
tige gemeinsame politische Interessen , bedroht
durch die gleiche Gefahr und erfüllt von demselben
Willen zur Selbstbehauptung , Rücken an Rücken
stehen , um ihren Platz an der Sonne und ihre
gemeinsamen Ideale zu verteidigen . Sie sind ent¬
schlossen. sich aus dieser ihrer Stellung nicht ver¬
drängen zu lassen . Aber sie sind gleichzeitig bereit,
in die Hände aller derer einzuschlagen , die zu
fruchtbarer Zusammenarbeit gewillt sind . Für die
praktische Politik hat niemand diesen Grund¬
gedanken besser ausgedrückt als Mussolini in
seiner eindrucksvollen Rede in Palermo . Das
einzigartige Ereignis aber . vor dem wir heute
stehen , der Besuch Mussolinis und das Zusammen¬
treffen zwischen dem Führer und dem Duce . isi
bestimmt das Wort von der Achse Berlin —Rom
in seiner bekannten Bedeutung vor aller Welt zu
veranschaulichen und wirksam zu bekräftigen.

Rom , 23. September.
Die Wiederaufnahme der Mittelmeerbesprechun-

gen mit Italien wird von der römischen Presse
als folgerichtiger Abschluß der in Nyon versuch¬
ten wirklichkeitsfremden und gefährlichen Arbeits¬
weise begrüßt , wenngleich man sich noch keinen
übereilten Hoffnungen hingeben will . Bei Dreier¬
besprechungen ohne Hintergedanken oder pole¬
mische Absichten könnte rasch und leicht die Losung
gefunden werden . Man habe dazu freilich , wie
„Popolo di Roma " hinzufügt , wegen der be¬
wußten Sabotage Sowjetrußlands einen längeren
Weg als notwendig eingeschlagen . Irgendeine
Vorwegnähme des Ergebnisses der technischen Be¬
sprechungen wäre allerdings willkürlich und . vor¬
eilig . Die ganze Bedeutung der neuen Lage sieht
das Blatt darin , daß Italien während der Füh¬
lungnahme der letzten Tage nicht von seiner
Stellunaabgegangen  ist , daß ferner Eng¬
land und Frankreich ausdrücklich Italien als
Mittelmeergroßmacht anerkennen und daß schließ¬
lich Rom Berlin auch über di « neu « Phase auf
dsm laufenden gehalten Hubs.

Tie Nationalsozialistische Parteikorrcspondenz
veröffentlicht in einer Sonderausgabe zum Musso¬
lini -Besuch den Auszug aus einer Rede des Ncichs-
prcsscchessder RSDAP ., Dr . Otto Dietrich, in der
dieser die Gemeinsamkeiten des Nationalsozialis¬
mus und Faschismus dargestellt hatte . Die Aus¬
führungen Dr . Dietrichs lauteten:

Nationalsozialismus und Faschismus sind durch
große Gemeinsamkeiten und Ideen miteinander
verbunden , die in der Wiederbesinnung
auf die natürlichen völkischen Grundlagen wur¬
zeln . Beide Bewegungen sind hervorgegangen aus
dem tiefen inneren Erleben des Weltkrieges , an
dem sowohl der Duce des Faschismus wie der
Führer des Nationalsozialismus unter Einsatz
ihrer Person teilgenommen haben . Aus dem Er¬
lebnis heroischen schicksalverbundenen Front-
kämpfertums erwachte in beiden Führern die
Sehnsucht nach einer inneren Erneue¬
rung  der nationalen Gemeinschaft ihrer Völ¬
ker, die in der vorangegangenen Epoche des Li¬
beralismus der Auflösung und Vernichtung ver¬
fallen war.

Beide Führer , unmittelbar aus dem Volke
hervorgegangen , dessen Nöte sie selbst in harten
Jugendjahren kennengelernt hatten , wurden be¬
seelt von dem glühenden Streben nach einer
Neugestaltung  des nationalen und sozialen
Lebens ihrer Völker . Der italienische Faschismus
war dabei in der glücklichen Lage , auf diesem
Wege voranzugehen . Der Kampf des Faschis¬
mus um die Macht hat bereits nach drei Jahren
durch den Marsch auf Rom zum Ziele geführt,
während für Deutschland , das von unerträglichen
Friedensbedingungen niedergehalten und in
schwerste wirtschaftliche Not gestürzt wurde , ein
13jähriger Kampf der nationalsozialistischen Be¬
wegung nötig war , bis Adolf Hitler in die Reichs¬
kanzlei an der Wilhelmstrahe einziehen konnte.
Faschismus und Nationalsozialismus sind in
Idee und Grundhaltung wesensverwandt.
Daß daneben wesentliche volklich bedingte Ver¬
schiedenheiten zwischen ihnen bestehen , ist selbst¬
verständlich und natürlich . Der Faschismus ist
italienisch , der Nationalsozialismus deutsch. Aber
vielleicht ist diese auf der gleichen Richtung des
Denkens und Wollens erwachsene Verschiedenheit
völkischer Eigenart gerade die Voraussetzung der
deutsch-italienischen Freundschaft.

Wenn ich nur kurz auf einige Gemeinsamkeiten
zwischen Faschismus und Nationalsozialismus
hinweise , dann erwähne ich die grundsätzliche
Gegnerschaft beider Bewegungen gegen die par¬
lamentarische Demokratie  und dem¬
gegenüber die Vertretung einer neuen , aus Ord¬
nung , Disziplin und Autorität  gegründeten
Staatsorganisation . Beide Bewegungen haben sich
entsprechend ihrer weltanschaulichen Grund-

llligcner vrsktbenckt cier „kremer Leitung ")
Swinemünde , 23. September.

Bereits der zweite und dritte Tag der großen
Wehrmachtsmanöver brachten recht umfangreiche
Kampfhandlungen . Beim Heer war es vor allem
das harte Ringen der Roten um den Brücken¬
kopf bei Malchin,  das besonders hervorge¬
hoben zu werden verdient . Die verteidigende
blaue Infanteriedivision wurde unter Einsatz
starker Panzerkräfte aus ihren Stellungen ver¬
drängt und nach Osten zurückgeworfen . Bei allen
Kampfhandlungen kam die Luftwaffe zum Ein¬
satz. Aber auch di« Kriegsmarine  hatte er¬
heblichen Anteil an der Abwicklung der Kämpfe.
Namentlich die „blaue " Festung Swine-
mün -de stand im Mittelpunkt des Manöver-
geschehens , spielt doch die Ausrechterhaltung der
Seeverbindung mit Ostpreußen — denn nur auf
diesem Wege ist bei der angenommenen Manöver¬
lage der Austausch und der Transport von Men¬
schen und Material möglich — eine entscheidende
Rolle . Diese Tatsache lenkte naturgemäß die be¬
sondere Aufmerksamkeit des roten Gegners auf
sich, der immer wieder den Versuch machte , Blau
die Verbindungswege abzuschneiden oder zumin¬
dest zu stören.

Die Kämpfe des zweiten und des dritten Tages
haben erneut bewiesen , wie stark schon die drei
großen Einheiten der Wehrmacht — Herr , Ma¬
rine und Luftwaffe — aufeinander eingespielt
sind, die Schlacht um die Festung Swinemünde
ließ erkennen , was in einem modernen Krieg
zum Schutz der Küste und der lebenswichtigen
Seewege zu leisten ist, wie vielseitig und schwie¬
rig die Aufgaben sind, die den drei Wöhrmachts-
teilen gemeinsam gestellt werden , damit sie —
jeder auf seinem Gebiet — ihr Teil zur Sicher¬
heit des Landes beitragen.

Ueber die Entwicklung des Verlaufs des
Manövers wurde folgender Lagebericht aus¬
gegeben:

Am Dienstagmorgen wurden die roten Angriffe
auf der ganzen Front mit unverminderter Heftig¬
keit fortgesetzt . Starke rote Panzerkräfte stießen
aus der Gegend slldostwärts Stavenhagens in all¬
gemeiner Richtung Treptow  vor und trafen
dabei auf von Neubrandenburg frisch herange¬
führte starke blaue Kräfte . Später drehten die
roten Panzer über Stavenhagen auf Malchin ab.
Am frühen Mlchmittag entwickelten sich dadurch
in Gegend Siavenhaaen erneut heftige Kämpfe,
wobei beide Feiten (Rot infolge starker Panzerab¬
wehr ) beträchtliche Verluste erlitten . Die bei
Malchin  kämpfende blaue Infanteriedivision 12
konnte im Verlauf des Tages — frontal in der
linken Flanke und vom Rücken her durch über¬
legene Feindkräfte angegriffen — den Malchiner
Brückenkopf nicht mehr halten.

London , 23. September.
Der diplomatische Korrespondent des „Daily

Telegraph " berichtet , in diplomatischen Kreisen
Londons vertraue man fest darauf , daß man
durch die Pariser Beratungen zu einem Abkom¬
men über die Teilnahme Italiens an der Pa¬
trouille im Mittelmeer gelangen werde . Es sei
höchstwahrscheinlich , daß die italienische Beteili¬
gung nicht für eine bestimmte Zone vorgesehen
sei, sondern daß man auf gleicher Grundlage ein
gemeinsames Arbeiten der drei Flotten im
Mittelmeer zustande bringen werde . Der diplo¬
matische Korrespondent der „Morningpost " be¬
richtet , Eden und Delbos seien übereingekommen,
daß es keinen Zweck habe , noch einmal die Unter¬
zeichnermächte des Nyoner Abkommens zu-
sammenzuberufen . So habe man sich für die
Tagung der Flottensachverständigen der drei
Mächte in Paris entschlossen. Das Nyon -Ab-
kommen selbst werde aber sicherlich nicht vor der
Rückkehr Mussolinis aus Deutschland abgeändert
werden . „Daily Mail " schreibt : Italiens Be-

haltung mit aller Leidenschaft gegen die demo¬
kratische Auffassung der Gleichheit und einer
liberalistischen Freiheit erklärt , wie sie 1788 von
der französischen Revolution verkündet worden
war . Aus jenen Grundsätzen der französischen Re¬
volution war das liberalistische Zeitalter hervor¬
gegangen , das dem Staate nur die Rolle der
Verwaltung und der Steuereinziehung zuerken¬
nen wollte , nicht aber die Ausübung einer auto¬
ritären Macht , eine Auffassung , die schließlich in
einem schrankenlosen , die Nation zerstörenden In¬
dividualismus geendet hat . Faschismus und
Nationalsozialismus überwanden in instinktiver
völkischer Selbstbesinnung die „unsterblichen
Ideen " des Liberalismus , weil sie erkannten , daß
in ihnen die Völker starben . Durch den Sieg des
Faschismus in Italien und des Nationalsozialis¬
mus in Deutschland hat diese Epoche des Libe¬
ralismus , der eine Vorfrucht des Marxismus und
Bolschewismus ist, in beiden Völkern ihr Ende
gefunden.

Sowohl der Faschismus wie der National¬
sozialismus , die den wahren Sozialis-
mus  auf ihre Fahnen geschrieben haben , haben
sich als unversöhnliche Gegner des Marxismus
und Bolschewismus bekannt . Der Faschismus hat
den Bolschewismus , als er in Italien drohend
ein Haupt erhob , in den blutigen Auseinander¬

setzungen der Jahre 1919 bis 1922 niedergekämpft.
Der Nationalsozialismus wurde der ' bolsche¬
wistischen Seuche in Deutschland nach 13jährigem

^erreichen Kampfe durch deren Vernichtung
Die Ausbau - und Friedensarbeit des Faschis¬

mus und des Nationalsozialismus ist innenpoli¬
tischer wie außenpolitischer Art . Beide Bewe¬
gungen haben sich nach Erkämpfung der Macht
großen Kultur auf gaben  zugewandt . Der
Faschismus hat durch das Gesetz der Earta del
Lavorro und durch die Korporationsgesetze die
Arbeiterschaft als vollwertiges Glied in die Na¬
tion eingereiht . Er hat Unternehmungen begon¬
nen , wie sie Italien in diesem Ausmaße wohl noch
niemals gesehen hat : die Austrocknung der Pon-
tnnschen Sümpfe , die weder den Römern noch
den Päpsten im Mittelalter gelungen war , die
Erbauung zweier neuer Städte , Littoria und Sa-
baudia , die Urbarmachung von mehreren Milli¬
onen Hektar unfruchtbaren oder gebirgigen Lan¬
des , den Van gewaltiger Autostraßen , umfang¬
reiche Entwässerungsanlagen , die Elektrifizierung
der Eisenbahnen usw . — Arbeiten , durch die Ita¬
lien seinen alten Ruf als Kulturnation aufs neue
bestätigt hat . Mit der gleichen Energie und Ent¬
schlossenheit hat der Nationalsozialismus nach der
Uebernahme der Macht gewaltige soziale und kul¬
turelle Arbeiten in Angriff genommen und zu
gcwciltigen Erfolgen geführt.

Diese Arbeit beider Nationen ist sowohl per¬
sönlicher wie ideenmäßiger Art . Benito Musso-

(Ligovsr Lsrlolch der „Lrsmsr Leitung " )
Paris , 23. September

Unter den Personen , die nach dem mißglückten
Anschlag auf das rotspanische U-Boot „C 2" von
der französischen Polizei verhaftet wurden , be¬
findet sich auch der Chauffeur des Militärgouver¬
neurs von Jrun , Major Troncozä . Dieser begab
sich daher nach Hendaye , um die Freilassung seines
Chauffeurs zu erwirken . Der zuständige Beamte
erbat vom Innenministerium Anweisungen , das

teiligung an der Mittelmeer -Patrouille sei ein
Nackenschlag für die bolschewistischen . Unruhe¬
stifter . Ihre Bemühungen , die Konferenz von
Nyon zum Scheitern zu bringen , seien fehlge¬
schlagen . Nun seien sie auch um ihre Bemühun¬
gen gebracht , im Mittelmeer einen Zustand der
Spannung zu schaffen. An Stelle der sowjet-
russischen Hoffnungen sei jetzt in der internatio^
nalen Atmosphäre eine wirkliche Ent¬
spannung  eingetreten.

Paris , 23. ' September.
Der Entschluß der italienischen Regierung zur

Mitarbeit an der Flottenpolizei im Mittelmeer
wurde von Paris nicht ohne weiteres erwartet.
Ein Teil der französischen Presse zeigt sich er¬
leichtert . Die Beteiligung Italiens an den Be¬
sprechungen in Paris wird auch im Hinblick auf
die Achse Berlin —Rom berührt . So heißt es>
im „Excelsior " , der Besuch Mussolinis bei
Hitler  kündige sich unter einem für eine euro¬
päische Entspannung günstigen Vorzeichen an.

lini und Adolf Hitler haben durch ihr persön¬
liches Beispiel , durch ihre freimütige Haltung ' die
Politik der offenen Sprache  in der Welt
wiedex zu Ehren gebracht . Heute ist das persön¬
liche Vertrauen , das die verantwortlichen Staats¬
männer des italienischen und deutschen Volkes in
der internationalen politischen Welt besitzen, ein
wertvolles Aktivum der europäischen und der
Weltpolitik . Ihr Wort hat Gewicht , nicht nur
weil es das Wort des ganzen geschlossenen Volles
ist. das diese Staatsmänner vertreten , sondern
auch, ' weil ihre Persönlichkeit  eine Ga¬
rantie bedeutet im internationalen Leben.

Aber auch über das rein Persönliche ihrer bei¬
den großen Staatsmänner hinaus haben Faschis¬
mus und Nationalsozialismus der europäischen
Politik neue konstruktive und fruchtbare Ideen
gegeben . Ideen , von denen wir zuversichtlich
glauben , daß sie heute besser geeignet sind , den
europäischen weltpolitischen Aufgaben zu dienen
als die politischen Ideen der liberalen Welt,
die heute Schiffbruch erleiden , weil sie dem
Leben fremd geworden sind . Faschismus und
Nationalsozialismus haben der Welt zum Be¬
wußtsein gebracht , daß die Macht und das An¬
sehen der Staaten nicht allein auf den Bajonetten
begründet ist. sondern auf den völkischen
Energien und Kraftreserven.  Ihr
Beispiel wird auch Lei den übrigen Völkern die
Erkenntnis reifen lasten , daß eine neue Auf¬
fassung des menschlichen Gemeinschaftslebens den
Liberalismus abzulösen bestimmt ist.

Die Volkwerdung der deutschen und italieni¬
schen Nationen hat jenen großen Umschichtungs¬
prozeß im Denken der Völker eingeleitet , der
berufen ist, die internationale Ordnung der
Völker untereinander bester zu gewährleisten als
bisher , durch eine natürliche Abgrenzung ihrer
Lebensbedürfnisse und Interessen . Das volkliche
Erwachen der Nationen im Sinne des Faschismus
und des Nationalsozialismus wird in Zukunft
mehr auf den inneren rationellen Ausbau und
auf die Sicherung der völkischen Lebensgrund¬
lagen gerichtet sein , als auf eine kraftzersplit-
ternde Expansion nach außen , die zur Desorgani¬
sation und wirtschaftlichen Zerrüttung der Welt
führen muß.

Der Nationalsozialismus hat ebenso wie der
Faschismus der Idee Geltung verschafft , daß die
Beziehungen der Staaten zueinander dauerhafter
hergestellt werden können , wenn das Gesicht der
Nationen klar und geschlossen, wenn ihre Füh¬
rung verantwortlich und autoritärer im Volke
wurzelt . Mit einem . Wort : Faschismus und
Nationalsozialismus haben der Ueberzeugung
Bahn gebrochen , daß der Frieden der Welt
nur durch den Bestand lebensfähiger , freier und
glücklicher Staaten gewährleistet werden kann.

seltsamerweise verfügte , daß sich Major Troncozä
znr „Verfügung der französischen Untersuchungs-
behörden " zu halten habe . Major Troncozä soll
seinerseits bereits angekündigt haben , daß das
nationale Spanien aus diesem Vorfall unter Um¬
standen gewisse Konsequenzen gegenüber den fran¬
zösischen Konsuln ziehen werde.

Note Häuptlinge fliehen
Sän Sebastian , 23- September.

In der Nacht zum Mittwoch verließen mehrere
Barkassen mit bolschewistischen Anführern an
Bord die westlich von Gijon gelegene Hafenstadt
Aviles . Man nimmt an . daß die Boote einen
französischen Hafen anlaufen werden.

In der noch von den Bolschewisten beherrschten
Ortschaft Mules , nicht weit von Castellon , ver¬
anstalteten Einwohner eine Kundgebung , der sich
nach und nach die gesamte Bevölkerung anschloß.
Unter dem Ruf : „Wir wollen Freiheit und keine
Tyrannei Moskaus " , bewegte sich der Zug durch
die Hauptstraße . Das Parteilokal der Kommuni¬
sten wurde mit Steinen beworfen . Von Castellon
rückte ein „Ueberfallkommando " aus , um „die
Ruhe wiederherzustellen " .

4l>? siüctilinge See Hölle entronnen
London , 23. September.

Der von der englischen Regierung gecharterte
Dampfer „Giebel Zerjon " hat mit Flüchtlingen
aus Madrid seine Fahrt von Valencia nach Mar¬
seille gemacht Insgesamt 497 Flüchtlinge konnten
in Marseille der Obhut des Internationalen
Roten Kreuzes übergeben werden.

Die polnische Polizei machte einen guten Fang in
der Wohnung eines Juden namens Srul Friedmann.
Sie überraschte dort eine kommunistische Geheimver-
sammlnng . in der sich auch ein Vetter der kommu¬
nistischen Verbrecher:» Rosa Luxenburg befand.

Paris und tondon stellen kntjpannung fest
Nom verhält sich abwartend — Sie reilnahme Italiens an der neuen Mittelmeerkonferenr

„Kote"vomber über Swinemünde
Heftige Kämpfe an allen fronten der großen wehrmachtsmanöver / Sie Landung der Iruppentransporte gelungen

Der blaue Eeleitzug , der Truppen von Ost¬
preußen nach Swinemünde brachte , war neben
Angriffen roter Seestreftlräfte mehrfach Luftan¬
griffen ausgesetzt , die ihren Höhepunkt bei dem
Versuch erreichten , in den Bestimmungshafen
einzulaufen . Die roten Flugzeuge , die schon wäh¬
rend des Tages oftmals die Festung Swine¬
münde erreicht hatten , wiederholten ihre An¬
griffe in den Nachtstunden in so unerwarteter
Stärke , daß nur ein Truppentransportschisf den
schützenden Hafen von Swinemünde erreichte . Die
übrigen Schiffe mutzten auf hoher See bleiben
und bis weit nach Mitternacht warten , ehe die
Lnftlage die Einfahrt erlaubte . Inzwischen
zeigte sich die Wirkung der zähen roten Angriffe.
Bei den Kasernen hatten Bomben eingeschlagen.
Ein Stadtteil brannte . Der zivile Luftschutz
Swinemündes war in voller Aktion , um des
Feuers Herr zu werden . Den unter die Wolken
gehenden Angreifern erleichterte Heller Monden-
schein die Arbeit . Gespenstisch leuchteten die
Flammen durch die Nacht . Der Luftschutz der
Wehrmacht arbeitete angestrengt . In das Surren
der Propeller , das Dröhnen der großen Flak und
dchs Hämmern der lleinen Flak mischte sich das
Geräusch der Motorspritzen . Swinemünde in
Flammen bot ein gespenstisches Bild . Mit
Fackeln , Rauchbomben und Leuchtkörpern wurde
durch die Schiedsrichter ein wirklichkeitsnaher
Eindruck vorgetäuscht . Der Ort war in stickigen
Dunst gehüllt . Rauchschwaden zogen über die
Swine und hinaus zur See . Eine Räumboot-
flottille und Minensuchboote benutzen den
Schleier , um die Einfahrt zu gewinnen . Immer
wieder arbeiteten die Scheinwerfer und bellten
die Flak . Doch Rot ließ noch nicht nach und
flog Angriff auf Angriff . Längst nach Mitter¬
nacht . während immer noch Brände lodern , konn¬
ten sie blauen Transporter die Einfahrt ge¬
winnen . Auch dann dauerte es noch geraume
Zeit , bis die Ausladung beginnen konnte.

Swinemünde , der „blaue " Kriegshasen , wurde
Mittwoch  früh wieder mit dem schrill singen¬
den - Surren von „roten " Sturzkampfflugzeugen
aus der idyllischen Ruhe des sonnigen Morgens
geschreckt. Ueber hohen , weißen Wolkenfetzen hatten
sie sich herangepirscht und stießen mit der rasenden
Geschwindigkeit des wagehalsigen Sturzes auf den
Kriegshafen herab , so daß die Abwehr auch von
den Kriegsschiffen nur bei blitzschnellem Entschluß
zum Schuß kam.

See sichrer bei den „vlauen"
Aus dem Manövergelände , 23. September.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht weilte auch am Mittwoch wieder
mehrere Stunden im Manövergelände . Er suchte
Truppen aller Waffengattungen des Heeres und
Flakformationen der Luftwaffe , vornehmlich auf
blauer Seite , in ihren llnterkunftsräumen und
Gefechtsstellungen auf und wohnte später den
Vorwärtsbewegungen der blauen Partei beider¬
seits des Tollensees bei.

flusländische Manövergäste in
Marnemünde

Warnemünde . 23. September.
Im Laufe des Mittwochnachmittags und -abends

trafen in Warnemünde in Flugzeugen und mit der
Bahn eine Reihe ausländischer Manövergäste ein.
An der Spitze der englischen Gäste bemerkte man
den Chef des britischen Eeneralstabes , Marschall
Sir Cyrill Deverell . den Kommandeur des öst¬
lichen Wehrkreises General W . I . Jronside und
den Luftmarschall Langnore . Mit Marschall Ba-
doglio trafen an der Spitze der italienischen Gäste
General Pariani . Admiral Eavagnari , General
Balle und der Stabschef der faschistischen Miliz,
General Russo . ein . Auch der ungarische Kriegs¬
minister General der Honved Roeder ist mit sei¬
nem Adjutanten Oberst Eimesy in Warnemünde
eingetroffen.

framöftschspanischer Wischmfall
Ver MMtärgouverneur von Jrun in Frankreichverkostet

stus der Lügenwerkstattdes - 0euore"
Man faselt von einem deutschen Putschpla»

- gegen Oesterreich
Berlin , 23. September.

Unter der lleberschrift „Moskaus Pressehetze
zum Mussolini -Besuch beginnt " schreibt der „Völ¬
kische Beobachter " : Die Außenpolitikerin des
„Oeuvre " entwickelt mit der ihr eigenen Vor¬
stellungskraft wieder einmal einen angeblichen
deutschen Putschplan gegen Oester¬
reich.  Sie denkt sich die Sache so, daß deutsche
Erenztruppen oder Schutzpolizei ( !) Befehl er¬
hielten . in Oesterreich einzurücken und dort eine
Volksabstimmung über den Eintritt ober die Be¬
teiligung der Nationalsozialisten an der Wiener
Regierung ine Rollen zu bringen . Da die Auf¬
regung in Paris und London in einem solchen
Falle sehr groß wäre würde Deutschland dann
steine Polizeitruppen aus Oesterreich wieder zu¬
rückziehen . Als Beweis für diesen Putschplan
gegen Oesterreich will die Außenpolitikerin des
„Oeuvre " anführen können , daß der Führer sich
eine große Reliefkarte von Wien habe anfertigen
lassen , auf der er bereits die städtebaulichen Ver¬
änderungen entwerfe , die er in Wien plane.

»
Nach den so häufigen Reinfallen , die jene

hysterische Berufshetzerin des „Oeuvre " mit
den Ausgeburten ihrer krankhaften Phan¬
tasie erlebte , hatte man eigentlich erwartet,
daß der Schriftleitung des Parises Blattes
eine neue  Blamage erspart geblieben wäre.
Aber die von Moskau aus finanzierte Stö-
rungszentrale , der im Hinblick auf den
Staatsbesuch Mussolinis in Deutschland je¬
des Mittel zur Vergiftung der öffentlichen
Meinung in Frankreich recht ist, wollte es
anders ."Wir lehnen eine Diskussion mit no¬
torisch hetzenden Blättern grundsätzlich ab,
denn niedriger Gesinnung und verbreche¬
rischem Willen gegenüber die Wahrheit her¬
auszustellen , hieße Wasser mit einem Sieb
schöpfen. Die Frage ist nur , wie lange sich
die Pariser Regierung  die Versuche zur
Störung des deutsch-französischen Verhält¬
nisses noch gefallen lassen will.
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Keine Verdunkelung meHr in verlin
Berlin , 23. September.

Der Reichsminister der Luftfahrt und Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe Generaloberst Eöring
hat an die Berliner Bevölkerung folgenden Er¬
laß gerichtet : Ich habe unter dem heutigen Tage
angeordnet , daß die vom 20. bis 26. September
angeordneten Verdunkelungsmaßnahmen mit Wir¬
kung vom 23. September , 6 Uhr , für das Uebungs¬
gebiet Eroß -Berlin außer Kraft gesetzt werden.

Es wird jedoch ausdrücklich darauf hingewiesen,
daß die im Rahmen der Wehrmachtsmanöver statt¬
findenden Verdunkelnngsübungen außerhalb Ber¬
lins weiter durchgeführt werden . Berlin ver¬
lassende Fahrzeuge müssen daher bei Dunkelheit
auch Weiterhin mit Verdunkelungseinrichtunzen
versehen sein.

l soo saschisten oäste der Skis.
Berlin , 23. September.

1500 in Deutschland lebende Faschisten darunter
250 Jungfaschistinnen und 250 Avantgardisten
kommen nach Berlin , um hier den Duce zu be¬
grüßen und sich ihm vorzustellen . Sie sind Gäste
der Deutschen Arbeitsfront . - Reichsorganisations-
leiter Dr . Ley hat die Auslandsorganisatio » der
DAF . beauftragt , für die Unterbringung * und
Verpflegung der italienischen Gäste zu sorgen.

Eine Abordnung der ersten Urlaubergruppe der
italienischen Freizeitorganisation Dopolavoro
ehrte am Mittwochmittag die deutschen Gefallenen
des Weltkrieges . Nach dem Aufmarsch einer
Ehrenformation der Wachstandarte ..Feldherrn¬
halle " und eines Musikzuges des Regiments
„General Eöring " betrat die Abordnung das
Ehrenmal Unter den Linden und legte unter den
Klängen des Liedes vom guten Kameraden einen
großen Lorbeerkranz , geschmückt mit den italieni¬
schen Farben nieder . Nach einer Minute stillen
Gedenkens an die Opfer des großen Völker¬
ringens verließen die italienischen Gäste das
Ehrenmal und nahmen anschließend den Vorbei¬
marsch der Ehrenformation ab.

Zeltstädte wachsen um den vückeberg
(LiZsnsr Orabidsriostt äsr „Lrsmsr Leitung ")

pl . Hannover , 23. September.
Die Zahl der Sonderzugsanmeldungen zum

diesjährigen Reichserntedanktag auf dem Bücke-
berg ist schon jetzt weit größer als im Vorjahr.
Zur Unterbringung der vielen Tausende von Fest¬
teilnehmern werden in diesem Jahr riesige Zelt¬
städte errichtet . Insgesamt können 45 000 Fest¬
teilnehmer in ihnen Unterkunft finden . Außerdem
hat sich die Stadt Hameln selbst aus die Unter¬
bringung von 40 000 Besuchern eingerichtet . Die
organisatorischen Vorarbeiten sind so weit fort¬
geschritten , daß an den Festtagen alles wie am
Schnürchen klappen wird.

Ver sichrer an die„Zugoslawien-
vlilgarien-s«chrer" des NSKK.

Berlin , 23. September.
Auf die vor dem Start der „Jugoslawien -Bul-

garien -Fahrer " des NSKK . dem Führer telegra¬
phisch übermittelte Meldung hat der Führer mit
nachstehendem Telegramm an Korpssüyrer Hühn¬
lein geantwortet : „Korpsführer Hühnlein . Ihnen
und den Jugoslawien -Bulgarien -Fahrern danke
ich für die mir beim Start in Berchtesgaden
telegraphisch übermittelten Grüße . Ich erwidere
sie mit meinen besten Wünschen für guten Ver¬
lauf der Fahrt ."

Die aus 30 Wagen bestehende Kolonne des
NSKK . traf auf ihrer Besuchsfahrt durch Jugo¬
slawien und Bulgarien am Mittwochnachmittag
unter Führung von Korpsführer Hühnlein in
der jugoslawischen Hauptstadt ein . Die Teilneh¬
mer an der Fahrt werden den Donnerstag in
Belgrad verbringen und dann ihre Reise über
Nisch nach Sofia fortsetzen.
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Die rcichsdcutschc Industrie -Abordnung wurde vom
österreichischen Bundespräsidenien Miklas empfangen.
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Üauernstochzeitenim fjerbst

Mit Beginn des Herbstes finden auf der Geest
wieder Bauernhochzeiten statt, bei denen die alt¬
hergebrachtenBräuche des Landvolks in schöner
Mse wieder aufleben . „Hochzeitsbitter " mit
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buntbebandertemHut ziehen auch heute noch durch
die Dörfer und laden durch uralte Hochzeitssprüche
,ur Bauernhochzeit ein. Vor allem treten gerade
hei den Bauernhochzeiten bei uns zu Lande noch
je manche alte Nachbarrechte und -pflichten aus.
-je in ihren Einzelheiten ein schöner Beweis des
Eemeinschaftsgeistes sind. Regen Anteil an den
alten Hochzeitsbräuchen nimmt vor allem auch
unsers bäuerliche Jugend.
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jbm Zuge überfahren . Der Lehrling eines
Wen Bäckermeisters, dessen Eltern in Bremen
,»hiien, hat sich in der Nacht von Sonntag auf
Montag in der Nähe der Föhrenstrage in Hastedt
Win Zuge überfahren lassen. Ueber die Beweg¬
gründe zu dieser Tat ist zur Zeit noch nichts
inkannt. 93
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Bon den Hemelinger Gesangvereinen . « Der
Tau Niedersachsen im Deutschen Sängerbund wird
znm diesjährigen Erntedankfest auf dem Bücke-
berg einen Massenchor von 29 Mg Sängern auf¬
stellen. Die Sänger sämtlicher Hemelinger Ge¬
sangvereine nehmen geschlossen an dem Singen
auf dem Vückeberg teil . — Am 7. November ver¬
anstaltet der MGV . „Lyra ", Hemelingen , zusam¬
men mit der Bremer Sängergilde und dem Frauen-
chor des MGV . der Suoervorstadt in Bremen
im Konzertsaal der Glocke ein großes Konzert . —
Der Vereinsführer des MGV . „.Lyra ", Friedrich
Brandhorst,  kann in diesen Wochen auf eine
25jährige ununterbrochene Tätigkeit im Vor¬
stände seines Vereins zurückblicken. Aus diesem
Anlaß wurde er an einem der letzten Uebungs¬
abende zum Ehrenmitglied ernannt und ihm eine
von Künstlerhand angefertigte Ehrenurkunde
überreicht. ^ 93
Vsxesaolc

Erntcdanktag am 8. Oktober 1SZ7. Die Pro-
pagandaleitung der NSDAP ., Ortsgruppe Vege-
sack, teilt uns mit : Wie im Vorjahre , wirb auch
zu diesemErntedanktag wieder von Bremen aus
ein Sonderzug zum Bückeberg fahren . Es werden
sicher sehr viele Volksgenossen den Erntedanktag
auf dem Vückeberg miterleben wollen , zumal in
diesem Jahre die Wehrmachtvorführungen be¬
sondersumfangreich und interessant gestaltet
werden. Wer einmal diese gewaltige Kund¬
gebungmit dem Führer miterlebt hat und alle,
die überhaupt Interesse daran haben , werden
sicher den eingesetzten Zug gern benutzen. Die
Fahrtkostenfür die Hin - und Rückfahrt werden
sich auf etwa 4,50 RM . belaufen . Der Zug fährt
am Sonntag , dem 3. Oktober, nachts 1 Uhr ab
Bremen s23.20 Uhr oder 0.29 Uhr ab Vegesack) .
Ankunft in Hameln 5.18 Uhr. Rückfahrt ab
Hameln am Montag , dem 4. Oktober, nachs
S.Zg Uhr. Ankunft Bremen -Hauptbahnhof 7.59
llhr (ab Bremen 8.35 Uhr , an Vegesack 9.06 Uhr) .
Die Karten müssen vorher bestellt werden . Die
Blockleiter der NSDAP . werden deswegen in
jedem Haushalt Nachfrage halten ; bei ihnen
lönnen die Bestellungen abgegeben werden . Die
Gestellungen können jedoch auch in der Eeschäfts-
stlle, Vegesack. Kirchenstr. 3, Fernruf 663, auf¬

gegeben werden . Die Ausgabe der Fahrkarten
wird an dieser Stelle bekäsintgemacht. Wir bitten
um rechtzeitige Anmeldung , weil uns für den
Sünderzug nur , eine beschränkte Anzahl Karten
zur Verfügung steht.

üluinentksl

Straßensperre . Wegen Ausführung von Stra-
genbauarbeiten wird die Rönnebecker Straße von

bis zur Ellhornstraße in Blumen¬
thal für den Wagenverkehr bis auf weiteres
gesperrt. Umleitung Lüssumer uno Ellhorn-
itraße.

unwahre Behauptungen aufgestellt und ver¬
breitet . Die Angeklagte gab die Tat zu, behaup¬
tete aber. daß ihre Töchter die Gerüchte in Leer
erfahren hätten . Die Berufung gegen das Urteil
wurde verworfen , so daß es bei ' 3 Monaten Ge¬
fängnis blieb.

Fundsachen. Gefunden wurde Anfang des
Monats in Blumenthal in einem Laden eine
Einkaufstasche und in Rekum ein Schlüsselbund.
Eigentumsansprllche sind beim Landratsamt in
Osterholz-Scharmbeck geltend zu machen.

Neuer Lehrer. Mit Wirkung vom 1. Oktober
1937 wird Lehrer Schröder von der Bürgerschule
in Westerstede nach der Volksschule in Lemwerder
versetzt.

Soldatenbund . Der Standort -Pflichtappell des
Soldatenbundes , der im großen Wirtschaftsraum
des III . Jnf .-Reg . stattfand , war so stark besucht,
daß der Raum die Erschienenen kaum fassen
konnte. Nach einer kurzen Ansprache durch oen
Bezirksfllhrer nahm Lt. d. R . Studienrat Holl -
mann  das Wort zu seinem Lehrvortrag „Die
chemische Waffe im Kriege ". «Alle folgten mit
größtem ' Interesse den interessanten Ausfüh¬
rungen . — Nach Verteilung der 26 Preise vom
Schießen am 12. September wurden noch recht
fröhliche Stunden in echter Kameradschaft ver¬
lebt . — Auf der Rückreise von Wesermllnde
besuchten 85 Schüler und Schülerinnen einer
höheren Schule aus Blankenburg (Harz) unsere
Stadt und besichtigten u. a . den Sachsenhain und
das Heimatmuseum . — Die Petrijünger veran¬
stalteten ein Preisangeln in der Weser von der
Dörverdener Schleuse bis Hutbergen . Es nahmen
daran teil 95 Sportfischer , darunter 35 Bremer.
Da das Wetter günstig war , wurden insgesamt
463 Pfund Fische gefangen . Den 1. Preis mit
etwa 30 Pfund Friedftschen erhielt Sportkamerad
Eilers  vom Landesfischereiverein Bremen,
ebenso fielen die fünf nächsten Preise an die
Bremer , während den 7. Preis Fischer Trost
aus Verben erhielt . Im ganzen kamen 60 Preise
zur Verteilung . Ein gemütliches Zusammensein
hielt die Teilnehmer noch lange beisammen . —
Unter Leitung des Kreisgefolgschaftswarts
Korth.  Walsrode , nahmen etwa 100 Orts¬
gefolgschaftsvertreter des Reichsnährstandes des
Kreises Verben und Fallingbostel an einer Schu¬
lungstagung bei Höltjs teil , auf der Kreisschu¬
lungsleiter Schneider  sprach . 66.

Level»

Schulhaus eingeäschert. Im Schulhaus der
Gemeinde Oldendorf entsteh in den Abend¬
stunden ein Schornsteinbran ^ der erst bemerkt
wurde , als aus dem Dachgeschoß die hellen
Flammen schlugen. Mit Hilfe der Nachbarn wurde
das Inventar zum größten Teil geborgen . Den
Wehren gelang es , ein Uebergreifen des Feuers
auf die stark gefährdeten Nachbarhäuser zu ver¬
hindern . Das Schulhaus selbst ist vollkommen
ausgebrannt.
Lu »«Io«

3 Monate Gefängnis wegen übler Nachrede.
Vom Schöffengericht Emden war eine Frau aus
Holtland wegen übler Nachrede zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt worden . Sie hatte in bezug
auf eine führende Persönlichkeit der Stadt Leer

Zuchtviehversteigerung . Am Dienstrm , 28. Sep¬
tember, findet durch den Verein Osifriesischer
Stammviehzüchter in der Landwirtschaftlichen
Halle in Aurich die 127. Versteigerung original-
ostsriesischer Zuchttiere statt. Ausgeboten werden
26 staatlich gekörte Bullen und 95 Kühe und
Rinder . Der Auftrieb der Auktionstiere erfolgt
am Montag , 27. September.

^IU »sIn »» I»r»v « n

Die Stranddiebin gefaßt . Seit längerer Zeit
fahndete die Wilhelmshavener Kriminalpolizei
nach einem Dieb , der sowohl am Strand als auch
in der Stadt größere Diebstähle ausgeführt hatte.
Es gelang nunmehr , eine Frau zu ermitteln , die
diese Diebstähle ausführte und bei der ein großes
Lager an Diebesgut festgestellt wurde . Die Frau
hatte nicht nur am Strand gestohlen, sondern
auch aus Wohnungen Kinderwagen und sogar
Fahrräder mitgenommen . Ein großer Teil der
Sachen konnte bereits den Eigentümern wieder¬
gegeben werden ; doch befinden sich bei der Kri¬
minalpolizei noch sehr viele Sachen, bei denen
die Eigentümer bisher nicht ermittelt werden
konnten.

Kerns

LckPzug von Lokomotive Über¬
fahre ». Gestern morgen um 8.3» llhr wurde
von einer durchfahrenden Lokomotive der Bahn-
Lastzug der Firma Behrens -Delmenhorst am
Bahnübergang der Schlüterstraße überfahren . Der
Schrankenwärter war aus seinem Posten , vermu¬
tete aber in der herannahenden Lokomotive den
fälligen Personenzug , der vorher aus dem Bahn¬
hof Berne halten muß. Als in dem Nebel die
Lokomotive erkennbar wurde, konnte der Wärter
die Schranken nicht mehr zudrehen, weil der Last¬
zug sich schon aus dem Bahnübergang befand. Mit
voller Wucht stieß die Lokomotive auf den Lastzug
und zerriß diesen in zwei Teile , die nach beiden
Seiten auseinandergeschleudcrt wurden . Der Last¬
wagenkasten wurde von dem Fahrgestell getrennt
und riß den Vahnzaun um ächt Meter hinweg . Der
Anhänger blieb aus dem Ufer der Sittje hängen.
Fahrer und Beifahrer blieben wie durch ein
Wunder unverletzt . Der Personenzug nach Brake
konnte nach halbstündigem Aufenthalt die Unfall-
stelle passieren.

küsüork
Tödlicher Sturz aus der Bodenluke . Ein bei

einem hiesigen Malermeister beschäftigter Mann
stürzte durch die Bodenluke einer Scheune auf
die Diele . Der Verunglückte erlitt schwere Ver¬
letzungen, denen er nach wenigen Stunden erlag.

NeHe

Ein Racheakt? Ein gemeiner Bubenstreich
wurde auf einem Bauernhof in Wetter verübt.
Unbekannte Täter öffneten die Türen zum
Schweinestall und ließen 81 Tiere ins Freie.
Ebenso wurden 5 Rinder und 2 Fohlen frei¬
gelassen. Als am frühen Morgen von den Be¬
wohnern das Verschwinden der Tiere bemerkt
wurde , begab man sich auf die Suche, die für
die Beteiligten eine mühevolle Arbeit wurde.
Gegen Mittag hatte man alle Tiere schließlich
wieder eingefangen.

Niedre Madeira -Karten vorstanden
Dem Kreis Bremen der NSG . „Kraft

durch Freude"  wurden durch das Reichsamt
noch einmal >30 Fahrkarten für die Madeira-
Fahrt zur Verfügung gestellt. Bekanntlich mutzte
vor einigen Tagen hier in Bremen der Karten¬
verkauf eingestellt werden, da die unserem Kreis
zugewiesenen Karten innerhalb weniger Stun¬
den ausverkauft waren . Alle Volksgenossen , die
damals abschlägig beschieden werden mußten und
auch noch weitere Eefolgschaftsmitglieder und Be¬
triebsführer können jetzt also noch Karten be¬
ziehen. Meldungen hierfür nur im Kreis¬
amt der NSG. „KdF ." . Wilhelm-
Decke r - Haus , Zimmer  312 . — Bekannt¬
lich liegen zurzeit auch Anmeldelisten für die im
Januar stattfindende Italien fahrt unse¬
res Gaues  aus . In Bremen hat der Vorver¬
kauf bis jetzt schon über Erwarten groß eingesetzt.

Moster?S0000  Vesulster
1K Tonsilmwagen der DAF . veranstalteten

3VV» Filmvorführungen
16 Tonfilmwagen des Propagandaamtes der

Deutschen Arbeitsfront sind überall in den deut¬
schen Gauen unterwegs , um besonders in Be-
triebsoeranstaltungen oder in Orten , die kein
eigenes Lichtspieltheater besitzen, durch ihre Vor¬
führungen dem Menschen draußen die Aufgaben
und Ziele ihrer Organisation , der Organisation
aller Schaffenden , zu zeigen . So haben diese Ton¬
filmwagen in der Zeit vom 1. März 1937 bis
31. August 1937 rund 750 000 Besucher erfaßt.
Von den 4200 Veranstaltungen, , die durchgeführt
wurden , waren 3000 Filmvorführungen , die rest¬
lichen 1200 Werkkonzerte. Berücksichtigt man, daß
die Tonfilmwagen des Propagandaamtes , der
Deutschen Arbeitsfront besonders in Grenz¬
gebieten und weniger dichtbesiedelten Gegenden
eingesetzt werden , so stellen die Besucherzahlen
eine hervorragende Leistung dar.

Sechs Monale Sefängttis für
starlnüchigenVei1ragsst1nter;iester
Das Landgericht Dortmund hatte kürzlich über

einen besonders unerfreulichen Zeitgenossen Ge¬
richt zu halten . Er ist Friseur , beschäftigt zwei
Gehilfen , und darf — leidertrotz  seines üblen
Verhaltens noch immer „Betriebssichrer " sein.
Schon in früheren Jahren muhte er wegen vor¬
sätzlicher Hinterziehung der seinen Gehilfen abge¬
zogenen Kranken- und Arbeitslösenversicherungs-
beiträge bestraft werden , zunächst.mit Geldstrafe,
dann mit zwei , und späterhin noch einmal mit
sechs Wochen Gefängnis.

Alle diese Strafen fruchteten nicht recht; er
wurde erneut straffällig und vom Amtsgericht
Dortmund schließlich zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt . Statt sich mit diesem milden Urteil zu
beruhigen , hatte er ° die Dreistigkeit , Berufung-
einzulegen und Freisprechung zu fordern . Er
stellte sich als einen vom Unglück verfolgten Men¬
schen hin , der gern gezahlt hätte und nur wegen
chronischerKassenebbe nicht zahlen konnte. In der
Gerichtsverhandlung ergab sich jedoch, daß er
trotz seiner angeblichen Notlage stets reichlich
Gels aus der Ladenkasse entnommen hatt«> um
sich Vier und Zigaretten zu kaufen. Würde er
diesen Verbrauch eingeschränkt haben, dann hätte
er nach den Feststellungen des Landgerichts ohn«
weiteres seine sozialen Pfli^Pflichten erfüllen können;
er wäre dann nicht zum Betrüger an der Sozial¬
versicherung und an seinen Gefolgsleuten ge¬
worden . '

Das Gericht sah auch als erwiesen an, daß er
nur unter dem Druck der bereits vollstreckten,
Freiheitsstrafen und unter dem Druck der ihm
vom Amtsgericht neuerlich zudiktierten drei Mo¬
nate Gefängnis Teilzahlungen geleistet habe.
Ohne diese Strafen würde er keinen roten Pfen¬
nig gezahlt haben. UNter diesen Umständen hielt
das Landgericht drei Monate Gefängnis für un,
zureichend. Es bestraft« den Angeklagten für
seine dreiste Berufung damit , daß es die Strafe
auf sechs Monate Gefängnis erhöhte . Außerdem
wurde ihm eröffnet , daß er bei einem nochmaligen
Vergehen mit einer exemplarisch harten Strafe
rechnen müsse und daß ihm dann auch - ie Wetter¬
führung seines Geschäftsbetriebes untersagt
würde . '

Wir möchten wünschen, daß dieser Vorgang
noch ein Nachspiel vor dem Sozialen Ehrengericht
findet , und daß dieses , was das Landgericht nicht
konnt«, dem unsauberen „Vetriebsführer " die
Fähigkeit , Betriebsführer .zu sein, aberkennen
wird.

„Freizeit — Frohe Zeit ". Das Amt Deutsches
Volksbkldungswerk der NS .-Ermeinschaft „Kraft
durch Freude " hat soeben eine 47 Seiten um¬
fassende bebilderte Broschüre mit einem Geleit¬
wort des Reichsorganisationsleiters der NSDAP.
und Leiters der DAF ., Dr . Robert Ley, heraus¬
gegeben . Die Schrift gibt vielfach« praktische An¬
regungen . zur Gestaltung der Freizeit.

Veutstste flrbettsfront
Donnerstag , den 23. September

Ortswaltung Osten . Sitzung der BZO ., W .M Uhr,
in der Geschäftsstelle.

Ortswaltung Osten . „ Der Deutsch « Handel " , Sitzung
der Nmtsträger - im „ Stillen Fxicden " , 20 .30 Uhr.

Ortswaltung Hastedt . Sitzung der Ortsjugendwal¬
ter 20 .30 Uhr in der Dienststelle.

Die Deutsche Arbeitsfront

UM , NS . - GemeinschaftW .kraft durch freude"
(Ois ülsr .olgsii-äeii yskürsn

Amt „Reisen » Wandern und Urlaub"
Sonderzug vom 1. bis 3 . 10 . 37 nach . Bad Phrmont,

zum Bückebsog aus Anlaß des Reichserntedanktages,
Diese Sonderfahrt ist so gedacht , daß vom 1. 10 . auf

den 2 . 10 . und vdm 2 . 10 auf den 3 . 10 . in Bad Phr¬
mont übernachtet .wird . Am 3. 10 , morgens geht die
Fahrt weiter zum Bückeberg . Dort wird jedem Teil¬
nehmer Gelegenheit gegeben , den Staätsakt dortselbst
mitzuerleben . Die Rückfahrt ist am Abend direkt in die
.Heimat.

Der Sonderzug wird folgenden Fahrplan haben:
1. 10 . 37 ob Bremen 13 .2o llhr

„ ab Oldenburg 15 .15 Uhr
„ an Bad Phrmont 21 .15 Uhr

' 3 . 10 . 37 ab Bad Phrmont 9 .07 Uhr
ab Hameln 0 .33 Uhr

1. 10 . 37 an Oldenburg ' 5 .W llhr
„ - ab Oldenburg 5 .18 Uhr
„ an Bremen 6 .58 Uhr

Der Fahrpreis beträgt 10,70 RM . einschließlich zwei¬
mal Uebernachtung mit Frühstück in Bad Phrmont.

Sonderzug am 6. Oktober 1937 zum Kramermarkt in
Oldenburg.

Abkahrt ca . 8 .00 Uhr ab Bremen
Rückkunft ca . 21 .00 Uhr an Bremen.

Der Fahrpreis beträgt für die Hin - und Rückfahrt
1,lO RM . '

Wochenendfahrt am 28 ., 26 . Trpt . nach Haunover.
-Abfahrt 25 . , Tept ., 16 .00 Uhr , Llohdbahnhos.

Der Fahrpreis beträgt für Hin - uyjp Rückfahrt 5RM.
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nck auck ^ aLkisc/r , rosii - rverkeir/Ss L/eitiunK Lomör 'natronsZnbs unci «ie/r.
Sans/,6 ^ » nilc/ren vamsnE/t Ekelten Dabei ist es
Kisieb , ab Sie eins aus 7aF , 6ea ^ ette -6arteie acien , cia ^au/sei besancie ŝ binKewiesen
au » rteur »a mahnen Fabien/raut -Satin beva ^ uxen . DaF nati ^ /ieb eine e ^abe
^usulabt iu vieien / Veis/aAen unci Hua/itäteu be êitbäit , </as reei -8 ^a '̂et/e / >>au.
1 /In «tiesem jugenciliciien Duttkleili
wird Ihnen in erster lünie die kübsclie
7aesis gefallen , weil sie run , Ourcd-
Icnöpfen gearbeitet und sorvobl ollen
als aucb geschlossen au tragen ist.
llullerdein rvird sie nocb durck gepas-
peile Llissegarnierung gana fabelkakt
belebt . Vorbanden « 6röüen : 38 — 44

2 Ist diese » elegante Gvstürn-
üleld nicht gana entrückend?
L» ist aus dein z'etat so moder¬
nen koblenbaut -Latin . Die gel
steppte I-ame -IVesle tut ein
Dbriges , 3is darin fesck aus-
seben au lassen . b'arben:
scbvvara , marine , braun.

3 ^ 7as fällt an diesem üotten Kleid auerst
in die -lugen ? Ist es der scböne Kunst¬
seiden « Ocvrgette -Lottele oder die reiaends
Lcbleifen - und Knopfgarnierung ? lVaz es
aucb sei , kreüde baben 8ie bestimmt an,
ibm . In vielen modernen Karden.

1ZS ? 2c

van >Var»
arul Lttü
wardst««

bfill 3 - >2
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Ihre Vermählung  geben bekannt.

August Fittje und Frau
Jrmgard , geb. Wilmsmann

Bremen , Schubertstr . 21 Oldenburg i. O.

23. September 1937

lins Vsrmöbluog gsbsn bsiconnt

^crmss L . Lroivn

tVcrno ^ Lroivn
g-sL). 4̂F77srv

örsmen -k^in^urgii , Im 5spt . 193?

k - .
UAoÄKIMSIIll

Nach fast gvjähriger , arbeitsreicher Tätig¬
keit Lei uns entschlief nach langer , schwerer
Krankheit unser Arbeitskamerad

Heinrich Rautze
Wir werden sein Andenken stets in Ehren

halten.

Betrievsfjjhrer und Gefolgschaft
des

St-Joseph-Stifts

^oarröpks
0. kllKlU/rmS-mrs
^oorkontj!. ^ 5!ä24

ab tl Uhr , Bade,
Jaulenstraße 9 II

nsmieii
!lm 22. S. zwischen
t4 ii. 16 Uhr ein
WiPProllcr beim
Willähadhaus . Die
Eltern werd. auf-
zesordert, s. Rück¬
gabe b. Pförtner
1. Willehadhanses
ob, b. d. Bremer
Zeitung Sorge zu
tragen.

» » « » »

Aus voller Schaffensfreude heraus verließ uns heute

mein lieber Mann , unser lieber Vater und Großvater

der Baumeister

Mz MeWer
im 61. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Marie Meißner , geb. Wessels

Lisa Ciossek, geb. Meißner

Ursula Meißner

Jngeborg Meißner

Helmut Ciossek

und 2 Enkelkinder.

Bremen , den 21. September 1937

Baumstratze 55.

Die Trauerfeier findet am Freitag , um 9^ Uhr , im

Krematorium statt.

I Ganz unerwartet verschied heute unser hochverehrter

Betriebsführer,

der Baumeister Herr

8 Mz U UWer
nach einem arbeitsreichen Leben.

In seiner rastlosen Tätigkeit und unermüdlichen Für¬

sorge für alle Mitarbeiter war er uns stets ein Vorbild.

Sein Andenken wird in uns weiter leben.

Die Gefolgschaft
der Firma

Meyer L Bull
4 Bremen, , den 21. September 1937

Landsturmkamcradschast
Bremen.

Unser lieber Kamerad
Franz Meißner

wurde zur großen Armee ab¬
berufen.

kandsturmkamerMchostgreinen
Der Kamcradschastssiihrer.

Trauerfeier Freitag , 9'/- Uhr,
im Krematorium.

Attteccickt

Gründ!. Nachhilfe
u. Beaussichtigung
bei mätz. Honorar
Angeb. u. V 3321

Altpapier
Akten, Zement-

tüten sowie sedeS
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz,
kriek L Vessel

bkackk.
Tecw-njcstraße 71

Tclekon 8 12 91

Von ihrem langen , schmerzvollen Kranken¬
lager wurde gestern abend meine liebe Frau,
meine liebe , gute Mutter

Friede ! Stiening
geb. Krollmann

durch , einen raschen Tod erlöst.
Johann Stiening
Ruth Stiening.

Vremen , den 22. September 1937
Hansastraße 83.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem

25. September 1937, um 11.30 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Freundlichst zugedachte Vlumengaben nimmt
das Veerdigungshaus „Nordlicht " , H.
Schomaker,  Wartburgstr . 39, füi uns an.

Von Besuchen bitten wir in diesen Tagen
abzusehen.

U Nach langer , schwerer Krankheit
verschied um Dienstagabend unser
liebes Frauenschaftsmitglied , un¬
sere treue Mitarbeiterin , Frau

Friede ! Stiening
Wir werden der lieben Entschlafenen ein

ehrendes Andenken bewahren . Sie war uns
allen Vorbild in der selbstlosen Hingabe an
ihre Arbeit im Dienste der Bewegung und in
der Treue und . Kameradschaft gegenüber
ihren Mitarbeitern.

NS .-Frauenschaft
Westen

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
25. September 1937, vorm . 11.30 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

^QMiIiSN - ^ nreigen
kincisn in cksr örsmsr Leitung
wsitgshsncksts VorhrsituNgl

^ ^ 5,s I, ° i>sr
gsugs"
unä

51s von

i ° gN - >' °

. , _ « eg

Uni. " ^

Statt Karten

Für ' die herzliche Liebs und treue Freundschaft,
mit der unserer lieben Entschlafenen gedacht
wurde, und für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme die man uns entgegenbrachte, sagen
wir . allen auf diesem Wege, insbesondere Herrn
Pastor Nölle für die tröstenden Worte unseren
innigsten Tank.

Heinrich Keine
und Angehörige.

Bremen , im September 1937
Weißenburger Straße 2.

Nach kurzer Freude wurde
uns unser kleiner

Horst
wieder genommen.

2n tiefer Trauer:
Heinrich Teigeler und Frau,
. Wilma , geb. Rosemeier.

Vremen , 21. Sept . 1937,
Würzburger Straße 8 a.
Die Aufbahrung erfolgte

im Beerdig .-Jnst . Nord¬
licht , H. Schomaker,
Nebenst . Utbremer Str . 159.

Die Trauerfeier findet
am Freitag , 1414 Uhr , in
der Kapelle des Waller
Frisdhofes statt.

?rsj88ksl-
l -islsn

10 Stück 12 Psg,

»iMpf reim

Gut erhaltenerBücherschrank
oder Schreib¬
bücherschrank

zu kaufen gesucht.
Pr 'ang . u. E 4530

Fmlien-
Alliksachen

liefert

schnell und preiswert
die
Druckerei der

Bremer Zeitung
Geeren 6-8 « T . 54121
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Freibanksleisch: Am Freitag , dem
24. September 1837, blaue Karten,
12 6V1 bis 13 400, 10 bis 13 Uhr,
Psund 20 bis 40 Rpfg. Ohne Karten
kein Verkauf. »

Heclcktikicüe
59eAastM »raL/i « ttsest

(Nr. 78.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

. Am 22. September 1937.
Heinrich Rosebrock, Bremen : Es ist

ein Kommanditist eingetreten . Seit
dem 6. Juli 1937 Kommanditgesell¬
schaft unter der Firma Heinrich Rose¬
brock 8- Co. Tie Gesellschaft hastet
nicht für die Verbindlichkeiten des
früheren alleinigen Inhabers . An
Johann Hermann Gieschen in Vre¬
men ist Prokura erteilt.

Johann Jacobs , Bremen : Tie an
C. A. F . Eötting erteilte Prokura ist
erloschen.

H. BischofsL Co., Bremen : Franz,
richtiger Franz Diedrich Hermann
Julius -Koch ist am' 12. Februar 1936
gestorben. Die Gesellschaft wird vop
den verbliebenen Gesellschaftern unter
unveränderter Firma fortgesetzt. Je¬
der der persönlich haftenden Gesell¬
schafter ist vertrctungsberechtigt . An
Reinhold Paul Josef Brunzel und
Gustav Adolf Ketzel, beide in Bre¬
men, ist derart Gesamtprokura er¬
teilt , daß sie nur in Gemeinschaft
vertrstungsberechtigt sind.

Amtsgericht Bremen.

cksr lAocts-lVsrKsi-ii! HscjrviI - Oittinar - Lnsslincriin

llnclst crin 28 ., 29 . u . ZO. Lspt . 37,

TrustTüüts, TslLS, V.l..Trausokrrckko/12
V/ild.Köder, k̂ üte, Tcrulsnst̂ 9

Ltdüsssldorb 23/31
Oour.7ack öcOi's., Lckuds, Odsrnstr. ^O-42
Wild. Trödd'cd, Lcdmucd, Kapsnstr. 16

?0 ??, cisr KsLwsr, scrxft au,' 3 Lcrrr'oss mit idrsm V̂ lluclsr-
2sbrcr,' Lsrsus uuö Wortk,' 3 Ocrrtellcrs- Tvcr ua6 Tcrtdri'n,'
2 tteonmAS,' Kose uv6 Keck,' 3 Olympias ; Irene Ksuss,-
Lola Tscd,' Tvsl ^ as 6üutd,'  Lob Q'bsorr u. a . m.

T̂ur rscdt̂ ei'tiFe liscdbsstel/unA sickertFutsu ?1crtL 7s1s/ou 221 71- 73
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ÜI ri n ii 11 v k o

»KiASM
mit technischenVorkenntnissen per so¬
fort . Vorzustellen ab 13 Uhr.

Emil -Fritz -Vetriebe,
Knochenhauerstratze 6/7

IVeiiblicli

Vertreterinnen
gesucht.

Angeb. u . Z 3400

Tüchtige - '?elr-linll8W-
KSKMNNKN
H. Stracke,

Am Wall 131

ye «uc/ke
Möbl . Zi. m. 1 o.
2 Bett . v. Techn.-
Schüler zum 1. 10.
(Neustadt). Angeb.
unter Z 3325

Junger Mann
sucht per sofort
saubres , Helles

Zimmer.
Angeb. u. M 3812

Wie Ltekkii « -

Llsstrtksster

57^ 757 « ^ 7kir

Disnstcrs , 28 . Lsx >t., 20 vkr , Dienst . - ? kcrtSin.

L. sroksr Vastspisl - Ldsnä:

Heute, 20 Ilhr , Do.-Er. 8
Ende unges. 22.00 Uhr

Erstaufführung!

Komödievon ( Lsar von Arx

2  Fr ., 29  Uhr . Staffel-Anrecht, M
A 3. Borst. Er . 6 ^
A S «ii,n, «,LzL »r A
W von N. Schnitze ^
W Sbd., 20  Uhr , Sonnabend-Er. 8 M

M lAlgNSN »
^ von I . W. von Edethe ^
„ > „ , » » » » » » » > » » >

8üiW 8k»tellla «8
ttsuis , vonkisrsfsg, 8, kncts 19 .Z0,

Z. So.-Vo. v
„klns klllls bogsistsrisr

..kin Isbslksltss Lutgsbol
gkönrsncisr Lcksuspistor"

llkl' l.oi'lllllillllik 6688118«
3ciisusplsl von l-isns I-Isllsnbssg

68 ? IM 111168186688118«
Lonnisg, riSLdm. ^ O

Line krau vis 3utts
tKIsIns prs :-s>

vorn . Osutsclisn Opsrnlrcius Lsrliu , In

VKI' kVÄIllüN 6661.6W6IK86
^oinisclrs Opsr von A.ckolplrs A.äarn

Dsr ? ostillon . . . Valentin kialler a . 6.

öl L v v I i o k o

Kaufmann
28 Jahre , wünscht aussichtsreichen
Posten , mvgl. in Industrie . Branche¬
kenntnisse in techn. Artikeln , Eisen-
und Mctallwaren . Is Zeugnisse.

Angebote unter A 4654

»leuvs

Selloltkolirer
blu:

üätsn 51
üut 26174

Vevksnk

Kleiner Bicrsitzer,
1,2 Liter.

Bremerhav 'str. 300

^iotoecaci-
Mac/lt

Moderne
08lSN UNII»SkÜS

bill.Bei Neubauten
Spezial -Angebot.
Soltau -Weinrcich.

Karlstraße 8
Vvvk » iik

Mlll8 ?? S66?
290 ocm

Lnn ^ yaarclL 8okn

diolorraä
500 eem, pa . Zust.
aus erster Hand,
v. Fachm. gesahr.,
wogen Aufgabe.
Preis 250— RM.
Eießenerstr . 7 pt.
Wochent. 14 bis 16,
Sonnt , bis 13 Uhr
Auch Teilzahlung

DeckaaL

Gken u . Hevile

illgsttztzess., nsu, gsv,.

llaiisAerÄI

Tspelen
Wnoleum. Tep¬
piche,Lauser .Lacke
u. Farben kaufen
Lie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpel . Heerstr.

2l4/t6 Tel . 81 669

Musik

^p^ 5oiro23OH.v,unöd.
^ Oong

^937/28

kssiselcs
iwcrssiv rostkrsisr Ltcckil

s cniöttoi 2 . 00
S kklgaksln 2 .00
L kK»nvs «« r 10 .2S
6 Kolteoiökksl 1 .7S

^ « ils nus. is . oo

Unsere
Neuelngänge

MÜUN6KI - NVII68
gstuckitrsr, 190X200 fdl i .g>
Silo Srsiisn 1ZÜX290 ^ 1.581

sucß mslsrwslss

«i « «
k̂sulsrisirsÜS kut 5 12 80 >

Qssestästsbüelisr tllr Hsncts!
nvÄ(Zswsrbs

oasti"!Ck sckiao , ksngsnstr . 3°o
Kraftfahrer , 39 I.
alt , längs , sicherer
Fahrer , Führersch.
1, 2 u. 3b, in 'un-
gekünd. Stellung
sucht gute Dauer-
stellung. Angeb.
unter W 3322

Vcllsntln . Hall er  silt rur ^sit als clsrbssts
Vortrstsr älsssr moüsn unä auspruolisvoUsu
Tsuorpartis. I

L.

ta/e 6e/rkia/
vuntsr  t ^ dvn «!

L. lanrlss L.

VecstelH -eclttt - est

Versteigerung
^iorgvn

Freitag , 9 Uhr vormittags,
in der „Paulsburg ", Ostertorsteinweg,
Ecke Wulwesstraße , für das Leihhaus
E. Meyer Ww. L Sohn , Wielandstr . 1,
Ecke Friesenstraße , die verfallenen '

Pfänder

ZmniMrsleigermg
Donnerstag , den 23. September 1937,

nachm. 3 Uhr,
versteigere ich im Psandlokalc

Königstraße II:

1 groken  Posten

Textslwaren
als : Kleiber- und Schürzenstosse,
Ober- und Unterhcmbsu . Strickkleider,
Damenunterwäsche, Taschentücher,
Handschuhe, Schlipse usw. mcistbie-
tend gegen bar.

»L o « L»
Gerichtsvollzieher.

koicksariisr dlsidl keicksaäler Suchst du etwas
zu kaufen? - Die
BZ.-KIcinanzeige

hilft dlrl

als Wäsche, Bekleidung, Photo -Appa¬
rate , Uhren , Ringe, Besteck« und
Anderes öffentlich meistb-ietend gegen
bar.

I . Heinr . Willens,
beeidigter Versteigerer und Schätzer.

Utbremer Straße 51

Zwangs-
Dersteigcrung

Freitag,
24. Septbr . 1937,

vor»:. 10 Uhr,
Königstraße 11:

Wringmaschine,
Mercedes-Reisc-

jchreibmasch.,Arm-
Ledersessel, Mdrce-

des-Klc:nschreib-
24 Teile Silberbe-
stecke, 23 Teile
Porzellan , diverse
Mobilien geg. bar

Hüncckc, Dose
Esrichtsvollzicher

Aecmackt

Viksibliok

23jährige

Süddeutsche
in ungek. Stellg .,
pers. Köchin, ehrl .,
flink, selbst!, u . sehr
kind' lb., s. z. 15.
10. Stelle in groß.
GeschästShaush.,zu
guter Herrsch. Zu¬
schriften erbeten
Unter C 20 522.

Suche Stellung a.
Büsett oder als
Servierfräulein.
Angeb. u . L 3811

Icek - LKat

Heute gr. Preisskat
Ansang 21 Uhr.

Eishorn,
Georgstraße 37

2lt ^
T»ecmiete «i

lnneve bitiickt

Vevksui

Zirka 100 Jung-
hennen, anierik.
Leghorn , etwa 12
Wo. alt , 10 Zucht¬
gänse, 10 Zuchten¬
ten, 3 P , Tauben
(Tümmler ), 3 P.

Schönhcitsbries-
tanbei: . Nachfrage

Eoessclstraße 92
Ruf: 817 69

KSI' ggkN
srei im Zentrum.

Ruf 2 85 77

Am Markt h igl
möbl, Woynichlas-
zimmcr >st ->6 lsi
Ztrhciz., Telben >
m, gut. Berpsleg
: Privathaushalt.

Valgcbrück-
straße 14 I . links

(Dürerhansl

Osten

Mbl .Herrenzi ., Hz.
1. 10. Lerchenst. 35

Sie war vs leid , sich ^
mit dem Waschen der öligen und

fettvcrschmutzten Lerufswäsche
abzuplagen . Sie hatte von ilAi

gehört und probierte es kurzer¬
hand aus . Nachtsüber weichte ^

sie die chachen in heißem ikAi
Wasser ein und kochte sie am

Morgen eine Viertelstunde m
einer frischen ikcki-§ösung . Und

welch ein Erfolg ! Mühelos
und viel billiger hatte sie in

^ kurzer Zeit alles sauber und
? frisch, idii ist das preiswerte und

bewährte Reinigungsmittel
für Berufswäsche aller Art.

MissenSie übrigens
schon. Saß ein

so billiges §:nd
vorzügliches Reini

gungsmillel für oer.
ölte und stark oer-
schmutzteHände ist?

W

VZ LL/Z?

kliibol

Schlafzimmer,
Eßzimmer,

Küchen, billig,
große Auswahl!
E. den Dooven,
Wartburgstr . 84

Das eben ist der
Vorteil:

Sie finden bei
Wbel-Thiite

die richtige

wenn Sie Ihre kpl.
Aussteuer

sslbst zusammen¬
stellen wollen. Im
mer ist Wert ge¬
legt aus solide Ar¬
bei, Schönheit der
Form und

Prciswürdigkcit.
sairelbsktiränke

in echt Eiche
oelliiirrschränke

. Vüsetts
flussiektische

kleiöerschriinke
Metall -Bettstellen

usw. usw.

sierrenzimmern
beweisen die

Leistungsfähigkeit
Spezial-Ubteilung
Herrenzimmer in
jeder Ausführung

Holzart und
Preislage

ljlltlsöec keistung

Langenstrahe137/38

Umsatzstcigerung
Dieses hohe Ziel
eines jeden Ge¬

schäftsmannes
kann erreicht wer¬
den durch eine
dauerndsAnzeigen-
werbung . Kluge
Kaufleute begin¬
nen jetzt in der
Bremer Zeitung
für das Winter¬
geschäftzu werben.

LIoiäunx

Lsparaluren ^
an LvgeninLnteln

V N . en »« « Kölner Sir . 4 ^
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Langcnstratzcl37<38

Die Reklame
muß durch und
durch wahr sein
und der bekannl-
zumachcndeArNkel
»iiiß gut sein
Dann ist die Re¬
klame für den, der
sie macht, gewinn¬
bringend und sü:
die Menschen nütz¬
lich.

sillr

Wll-SWW
(bis 30 mm t-Iölis)

gswästrsn wir sirisn sr-

mftbigtsn Grunctprsis von
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Irrfahrten einer antiken Äatue
tin »kuros findet aus Vewpork auf Umwegen in seine alte Heimat zurück

sSovcksrdsriodl clsi- „Drsmsr Lsitnng ")
d . Athen , 22. September,

zwischenfallreichen Irrfahrt kehrt
«ine «iltgnechl che Statue nach Athen zurück. Ein
unbekannter eitelster schuf in der sogenannten
archaischen Periode , etwa um die Mitte des
6. Jahrhunderts vor unserer Zeitrechnung , in
Athen die Figur eines Jüngnngs , einen sog
„Kuros", wie das Metropolitan Museum in
Ncwyork einen zu seinem Besitz zählt . Wie die
Statue nach Amerika kam. ist nicht bekannt . Die
Ausfuhr von Altertümern aus Griechenland ist
verboten und mit schweren Strafen bedroht . Der
Rewyorker „Kuros " stammte jedoch zweifelsfrei
aus Griechenland . Als Kaufpreis wurde ein
Betrag von SO Mist . Drachmen genannt . Unter
den Gelehrten entbrannte darauf ein Streit dar¬
über. ob es sich um eine Fälschung handele oder
nicht.

Ein griechischer Kriminalbeamter wurde zu-
Mig Zeuge einer Auseinandersetzung zwischen
,«ei Kasfeehausbesuchern . die einen Artikel über

Newyorker „Kuros " gelesen hatten . Der eine
Mrf dem anderen vor , daß er ihm beim Ver¬
laus einer Apollo -Statue betrogen habe , da der¬
artige Kunstwerke offenbar mit Millionen be¬
zahlt würden . Der Kriminalbeamte griff zu
und es kam zur Aufdeckung eines weitverzweigten
Bandenschmuggels , dessen „Spezialität " die seit

Jahrzehnten streng verbotene Ausfuhr von Alter-
tümern war . Bei der Untersuchung kam man
auch der Entdeckung und Verschiebung eines
zweiten Kuros " auf die Spur . Mitglieder der
Schmugglerbande , die übrigens äußerst geschult
rn archäologischen Dingen waren und ihre Funde
ohne werteres kunsthistorisch bestimmen konnten,
fanden ber Grabungen in einer Nacht ein Mar¬
mor -Standbild von zwei Meter Länge , dessen
Beine allerdings oberhalb der Knie abgebrochen
waren . Man fand sie jedoch in der Nähe und
Zwar auf einem Marmorsockel stehen, der eine
Inschrift trug . Uni den Transport des kost¬
baren Fundes zu erleichtern , zerschlugen die Fin¬
der das Standbild in zehn Teile , die nach Paris
geschmuggelt wurden . Der griechische Antiqui¬
tätenhändler Ritssos versuchte , in Paris die
Statue an den Mann zu bringen . Er wurde
durch die griechische Polizei aufgespürt , die ihn
jedoch nicht festnehmen konnte , da er sich nach
französischem Gesetz nicht strafbar gemacht hatte.
Immerhin begann Russos die Angelegenheit so
unangenehm zu werden , daß er in Verhandlun¬
gen mit der griechischen Gesandtschaft eintrat , die
damit endigten , daß Russos - die Statue dem grie¬
chischen Staat zum „Geschenk" machte . So trat
denn der „Kuros von Phinikia " — so genannt
nach seinem Fundort — in drei Kisten verpackt
die Ruckreise nach Athen an , wo die Statue jetzt
dem Nationalmuseum zugeführt wird.

fiaubüberfall nach 10 Jahren gesühnt
(Lovclsrboricbt cksr „Ursinsr Lsitung ")

r . Berlin , 22. September.
Vor dem Berliner Landgericht findet jetzt ein

Raubüberfall , der vor 10 Jahren auf die Gast¬
stättenbetriebe des Berliner Zoo verübt wurde,
seine späte Sühne . Dabei wird die Erinnerung
an den berüchtigten Fassadenkletterer Paul
Kaßner, der die Berliner Bevölkerung vor Jah¬
ren oft durch seine Raubzüge in Aufregung ge¬
bracht hatte , und der inzwischen durch Selbst¬
mord geendet hat , noch einmal wachgerufen . Kaß¬
ner war das Haupt jener Bande , die am
12. Dezember 1927 in den Kassenraum des
Restaurationsbetriebes im Berliner Zoologischen
Garten eingedrungen war und dabei Banknoten
im Werte von 34 Oliv RM . erbeutet hatte . Auf
der Anklagebank sitzen heute drei Mitglieder der
Derbrecherbande , der 34jährige Ernst Fleischer,
der 42jährige Walter Thiemer und der gleich¬
altrige Fritz Stilgenbauer . Der „Tipgeber " Fritz
Sock. der nur von Provisionen für seine an Ver-
Lrccherkreiseausgegebenen „Tips " ein luxuriöses
Leben führte , ist im Jahre 1932 gestorben.

Die Tat war seinerzeit von den Verbrechern
gut vorbereitet , und sie hatten einen Zeitpunkt
ausgewählt , da sie einen besonders hohen Kassen-
Lsstand erwartet hatten , denn am Abend vorher
war im Zoo eine Schönheitskönigin prämiiert
worden. Die Täter hatten ihren Rückzug , ausge¬
zeichnet organisiert und es gelang ihnen mit Hilfe
einer Autodroschke zu entkommen und die Auf¬
klärung der Tat jahrelang zu verhindern , bis
die Ermittlungen des Berliner Raubdezernates
erst im Frühjahr dieses Jahres zur Entlarvung
der Verbrecher führten . Für die Verhandlung , die
zwei Tage dauern wird , sind insgesamt 19 Zeu¬
gen' geladen worden.

Lin Wolkenkratzer auf dem Drücken
(Sonasrdsiiekt äsr „Bremer Leitung ")

^ ts Nordhausen , 22. September.
"fleberraschend schnell ist der Bau des neuen

Fernsehsenders auf dem Brocken Emporgewachsen,
durch den einst ganz Mitteldeutschland bedient
werden soll. Vielleicht schon vor Jahresende wer¬
den die Fahrstühle in dem riesigen Gebäude auf-
und abfahren . Ihr Einbau wurde notwendig,
denn der Van . der sich auf einer Grundfläche von
14 mal 16 Meter hier in 1142 Meter Hohe er¬
hebt . enthält nicht weniger als 14 Stockwerke.
In seiner Spitze , die sich gegenüber den Grund¬
mauern nur wenig verjüngt , sollen die Antennen
des Fernsehsenders eingebaut werden , die damit
eine gewaltige Ausstrahlungsweite erhalten.
Apparaturen für Bild - und Tonsender werden
die darunter befindlichen Stockwerke füllen , wah¬
rend im Erdgeschoß ein Postamt untergebracht

>wird.
- Schon jetzt bietet die Neuanlaae ein eindrucks-
Mles Bild : direkt aus dem felsigen Untergrund
scheint der Bau zu wachsen , so fest ist er im Fels
verankert . Bis zum achten Stockwerk hat man
Eisenbeton verwendet , nur der obere Teil des
Turmes wurde in Holz ausgeführt . Zum Schutz
gegen die gewaltigen winterlichen RauhrerM-
düngen erhalt der Turm dis guin dritten . Eeschak
herab einen Wettermantel , der aus drei Zenti¬
meter starken Brettern best.eht . Die unteren Stock¬
werke werden mit Gneis , dem Gestein des
Brockens verkleidet.

Den Zreund ins kramen geschickt
(Lonäerbsriebt cksr „Bremer Leitung )

cks. Gießen , 22. September.
Vor einigen Monaten stellten zwei junge Stu¬

denten aus Erlangen einen tollen streich an . der
jetzt vor dem Schöffengericht in Eiegen seinen
Abschluß fand . Von den beiden jungen Männern,
die im Verlaus des Studiums gute Freunde ge¬
worden waren hatte der eine bereits sein Stu¬
dium beendet , während der andere vor dem medi¬
zinischen Staatsexamen noch sein Latinum ab¬
legen mußte . Da ihm seine lateinischen Kennt¬
nisse anscheinend aber nicht ausreichend genug

waren , bat er seinen Freunds an seiner Stelle die
Prüfung in Gießen abzulegen . Der tat es auch
bestand das Examen mit Auszeichnung und schrieb
sogar unter die Prüfungsurkunde den Namen sei¬
nes Freundes . Erst nachdem der damalige Drücke¬
berger sein Staatsexamen gemacht hatte , kam der
Schwindel heraus . Wegen Urkundenfälschung und
Beihilfe hatten sich die beiden Sünder jetzt vor
den Schranken des Eerichls für ihre unüberlegte
Tat zu verantworten . Da sie aber reuig erklärten,
nur aus reiner Kameradschaft und nicht aus un¬
lauteren Absichten gehandelt zu haben , hatte das
Gericht ein Einsehen und stellte das Verfahren auf
Grund der -Amnestie vom April 1936 ein.

personenzug aufgefahren
Erfurt , 22. September.

Die Reichsbahndirektion Erfurt teilt mit : Am
22. September , gegen 7 Uhr , ist der dem Berufs¬
verkehr dienende Personenzug Nr . 792 bei der
Einfahrt in den Bahnhof Weißenfels auf eine
auf dem Hauptgleis stehende Lokomotive aufge¬
fahren . Der Personenzug der auf die stehende
Lokomotive auffuhr , kam aus Richtung Merse-
burg . Bei dem Unfall wurde eine größere An¬
zahl von Reisenden verletzt , von ihnen 12 schwer.
Die Schwerverletzten wurden ins Krankenhaus
Weißensels gebracht : Lebensgefahr besteht jedoch
bei keinem . Ferner wurden vier Lokomotiv - und
Zugbedienstete leicht verletzt . Die leichtverletzten
Reisenden konnten nach Anlegung von Notver¬
bänden weiterfahren . Bei dem ' Zusammenstoß
sind beide Lokomotiven schwer und ein Personen¬
wagen leicht beschädigt worden . Der Zugverkehr
konnte in vollem Umfang aufrechterhalten wer¬
den . Die Untersuchung über die Ursache des
Unfalls geht weiter.

Hochwasser entzündet Labrikgebäude
- Mailand , 22: September.

Das seit einigen Tagen in Oberitalien herr¬
schende Hochwasser hatte in einem Außenbezirk
von Mailand eigenartige Folgen . Das aus den
Ufern getretene Wasser des Lambro -Flusses über¬
schwemmte in einer Gerberei eine Grube mit un¬
gelöschtem Kalk . Dadurch entwickelte sich eine der¬
artige Hitze, Laß sich das Holz eines Fabrikgebäu¬
des entzündete und ein Brand ausbrach , dem Ma¬
terialien im Werte von mehr als 400 909 Lire
zum Opfer fielen . — In Santa Margeritha Li-
gure stand nach einem verheerenden Wolkenbruch
das Wasser in den Straßen innerhalb weniger
Minuten mehr als 1ZH Meter hoch. In die Kaffee¬
häuser und Läden drangen die Wassermassen mit
ungestümer Gewalt ein und überfluteten Tische
und Einrichtungsgegenstände . Durch Hagel wurden
viele Fensterscheiben zerschlagen.

kisenbatznunglückin Siebenbürgen
Bukarest,  22 . September.

Bei Ciucea in Siebenbürgen ereignete sich am
Mittwoch ein schweres Eisenbahnunglück . Ein
start besetzter Personenzug und ein Frachtzug
stießen mit voller Wucht zusammen . Aus den
Trümmern wurden bisher zehn Tote und 22 Ver¬
letzte geborgen . Der Zustand von zwölf Verletzten
ist hossnungslos . Die Zahl der Opfer dürfte aber
noch größer sein. Nach den bisherigen Feststellun¬
gen erfolgte das Unglück, weil der Personenzug
von der Station Ciucea zu früh abgelassen wor¬
den war.

„kndeavour"-Suche aufgegeben
Newyort , 22. September.

Die britische Segeljacht „Endeavour ", die sich
auf der Rückfahrt nach England im schweren
Sturm von dem sie schleppenden Boot losgeris¬
sen hatte und seitdem mit ihrer 20köpfi-
gen Besatzung verschollen  war , ist trotz
angestrengten Suchens nicht gefunden worden.
Daher gab jetzt die Küstenwache in Boston be¬
kannt , daß sie die Weitersuche einstelle , nachdem
sie mehrere tausend Quadratmeilen im Nord¬
atlantik abgesucht hätte . Doch besteht noch eine
'hwache Hoffnung , daß sich die Jacht auf der

ahrt nach England befindet.

Würfelzucker verrat Mörder
Die wenigen Pferde einer Weltstadt weisen der Kriminalpolizei den weg

zur Aufdeckung eines Verbrechens
(Sonllsrdsriokt , äsr „Srsmsr Leitung ")

Newyort , 22. September.
dieser Tage gelang der Newyorker Kriminal¬

polizeidie Aufklärung des Mordes an der jungen
Französin Irma Bradier . Das junge Mädchen
war vor einiger Zeit auf einer Autostraße west¬
lich von Newyort tot aufgefunden worden . Ein
Tchuß ins Herz hatte sie getötet . Dir Kriminal¬
beamten fanden damals nichts , was auf ihre
Identität hätte schließen lassen können . Außer
einem kleinen Geldbetrag , Puderdose und Lippen¬
stift befanden sich im Handtäschchen der Ermor-
deten nur sechs Stück Würfelzucker.

Diese Zuckerwürfel aber brachten einen Kri-
Minalbeamten auf den Gedanken , daß die junge
Frau vielleicht eine Tierfreundin war , die ihren
vierbeinigen Freunden so oft begegnete , daß sie
immer ein wenig Zucker bei sich trug , um sie
damit zu erfreuen . Wen aber füttert man vor
ollem mit Zucker? Pferde natürlich , und davon
«ibt es in Newyort nur noch sehr wenige Exem¬
plare . Als Zugtiere sind sie längst dem Motor
gewichen, nur die berittene Polizei ist noch auf
ste angewiesen . Die Kriminalbeamten stellten in
dieser Richtung Nachforschungen an und befrag¬
ten alle Polizisten , ob ihnen eine junge Dame
bekannt sei, die ihre Pferde mit Würfelzucker
futtere . Das Ergebnis dieser Umfrage war
überraschend günstig . Ein Dutzend berittene Po-
»zisten kannten eine Frau , die täglich in einer

bestimmten Gegend der Stadt , ihren Tieren Zucker
verabreiche . Und einige fügten hinzu , daß man
den berittenen Polizisten Artur Ehalmers fragen
solle, wer sie sei, denn er scheine mit der Lady
gut bekannt zu sein . Ferner hoben sie hervor,
daß die Dame mit französischem Akzent spreche.

Ein Inspektor verhörte Ehalmers : „Kennen
Sie eine Französin , die mit berittenen Polizisten
flirtete und ihren Pferden Zucker gibt ?" Der
Polizist verneinte . Das war verdächtig . Auf
weitere Fragen hin machte er Ausflüchte . Der
Inspektor hielt ihm das Bild der Ermordeten
vor . Ehalmers wurde blaß . Er wurde mit zur
Station geführt und dort in ein Kreuzverhör
genommen . Schließlich gab er zu, daß er die
Tot - kenne , daß sie Irma Bradier heiße und daß
er mit ihr gemeinsame Autofahrten unternom¬
men habe . Es ergab sich, daß er am Tage des
Mordes dienstfrei gehabt und wieder eine solche
Fahrt mit Irma Bradier gemacht hatte . Da
spielte der Inspektor seinen letzten Trumpf aus.
Er zog eine Kugel aus der Tasche und sagte:
„Mit dieser Revolverkugel wurde die Französin
erschossen. Sie stammt aus Ihrer Pistole !" Das
war zwar nur ein Bluff , aber der Polizist gab
nach und gestand . Er erzählte , die Französin
habe ihn erschießen wollen , weil er mit ihr
brechen wollte . Im Ringen um die Waffe sei
der Schuß losgegangen , der sie getötet hatte.

Die Kriminalpolizei sHenkt diesen Angaben
wenig Glauben , und Ehalmers ist nun des vor¬
sätzlichen Mordes angeklagt.
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Wenn man naeb der IIbr raucken wollte , dann
wäre 68 interessant, einmal kestrnstellen, nickt wie
scbnell, sondern wie lanZsani sicb eine DZarette
aukrauebenläüt. Iteclit lanZe soll sie brennen und
OenuK spenden . Dann kreilieb inuü der labak Zut,
inuk die Verarbeitung kacbgereebt sein, wie bei

der Zigarette
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Freiballon „Roland " soll verfolgt werden

NSKK . und NSFK . starten istre erste gemeinschaftliche Veranstaltung — vie flusschreibung zur Vallonverfolgung
Das Nationalsozialistische Kraftfahrkorps und das

Nationalsozialistische Fliegerkorps starten am 10 . Ok¬
tober von Bremen aus ihre e r st c gemeinschaft¬
liche Ballon Verfolg ungsfahrt.  die außer¬
ordentlich interessant zu worden verspricht . Der Auf¬
stieg des Freiballons „Roland " vollzieht sich auf der
Bürgorwcidc und wird nur bei gutem Wetter durch¬
geführt . Wie aus der Ausschreibung der Motorbrigade
Nordsee des NTKK . und der Dienststelle Bremen der
Gruppe 3 des NSFK . hervorgeht , ist die Teilnahme
an der Ballonvcrfolgungssahrt für Krafträder ohne und
mit Seitenwagen . Personenkraftwagen , Dicnstfahr-

: und Fahrzeuge der Wehrmacht offenzeuge und Fahrzeuge ver Lvcprmamr open für alle
Kraftfahrer . Die Mitnahme von Beifahrern ist ge¬
stattet , als Wettbewerber gilt jedoch der Führer des
Fahrzeuges.

Die Teilnehmer an der Fahrt versammeln sich am
Sonntag . I » . Oktober in der Schlachthofstraßc , wo
auch die Ucbergabe der Kontrollkarte und der Start-
bescheinigung erfolgt . Unmittelbar nach dem Ausstieg
des Ballons wird ' der Start der Fahrzeuge
durch den Fahrtleiter freigegeben . Der Ballon darf
während der Fahrt nicht länger als insgesamt 15 Mi¬
nuten über oder in den Wolken der Erdsicht entzogen
sein . Während der Fahrt worden 5l > Pilotbal¬
lone  abgeworfen . Für das Auffinden eines Pilot-
ballones erhält der Führer des Fahrzeuges zwei Gut¬
punkte von zwei Minuten . Zwischenlandungen
sind dem Ballon gestattet . Die endgültige Landung
darf frühestens eine Stunde , und muß spätestens drei
Stunden nach dem Start erfolgen , jedoch darf die
Lustlinicncntscrnung des Landcplatzcs vorn Startplatz
nicht mehr als 9» Kilometer betragen . Als Landung
des Ballons gilt der Zeitpunkt , bei dem der Ballonkorb
endgültig zur Ruhe kommt , so daß der Unparteiische
den Korb verlassen kann . Der Unparteiische stellt die
genaue Zeit des Startes , des Aufenthaltes in oder
über den Wolken , die Landung und das Berühren
des Korbes durch Verfolger fest.

Beim Fangen  des Ballons muß das Kraftfahr¬
zeug in einer Mindestentfernung von 199 Metern vorn
gelandeten Ballon anhalten . Der Führer hat alsdann
den Motor abzustellen und persönlich durch Handans-
legen aus den Ballonkorb und Abgeben der Startkarte
den Fang vorzunehmen . Das Fangen des Ballons kann
aber auch schon nach einer Stunde bei Zwischenlan¬
dungen stattfinden . Bleibt der Ballon an einem Ge¬
genstand hängen , ohne daß der Korb den Boden er-

eicht , so gilt der Ballon als gcsangen , wenn dcr ^Ver-
folger den bctressenden Gegenstand berührt . Die Fang¬
zeit dauert je nach der Startklasse der Fahrzeuge 10 bis
20 Minuten . .Ist der Ballon bis dahin nicht gefangen,
so gilt der Ballonsührer als Sieger des Wettbewerbes.

Eewertet werden also die Führer der Fahrzeuge und
der Ballonführer . Sieger der Fahrt ist derjenige Füh¬
rer eines Kraftfahrzeuges , der den Ballonkorb als
erster seiner Klasse nach der Landung berührt , wenn
nicht ein anderer Teilnehmer bereits durch den Fang
von Pilotenballonen eine günstigere Zeit herausge¬
holt hat . Es fragt sich also noch , ob es zweckmäßiger
ist , den Ballon zu verfolgen , oder lediglich Pilote zu
sammeln und damit das ReKennen zu machen.

Die Fangzeit beträgt ohne Rücksicht auf die Gutzeit
für die Klasse A (Krafträder mit und ohne Seiten¬
wagen ) 15 Minuten , für B (Personenkraftwagen)
20 Minuten , für C (Kübelwagen ) 15 Minuten und
für die Klasse D (Gelandegängige Wagen ) nur
10 Minuten . Diese Zeiten stellen allerhand Anfor¬
derungen an die Fahrkunst und die Findigkeit der
Teilnehmer . Wird aber der Ballonkorb nicht innerhalb
der festgesetzten Fangzeit vom Führer einer Klasse be¬
rührt , so rst der Ballonführer Sieger dieser Klasse.
Damit ist ein harter Prestigckamps zwischen Lust-
schisser und Motorisierten zu erwarten.

Der Wettbewerb - gilt eine Stunde nach der end¬
gültigen Landung als beendet . Für die Sieger der
einzelnen Klassen werden Ehrenpreise ausgesetzt . Die
^ -- - - - - - findet im Hauptmann -Dc "' ^ "-jr "eisverteilung  findet im Hauptmann -Boelcke-
öaus , Contrescarpe , am gleichen Tage um 21 Uhr

statt.
Das besonders Erfreuliche an dieser Ballonversol-

gungsfahrt ist nicht nur die sehr geschickt vorgenom¬
mene Ausgabenverteilung und der daraus sich erge¬

bende sehr interessante Kamps , sondern vielmehr die
glückliche Zusammenarbeit zweier Kampfformationcn
der Bewegung . Hier werden beide Parteien , sowohl
die Männer des NSFK . als die des NSKK . ihre
Kräfte in freundschaftlichem Wcttkampf messen , abge¬
sehen davon , das ; unter den motorisierten Teilnehmern
an sich schon ein spannendes Rennen um die Lor¬
beeren einsetzen wird . Lust - oder Motorsportler — wer
siegt ? ss

Kenner Henkel verletzt
Die deutsche Tennis -Expedition wurde am zweiten

Tage ihres Aufenthaltes in Kalisornien von einem
bitteren Mißgeschick betroffen , das den Start unseres
glänzenden Doppels Gottfried von Cramm -Henncr
Henkel für die nächsten Turniere der Weltreise Wohl
unmöglich macht . Henncr Henkel hatte als nächsten
Gegner der 11 . Pazisik -Südwcstmeistcrschajt in Los
Angcles schon den amerikanischen Tavispokalspicler
Eeno Mako zum Gegner , der ihm auch sofort alles
abverlangte ^ Als Henner Henkel im ersten Satz des
mit aller Erbitterung geführten Kampfes ins Stol¬
pern kam und stürzte , verletzte er sich dabei den
Knöchel des rechten Fußes so sehr , daß er der schmerz¬
haften Verletzung wegen in ein Krankenhaus gebrächt
werden mußte . Gottfried von Cramm kam gegen den
Amerikaner Anderson zu einem weiteren Sieg , der
mit 6 :2 , 4 :6 , 6 :3 immer noch deutlich genug ausfiel.
Dagegen schied Marieluise Horn schon bei ihrer ersten
Begegnung mit der Amerikanerin Blank 6 :3 , 6 :3 ge¬
schlagen aus.

warta - posen erneut geschlagen
Der achtfache polnische Mannschastsmeister im Ama¬

teurboxer ! . Warta -Posen , der schon bei seinem ersten
Start in Deutschland durch Heros -Eintracht in Han¬
nover ein Niederlage hinnehmen mußte , wurde am
Dienstagabend in Leipzig durch die Boxstafssel des TC.
Marathon 06 klar mit 11 :5 Punkten geschlagen . Im
Fliegengewicht , Halbschwer - und Schwergewicht kamen
.die Leipziger durch Amclang , Pietsch und Hauer zu
viel umjubelten Ko .-Siegen.

Zenkins läßt nicht locker
Der amerikanische Rennfahrer A . Jcnkins be¬

schäftigt sich nun schon seit einigen Jahren fast aus-
schb . "chlicßlich mit Rckordfahrtcn . Er war es , der die her¬
vorragende Strecke in Bonneville ausstellte , die inzwi¬
schen beinahe feine Privätrennbahn geworden ist . Seine
Rekorde wurden ihm schon zwar verschiedentlich abge¬

nommen von den Engländern Eyston und Cobtz , aber
Jcnkins läßt nicht locker , und nach einem wegen
schlechten Wetters abgebrochenen Versuch befindet er
sich bereits wieder aus einer Rekordsahrt . die er mit
Ablösung mit dem dreifachen Indianapolis -Sieger
Lu Meyer aus 48 Stunden ausdehnen will . Es hat
den Anschein , als sollte das Vorhaben gelingen , denn
bisher stellten Jcnkins -Mcyer drei neue Bestleistungen
auf , und zwar mit 279 Stdkm . sür 500 Kilometer und
275 Stdkm . sür drei Stunden und fünf Meilen . Die
neuen Rekorde liegen vier bis acht Stdkm . über den
alten Bestleistungen , die ebenfalls Jcnkins hielt.

Leistungssteigerung
Bremer Leichtathleten

Wie wir zu unserem gestrigen Bericht erfahren,
wurde die Bestleistung der Bremer Sportfreunde sür die
Schwedenstassel mit 2 :06,4 Min .' am 22 . August vom
Pol .-Sportvcrein Bremen in der Bremer Kampsbahn
mit einer Zeit von 2 :03,8 Minuten übertrosfcn . Mann¬
schaft : Fritzemeyer , Thies , Petcrsen und Schnackcn-
bcrg . Beim Stasselabcnd am 24 . August lief die Mann¬
schaft des Polizei SV . 2 :04,1 Minuten mit denselben
Läufern . Außerdem wurde die Zeit der Sportfreunde
noch vom SV . Werder unterboten.

deutscher Schützenverband
Beachtliche Leistung Bremer Schützen

Am vergangenen Sonntag starteten im ganzen
Reiche die Schützen zu einem Städtowettkamps im
Kleinkaliberschießen . Je 10 Schützen gaben je 30 Schüsse
auf eine 12kreisigc Ringscheibe aus 50 Meter Ent¬
fernung ab . Die Anschlagsarten waren je 10 Schutz
liegend , kniecnd oder fitzend und stehend freihändig.
Folgende 10 Schützen aus Bremen erzielten nach¬

stehende Ergebnisse : Hans Spüth jun ., Bremer Schützen-
verein von 1843 332 Ringe ; Heinrich Thölen , Bremer
Schützenvcrein v . 1843 314 Ringe ; Magnus Neunaber,
Bremer Schützcngilde 304 Ringe ; Karl Hobrecht , Bre¬
mer Schützengilde , 316 Ringe ; Wilh . Klawittcr , Bre¬
mer Schützengildc , 312 ; Christel Holzmann , Schießkl.
„Aufs Blatt ", 312 ^ Werner Zemkus , Schießkl . „ Aufs
Blatt ", 319 Ringe ; Heinrich Mergel , Postsportvercin.
297 Ringe ; Carl Heinz Huß . Kolonialvercin . 288 Ringe;
zusammen : 3101 Ringe.

Das ist im Durchschnitt sür jeden Schützen eine
Ringzahl von 155 oder 10,5 Ringe pro Schütze und
Schuß . Ganz sicher werden damit unsere Bremer
Schützen im Eesamtresultat günstig abschneiden . Wir
werden bei gegebener Zeit darüber berichten . -

^Ile 1I»nn »» Deck ' Die Deutschen Vereinsmeisteiscliakteu am kvmmenSen Sonntox uuk
üem 8t », nkei-Lei- 8ee sinä <lei - rvei-tvellste 1Vettke >vei-b äes Kanusports.
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Paddelboote keine Vergnügungsgondeln
Mannschaftsgeist im Kanusport — vie erste deutsche vereinsmeisterschast

In der Form eines Stasettcnwcttkampfes bringt das
Fachamt Kanusport im DRL . am bevorstehenden Sonn¬
tag zum ersten Male eine Deutsche Vercinsmcister-
schaft zum Austrag . Die Ausscheidungskämpse fanden
in den 16 Gauen bereits am 5 . September statt . An
diesem Tage wurden die Eau -Stasfclmcister der Ver-
einsmannschasten ermittelt , die nun am Sonntag auf
dem Starnbergcr See bei München um den neuen
Titel kämpfen werden.

Man macht dem Kanusport oft den Vorwurs , er sei
der Sport der Eigenbrötler . Dieser Vorwurs wird in
erster Linie aus der Eigenart des Sportgerätes herge¬
leitet , das hauptsächlich als Ein - und Zweisitzer ver¬
breitet und volkstümlich geworden ist , ferner von dem
Eindruck , den die Tausende von nicht in Sportver¬
einen organisierten Wochencndpaddlern machen , die
unsere Wassersportgcbiete in der nächsten Nähe der
Großstädte bevölkern und das Paddelboot nicht als
Sportgerät , sondern nur als Vergnügungs -Gondel be¬
nutzen . Wer aber Gelegenheit hat , die Wandergruppen
der Kanuvcreins aus Fahrt , die TraiiiingsmanNschaftcn
bei ihrem Tun oder gar eine Kanuregatta zu beob¬
achten , der wird schnell erkennen , daß im Kanusport
wie in den anderen Sportarten der Mannschaftsgedanke
Ausdruck sinket und gepslegt wird . Hervorragende

Mannschastsleistungen sind vor allem die Kundfahrten
kleiner Gruppen ausgewählter Wildwasserfahrer zur
Erschließung der Wassersportgebiete des Auslandes.

Bereits im Jahre 1922 taucht der Plan einer Deut¬
schen Vereinsmeisterschast aus . 1924 ist zum ersten Male
und von da an jedes Jahr eine Faltboot -Stafettenfahrt
veranstaltet worden . Rcichsfachamtsleiter Dr . Eckert hat
in richtiger Erkenntnis des Hohen Wertes dieses Mann-
schastswcttkampses die Stasettensahrt vor vier Jahren
sür alle Gaue eingeführt und nun als Deutsche Der-

Vr . Nerz zum neuen Hußballjalir
Ver Fußballspielbetrieb umfaßt Z5000 Mannschaften — Sorgfältige Pflege unseres Nachwuchses

Nach der Sommerpause treten nun wieder unsere
Kampsspicle in den Vordergrund des sportlichen Ge¬
schehens , an deren Spitze der Fußball steht . Mit rund
35 000 Mannschaften haben die Spiele aller Klassen
eingesetzt , die Sonntag sür Sonniag Tausende von
Spielern und Zuschauern im ganzen Reich aus die
Beine bringen . Jedes neue Wettkampsjahr stellt die
einzelnen Sportarten wieder vor neue Ausgaben , einer¬
seits hinsichtlich der großen Veranstaltungen unserer
Nationalmannschaften und andererseits in der Breiten-
arbeit , die die Grundlage sür jeden weiteren Aufbau
der Leistung ist.

Neben den großen Aufgaben , die uns ' in nächster
Zeit die Länderspiele stellen , gegen Norwegen am 24.
10 ., wo wir viel gutzumachen haben , und gegen
Schweden am 21 . 11 . , das . noch als 'Ausscheidungsspiel
sür die Weltmeisterschaft des nächsten Jahres gilt,
richtet sich unsere Arbeit besonders aus eine llcbcr-
prüfung der vorhandenen Kräfte . Bis zum Abschluß

Spielbetrieb ein wichtiger Bradmesser
ver BeichsbunLletzrer für Handball kaundgnia zur neuen Spielzeit

Die Spielzeit sür Handball 1937/38 hat begonnen,
die Mannschaften sind gerüstet . Ehrgeiz , Entschlossen¬
heit , Umsicht und mannschastlich -kameradschastliche Ver-
bundenheii berechtigen jede Einheit zu der Hoffnung,
die Meisterwürde ihrer Leistungsklasse zu erringen.
Gerade das bewegte Treiben vor und in den Merster-
schastsrunden , gerade dieser Ueberschuß an srerwrllrg
gegebenen Kräften für eine schöne Sache , nicht der
normale , ungetrübte Lebensablauf mit seinen Anfor¬
derungen , offenbart die Gesundheit und Spannkraft
eines Volkes und so wird das Sportgeschehen auch
Gradmesser dieser Dolksgesundheit.

Trotz Abstrichs der Knabenmannschaften , die im
Rahmen -der Gesamtjugenderziehung in der HJ . ihren
Sportdienst tun , und trotz mancherlei Schwierrgkcrten
der Vereine ist aus der ganzen Linie nach dem vor¬
läufigen Meldeergebnis eine Zunahme zu verzeichnen.
Maßgebend sind daran Wehrmacht , ss -Sportgemein¬
schaften , Polizei und neuerdings auch Betriebssport¬
gemeinschaften beteiligt : aber auch die Jugend meldet
ersreulicherweise , insbesondere im Landgebiet,
Mannschaften . Um dieses deutsche Spiel nn Sport-
betrieb der HJ . breit zu lagern , sind die ersten Schritte
getan und auch der BDM . beginnt sich langsam dasur

systematische Bearbeitung der Gaue
durch ' vier Handball -Lehrer seit dem 1. April 1937 wird
einzusetzen . Die

den Kreis der Spielbegeisterten erweitern und auch
leistungsmäßig einen Fortschritt sichern.

Die Kämpse in der Spitzenklasse init 162 Mann¬
schaften aus 16 Gauen versprechen dort , wo nicht ein¬
zelne Vereine , wie z. B . die MTSA . Leipzig in Sach¬
sen , der Deutsche Meister 1937 , oder der Zweite , Wald-
hos -Mannheim in Baden , den Ton angeben , inter¬
essant zu werden und immer schwerer wird es für die
ehemaligen Meister , ihre Würde mit Ersolg zu vertei¬
digen . Neben diesen Spielen um die Deutsche Vereins¬
meisterschast , die Sonntag sür Sonntag eine Fülle
von Einsatz und Opfern verlangt , laufen die reprä¬
sentativen Aufgaben der Gaue und des Reiches in den
stetig an Bedeutung gewinnenden Adlerschild -Spiclcn
der Gauauswahlmannschasten und den Ländertreffcn.
Die allernächste Zeit bringt an großen Ereignissen das
Länderspiel gegen die mächtig auskommende Schweiz,
das vorerst verlegt werden mußte , nicht zu vergessen
die Kraftprobe Wehrmacht gegen Zivil am 10 . Oktober
in Stuttgart , die im letzten Jahr erstmalig ausge-
tragen , knapp zugunsten der Wehrmacht aussiel und
auch diesmal wieder ganz ossen ist . Noch im Oktober
folgt dann der Rückkampf gegen unseren schwersten
Gegner Oesterreich in Halle . Jm ^ Hinblick auf dieses
Ereignis wird der Stamm der Nationalspieler durch
Nachwuchslehrgänge , die der Suche von Talenten die¬
nen , ständig erweitert.

dieses Jahres werden wir in allen Gauen eine Sich¬
tung des Spiclermatcrials vornehmen und die Besten
überprüfen . Es wird also in jedem Gau der Fußball-
fachwart eine Auslese seiner besten Spieler durch¬
führen und sie zu einem Lehrgang zusammenrufen.
Die besten 10 jedes einzelnen Lehrganges , von den
16 Gauen also 160 , werden in verschiedenen Kursen
nach Berlin gerufen , um hier noch einmal auf Herz
und Nieren geprüft zu werden . Wir erwarten , daß
aus diesen Zentralkurscn aus dem Ncichssportscld etwa
30 bis 40 neue Spieler in die engere Auswahl kom¬
men , die dann als Nachschubkrüstc sür die deutsche
Nationalmannschaft gelten Ein besonderer Teil unserer
Arbeit hat das Ziel , die wirklich besten Spieler aus
der Zahl der etwa 600 000 deutschen Aktiven heraus¬
zufinden und ihnen eine zweckmäßige Weiterbildung
angedcihcn zu lassen . Wir haben zwar eine Breite wie
kaum ein anderes Land , aber wirkliche Klassespielcr
sind bei uns ebenso wie in den anderen Ländern
selten . Wenn man oft Zweifel hegt , warum der eine
oder der andere Spieler nicht berücksichtigt wird , so
muß man dem entgegenhalten , daß nur das tatsächliche
Können sür eine Berufung in die Nachwuchslchrgänge,
vor allem aber für eine Ausstellung in die National-
mannschast ausschlaggebend ist . Diesen Weg muß
man hart und unerbittlich verfolgen , denn Beispiele
haben häufig gezeigt , daß gute Spieler der verschie¬
denen Gaue letzten Endes doch im entscheidenden
Augenblick versagten . Der Ruf des deutschen Fußball-
sportcs aber verlangt , mit allen Mitteln aus eine Ver¬
breitung und Verbesserung unserer allgemeinen Grund¬
lage , sowie auf eine Verstärkung unserer Spitze hin¬
zuarbeiten . Der gute Spieler kann nur durch den
noch besseren ersetzt werden . Aus diesem Weg werden
wir die Spitzenleistung unseres Fußballspieles noch
weiter verstärken können und auch den Aufgaben ge¬
wachsen sein , die uns das nächste Jahr stellt , vor allem
mit der Weltmeisterschaft in Frankreich.

ist in den Gauen, ' denen somit neue Aufgaben gestellt
wurden zunehmendes Interesse an dem Spiel niit der
kleinen . Weißen Kugel deutlich spürbar.

Die alljährlichen Tressen der Gaumannschasten um
den Silbcrschild sind von besonderer Bedeutung sür
die Auswahl des Spiclermatcrials zu den späteren
Ländcrkämpscn . Diese Heerschau der besten Kräfte aus
allen Reichsbundgcbictcn gibt dem ReichSsachamts-
sportwart D . Wette die notwendigen Anhaltspunkte
sür die Ausstellung der Hockey -Nationalmannschaft . Es

nun als Deutsche
einsmeistcrschast ausgeschrieben . Wie wird nun die
erste Deutsche Vereinsmeisterschast ausgetragcn ? Jede
Mannschaft besteht aus neun Fahrern , drei Zweier-
faltboot -Mannschnstcn und drei Einersaltboot -Fahrern.
Die zu durchsahrcnde Strecke beträgt insgesamt 30 Kilo-
meter und setzt sich aus sechs Teilstrecken von je fünf
Kilometer zusammen . Ilm den Verlaus des Kampfes
genau beobachten zu können , hat die Rennleitung die
Bahn als eine sechsmal zu durchführende Schling ^ von

abg " '
chaft

Stelle liegen . Als Stasfelstab dient her Mannschaft der

fünf Kilometer Länge jestcckt . so daß Start , Stab¬
wechsel für alle Marüischaftcn und Ziel an der

der
Vereinsftander an einem 50 Zentimeter langen Flagg-
stock, der bei der Uebergabs von Hand zu ' Hand ge¬
reicht werden muß und nicht zugeworfen werden darf.

csik und Leng^el in Bremen

kann also aus diese Prüfungsmöglichkeiten nicht ver¬
zichtet werden . Die in letzter Zeit , besonders im Zu-

Silberschiidspiele sind wichtig
Am kommenden Sonntag beginnen die Silbcrschild-

kämpfe des Fachamtes Hockey mit sechs Vorrunden-
trcsfen . Die Zahl der Bewerber ist in dicsein Jahr
größer geworden , da verschiedene Gaue , die bisher
mit einem andern zu einer Eaugruppc zusammenge¬
schlossen waren , inzwischen „selbständig " geworden
sind und nunmehr eine eigene Mannschaft entsenden.
Durch die Zulassung der spiclschwächeren Gaue zum
Silberschildwettbewerb , der in seinem Ausbau mit dem
Rcichsbund -Pokal vergleichbar ist , wird dem Hockey-
sport zweifellos in den Gebieten , die bisher mit soge¬
nannten Repräsentativspielcn etwas sticsmllttcrlich be¬
handelt wurden , neuen Auftrieb gegeben . Schon heute

sammenhang mit der Einführung der Deutschen Hockey-
Meisterschaft , von einigen Vereinen aufgeworfene
Frage , ob der Silberschildwettbewerb heute noch Da¬
seinsberechtigung habe , inuß unbedingt bejaht werden.
Dabei ist auch nicht die werbende Kraft gerade dieser
Kämpfe ausgewählter Mannschaften zu vergessen . Mit
Ausnahme von Hessen und Württemberg beteiligen sich
in diesem Jahr alle Gaue , und es scheint die Gewähr
gegeben , daß die fehlenden beiden Gaue im nächsten
Jahr auch in den Wettbewerb eingleisen . Die Spiele
des nächsten Sonntages sind : Pommern — Ostpreußen
in Königsberg . Brandenburg — Schlesien in Berlin.
Sachsen — Niedersachsen in Leipzig,
Nordmark — Mitte in Hamburg . Westfalen — Mittel-
rhein in Dortmund und Südwcst — Baden in Frank¬
furt am Main . Die Gaue Niederrhcin und Bayern
sind spielfrei.

Niedersachsensportfest in Hildestzeim
Das erste Niedersachsensportfest , das im Juli dieses

Jahres wegen Regens abgebrochen werden mußte , soll
nun am 26 . September in Hildesheini wiederholt wer¬
den . Im Mittelpunkt der Kämpse auf dem Platz des
MTV . 48 steht der Sprintevdreikamps über 60 , 100
und 200 Bieter . Neben Blazejezak und Wente -96 , Feld-
mann -Eintracht -HildeSheim , Jakob -48 Hildesheim und
Ursin -Braunschweig wurde hierzu der Deutsche Meister
im Fünf - und Zehnkamp !, Müller -Eifhorn , verpflichtet.
Es wird nach Punkten geweitet , bei gleicher Punkt¬
zahl gibt die bessere Zeit den Ausschlag . Auch die an¬
deren Hauptkämpse erfreuen sich stärkster Besetzung.
So starten über 1500 Meter der vorjährige Deutsche
Meister König -Hamburg init seinem Klubkameraden
Karting , die Hannoveraner Jauch , Poltrock , Runtzler
und der Braunschweiger Hagedorn . Auch die anderen
Lauskonkurrenzen und die technischen Hebungen haben
gute ^ Bewerber gefunden . Müller -Gifhorn wird noch
im Speerwerfen fein Können zeigen . An den Mehr-
kämpsen ist besonders die Jugend mit einem Massen¬
aufgebot beteiligt.

Deutschlands kampfstärkster Schwimmverein , der
Bremische SV ., jährt am 9. und 10 . Oktober - im
Brevier Hansa -Bad ein großes internationales
Schwimmfest durch . Die gesamte deutsche Spitzenklasse
wird am Start dieser ersten größeren Wintcrver-
anstaltung unserer Schwimmer sein . Im Mittelpunkt
aber dürste die Begegnung zwischen den beiden schnell¬
sten europäischen Freistilschwimmern , Ferenc Csik und
Helmut Fischer , stehen . Der Deutsche Meister brennt
darauf , Ungarns Olympiasieger endlich einmal zu
schlagen . Mit Csik wird die Staffel der Universität
Budapest kommen , der auch Meister Arpad Lengyel an¬
gehört.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Enghicn . (Beginn 14 Uhr .) 1 . Nennen : Borreca —
Cuenca — Gerard . 2 . Rennen : Eginhard — Aldi —
Le Miramolin . 3 . Rennen : Stall Daumen — Revi-
monarch — Hades . 4 . Rennen : Bon Alliage
Negus — Outremer . 5 . Rennen : Slave Boy — Trts-
mond — Patrician . 6 . Rennen : The Teaser — Traeias
— Eabalko . 7 . Rennen : Trabsahren . ss

Mozarts „Losi fan tutte
Eröffnung der Spielzeit im Mdenburger Handescheater / kigener vericht der Vremer Zeitung

vas Landestheater Oldenburg eröffnete seine
re Spielzeit mit einer neuen Einstudrerune

Mozarts „Lost fan tutte " . Gustav Rudol
: lln e r s Inszenierung und Leopold L u d -
g s musikaUsche Leitung hatten eme^ Aus^uh-

ra vorbereitet , die den nawen „ spielerischen,
rödienhasten Erundton dieses köstlichen Mo-
twerkes , das sich so abseits von allen satirlschen
r ^ ost ^beTenden ' Busfowirkunaen italienischer
ernschablone hält , zu LerüAevn ;a;uo,oo - a- - — Klingen
ichte. Die feinen szenischen Entwürfe Erich
shlers  strahlen in gleichem Mage den zarten
st zierlichen Rokokos und die feingliedrige , fast
brechliche Unwirklitzkeit graziösen Puppen-
aters aus . Vor ihnen entrollt sich ein Spiel,
; sn jedem Augenblick innigen Zusammenhang
s der Partitur wahrt , das daher lebendig bis
den letzten Whnenwinkel , eindeutig bis in die
teste Geste und voller Scharm bis in die im-
lsiveste Bewegung ist.
Oas alles leitet behende über die Mangel der
ndluna hinweg , an deren unwahrscheinlicher
d leichtgeschürzter Führung man vielfachen
:stoß genommen . Es enthüllt dabei um so lie-
rswürdiger die Schwächen und Bosheiten , die
i trotz allem köstlichen Mozartschen Geschöpfen
fies Werkes eigen sind, die in ihrer menschlichen
ige, fast nur dem Augenblick , seinen Snm-
lnaen , Vorteilen und Verlockungen verhaftet , so
:le Züge echter , verstehender Mozartscher Men-
enzeichnung tragen . . Das Schwesternpaar Fior-
figi und Dorabella , das Erste Schelben-
>ser  und Maria Drews  sehn feinsinnig
rchführen , wobei Maria Drews besonders
ige Sopranwirkunaen gelingen ; die als Offi-
:e in jeder Lebensla " . -e >a ^ --- »- lage schneidigen , in Frauen-
wn so Verständnis - und hilflosen Liebhaber
:rando sOtto Fuchs ) und Euglielmo (Frch
'wald ) , deren schöne Stimmen sich auch in
: burleskeschen Situationen warmen Wohllaut
vahren . Zwischen beiden Gruppen die mit allen
löern gewaschenen Drahtzieher des verwirren-
i Unheils : Don Alfonso , der lebemännische
benskiinstler , den Emil Höfle  sehr vornehm,
iimlich ein wenig zurückhaltend , durchführte,
d die intrigante Kammerzofe Despina , für die
a Eschenbach,  mit bezwingender Flüssig¬

keit im Spiel , einen bezaubernd klaren , gut arti¬
kulierenden Sopran sehr stilvoll einsetzt.

Zweifellos hat das Oldenburger Landestheater
mit dieser wohlgelungenen , mit herzlichstem Bei¬
fall aufgenommenen ersten Ausführung schon
einiges von dem eingelöst , was vor Beginn der
Ouvertüre der Sprecher der Künstlerschaft an Ein¬
satzfreudigkeit und Leistungswillen versprochen
hätte . Or . l?rit .r! Liarsig

suche meine Zrau"
llraussühr 'ung in Düsseldorf

Ein neues Lustspiel mit Musik —„Ich suche
meine Frau " — von M . Hergeth  und Helmut
Kindler,  mit gewandter und geschmeidiger
Situationsmusik für zwei Klaviere von Herbert
Walter  wurde mit starkem Erfolg uraufgeführt.
Das Werk mit einer nicht eben neuartigen , doch
höchst ansprechenden Handlung und Musik gibt in
den Händen eines feinformenden Spielleiters wie
Fritz Landsittel  allerlei her . Leichte groteske
Einschläge tänzerischer Haltung lockern die Szene
wirksam auf . Die Wiedergabe wußte die Vorzüge
des Neulings trefflich herauszustellen . Die von
zwei Flügeln besorgte Musik reicht vollkommen
aus , die eingestreuten „Appetithappen " zu unter¬
malen und zu tragen . Der anwesende Komponist
mußte sich mit den Helfern wiederholt zeigen.

lernst 8utsr

Walter -Flex -Eedenkwoche in Cisenach . Am
lv . Oktober jährt sich zum 20. Male der Todestag
des auf dem Felde der Ehre gefallenen Dichters
Walter Flep , Eisenach,  die Vaterstadt
von Walter Flex , bereitet für die Zeit vom
15. bis 20. Oktober eine Walter -Flex -Gedenk-
woche vor , deren Veranstaltungen die Bedeutung
des Früliverstorbenen für die Jugend aufzeigen
sollen . Das Eiscnacher Stadttheater wird im
Rahmen der Godcnkwoche die Kanzler -Tragödie
„Klaus von Vismarck " von Walter Flex als Fest-
aufführung bringen . t.

Revals deutsches Theater . Nachdem das Rigaer
deutsche Theater sür die kommende Spielzeit ge¬
sichert ist und unter der bewährten Leitung von
Intendant Dr . Hermann Grußendorf  Ende

September die Spielzeit mit Shakespeares „Ro¬
meo und Julia " beginnt , kommt auch aus Reval
die Nachricht von der diesjährigen Eröffnung des
dortigen deutschen Theaters . Am 17. September
fand sie mit Goethes „Faust ", 1. Teil , statt . Die
Leitung der Bühne hat wieder Hans Hesse
übernommen.

Ehrungen der Hohnsteiner Puppenspieler . Die
Hohnsteiner Handpuppenspiele , die zuletzt auf dem
Reichsparteitag in Nürnberg  mit allergrößtem
Erfolg sieben Tage lang in der neuerbauten KdF .-
Stadt gastierten , haben Lei ihrem Gastspiel im
Juli auf der Pariser Weltausstellung
einen so großen Erfolg gehabt , daß ihnen jetzt die

zwar im Oktober , statt . Es ist dies eine Aus¬
zeichnung und Anerkennung , wie sie keiner euro¬
päischen Spieltruppe zuteil wurde . Eine weitere
hohe Auszeichnung besteht darin , daß die Hohn¬
steiner von den obersten deutschen Kulturbehörden
eingeladen wurden , im Oktober an der ersten
Fahrt der KdF .-Flotte nach Italien  teilzu¬
nehmen.

„Die Musik " wird Amtsorgan des Amtes sür
Kunstpslege . Gemäß einer Anordnung von
Alfred Rosenbcrg ist die Zeitschrift „Die Musik"
(Max Hesses Verlag , Berlin ) , bisher das amt¬
liche Organ der NS .-Kulturgemeinde , ab 1. Okto¬
ber die amtliche Musikzeitschrift des Amtes für
Kunstpflege beim Beauftragten des Führers für
die gesamte weltanschauliche und geistige Er¬
ziehung der NSDAP . Hauptschriftleiter ist wie
bisher Dr . habil . Herbert Eerigk , der Leiter der
Hauptstelle Musik beim Beauftragten des Füh¬
rers für die gesamte geistig« und weltanschauliche
Erziehung der NSDAP.

Liga gegen „unmoralischen " Tanz . InLondon
ist vor einiger Zeit eine „Schöpferische Liga für
Musikfreunde " geschaffen worden , die neuerdings
einen Feldzug gegen den „unmoralischen " Tanz
unternimmt . Besonders der Swing -Tanz hat es
ihr angetan , weil sie der Auffassung ist, daß die
Swing -Musik „Anreize für unmoralisches Han¬
deln " enthalte . Die Liga hat durch einige Ver¬
suche ( !) nachzuweisen versucht , daß ein tanzendes
Paar sich „sittlich einwandfrei " bewege , solange
gute Tanzmusik gespielt wird , daß das Berhalten
der Tänzer bei Swing -Musik jedoch „unmoralisch"wirk«.

80  Zatsre LeograptfischeLesellschast Vremen

7m Dienste deutscher Forschung
Zur Unterstützung einer . Nordpol -Expedition

hatten sich im Jahre 1870 zahlreiche Bremer
zusammengeschlossen . Aus diesem Kreise entstand
im Jahre 1877 die Geographische Gesell¬
schaft  zu Bremen , deren vornehmste Aufgabe in
der Förderung junger deutscher Forscher besteht.
Professor Dr . C r e d n e r -München faßte einen
von dem derzeitigen Vorsitzenden , Direktor
Meineke,  ausgegangenen Vorschlag auf und
schloß , alle Geographischen Gesellschaften Deutsch¬
lands zu einem großen Verbände zusammen . Da¬
durch wird die Leistungskraft wesentlich gesteigert
und ein reger und anregender Austausch gewähr¬
leistet . Alljährlich werden heute dreitausend
Mark  bereitgestellt , um jungen Forschern aus¬
gedehnte Forschungsreisen  zu ermöglichen.
Im laufenden Jahre hat die Bremer Geographische
Gesellschaft in dem Kuratorium die Geschäfts¬
führung inne . Das letzte große Stipendium wurde
an einen jungen Gelehrten aus Hannover ver¬
geben , der in Norwegen Elacial -Forschungen
anstellen wird.

Für die kommende Winterarbeit der Bremer
Geographischen Gesellschaft ist nun , wie uns
Direktor Meineke mitteilt , im wesentlichen das
Vortragsprogramm fertiggestellt . Hervorragende
Redner konnten auch diesmal wieder zu Vortrügen
verpflichtet werden , unter denen als erster
Universitätsprofessor Dr . Krebs -Berlin  über
„V o r o e r - I n d i e n" sprechen wird . Große
Anziehungskraft dürfte auch der in Aussicht
gestellte Vortrag von Professor Dr . Troll-
München , eines der wenigen Ileberlebenden der
N a n g a - P a r b a t -Expedition , ausüben , der
über den Verlauf dieser Expedition zu den Bremern
sprechen wird . Professor Dr . Schrepfer  hält
einen interessanten Lortrag über dieAsiatische
Türkei.  Ein besonderes Ereignis für die Mit¬
glieder und Freunde der Gesellschaft wird der
Vortrag des englischen Polarforschers Shack-
leton - London  werden , der Grönland  zum
Gegenstände hat . Die Vortrage , werden in der
gewohnten Weise an Dienstagabenden statt¬
finden . Die Leitung der Geographischen Gesell¬
schaft hat damit alles darangesetzt , um auch den
kommenden Portragswinter erlebnisreich zu

Deformen in den Hochschulen
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Rcnnergebnisse
Krefcld , 22 . September . (Eigener Drahtbericht .)

1 . Rennen : I . W . Benfers Cirano (I . Höchstem ) ,
2 . Stowa , 3 . Satilla . Tot . 20 , Pl . 13 , 15 , 21 . Ein-
lausswette 42 :10 . Ferner liefen : Kritikaster , Aiwan,
Seedaine . — 2. Rennen : 1 . .F . Dillmanns Stromer
(Rastenbergcr ) , 2 . Risiko , 3 . Sturmfeuer . Tot . 32,
Pl . 15 , 41 , 60 , Einlaufswette 562 :10 . Ferner liefen:
Lustibus , Zelina , Hochmeister , Spirula , Colorado . —
3. Rennen : 1. Gebr . Röslers Florian (M . Schmidt ) ,
2. Hosoper . 3 . Perlfischer . Tot . 13 , Pl . 13 , 16 . Ein-
laufswette 38 :10 . Ferner liefen : Lebenslust , Lapsus . —
4. Nennen : 1. C . A . Kriises Sirene (H . Sisgling ) ,
1. H . Schiffers Sauhatz (F . Nolte ) , 3 . Segelslug.
Tot . 86 , 48 , Pl . 20 , 27 , 17 . Einlaufswette 576 :10.
Ferner liefen : Doppeljprung , Antiochus , Lavant,
Freiheitslied , Lebensart . — 5. Rennen : 1 . F . Becker-
Kandels Royal Pantalion (B . Dettloss ) , 2 . Sarro,
3 . Ordensritter . Tot . 56 , Pl . 20 , 20 , 19 . Einlaufs-
wctte 266 :10 . Ferner liefen : Coeuraß , Baoul , Sagius,
Gras Moltke , Ilmenau , Spata . — 8 . Rennen:
1 . H . Schiffers Vaterlandsliebe (L . Haut ) , 2 . O 'Teni,
3 . Barolea . Tot . 149 , Pl . 28 , 1« , 32 . Einlaufswette
434 :10 . Ferner liefen : Weddegast , Thurilind , Saar¬
burg , Winnetou . — 7. Rennen : I . Abteilung : 1 . E . Dil-
thehs Gräfin Mariza (I . v . d . Vlugt ) , 2 . Romantik,
3 . Silvester . Tot . 18 . Pl . 13 , 14 , 18 . Einlaufswette
60 :10 . Ferner liefen : Ahnherr , Spanga , Tristesse,
Florian Geher . Marmolata . II . Abteilung : 1. I . This-
sens Fohre (A . Schulte ) , 2 . Eamin , 3 . Adare . Tot . 97,
Pl . 21 , 35 , 36 . Einlaufswette 436 :10 . Ferner liefen:
Edina , Letzter Sioux , Mauritza , Hausmarke , Abend-
stern , Ala.
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gestalten . Die im allgemeinen alljährlich
erscheinenden „DeutschenEeographischen
Blätter"  werden demnächst wieder heraus - ;
kommen und wertvolle wissenschaftliche Arbeiten
veröffentlichen . Erfreulich ist angesichts dieser be¬
merkenswerten Gesamtleistung im Dienste deutscher
Forschung und der deutschen Wissenschaft , daß in
letzter Zeit auch die Mitgliederzahl der Bremer
Geographischen Gesellschaft ganz erheblich
gewachsen ist und im Hinblick auf das aus¬
gezeichnete neue Programm des kommenden
Winters noch weiter anwachsen dürfte , - äk—

Nach dem Rcichsärzteführer Dr . Wagner
und Reichsleiter Dr . Ley sprach der Reichs-
dozentenbundfllhrer , js -Brigadeführer Ministe¬
rialdirektor Pros . Dr . Schultze , zu den 800
Medizinstudenten , die zur Zeit in einem
Schulungslager auf Burg Vogelfang  ver¬
sammelt sind. Zunächst betonte der Reichsdozenten-
bundfllhrer die Notwendigkeit umfassender
reformierender Maßnahmen an den Universitäten.
Der Kampf müsse dahin gehen , die Universitäten
zu völkischen Lebensschulen zu machen . In ihnen
sei kein Platz mehr sür einen gepflegten Nim¬
bus der Unnahbarkeit . Niemals sei es möglich,
aus den deutschen Studenten geachtete Vertreter
ihres zukünftigen Berufes zu machen , wenn die
Lehrerschaft noch Vertreter artfremden Denkens
ausweise . Daraus beschäftigte sich der Redner mit
der Frage der Berufung der Dozenten und stellte

heute keine Berufung mehr er-dazu fest, daß heute
folge , ohne daß die Reichsdozentenbundfllhrung
gehört werde . Auf die wirtschaftliche
Seite des Nachwuchsproblems eingehend , ver¬
sprach der Reichsdozentenbundführer , daß man
in Kürze das Dilemma der Assistentenfrage über¬
winden werde . Es müsse Schluß mit der unbe¬
zahlten Assistentenarbeit gemacht und das Ziel
erreicht werden , so viel bezahlte Anstellungen zu
schaffen wie erforderlich seien . Der Medizin-
Praktikant werde in Zukunft wenigstens mit Ver«„ - -
pflegung und Taschengeld angestev
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Außenhandel und Devisenbewirtschaftung
Pg. Karl Schmidt -Bremen : Unsere Wirtschaft bedarf einer stabilen völkischen Grundlage
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Bekanntlich veröffentlichte der Handelsteil
der „Bremer Zeitung ‘ m den letzten Tagen einen
Ausschnitt aus verschiedenen Vorträgen die der
Leiter der Kommission für Wirtschaftspolitik,
PS- ? ,er,n.ha '’nrt 0K ° h 1 e U aut den in der Zeit
vom 14. bis 20. September 1937 von der Deutschen
Arbeitsfront , HBG Handel , abgehaltenen
Au ßenhandelsschulungs Wochen  ge¬halten hat

Auf diesen Außenhandelsschulungsivochen die
stattfanden für den Gau . Württemberg in Bad
feinacli , für den Gau Hessen -Nassau in Oberursel
im Taunus , für den Gau Baden in der „Stifts-
niiihle bei Heidelberg , für die Gaue Bayrische
Ostmark, Franken , Mainfranken , München und
Oherbayern, Schwaben : in Alexandersbad im
Fichtelgebirge sprachen u . a . außer dem Partei¬
genossen Bernhard Köhler , wirkl . Legationsrat
Pr. B o s e n i e k, Berlin , Pg .' Dr . Emmeric  h,
Hamburg, Pg . Dr . Obe rascher,  Hamburg,
Tg. Dr . Rüdiger,  Stuttgart (Deutsches Aus¬
lands-Institut ), Pg . Dr . Mackh,  Nürnberg
(Außenhandelsstelle 1 für Nordbayern und Süd-
tbiinngen ), Pg . Dr - Richter,  Hamburg
(Ostasiatischer Verein , Hamburg -Bremen ), Pg.
Pr. F. vom Bruck,  Berlin , Pg . Dr . Walter
Grävel,  Berlin (Statistisches Reichsamt ), Dr.
Pr. Emil Wehrle,  Frankfurt (Goethe-
Universität ), Pg . Alfred Strack,  Hamburg,
Pg. Mess ar ins,  Berlin (Amt für Berufs¬
erziehung und Betriebsführung der DAF ), sowie
der Hauptbearbeiter beim Gauwirtsehafts-
herater des Gaues Weser -Ems , Pg . Karl
Schmidt , Bremen.  Letzterer sprach über
das Thema : „Außenhandel und De Visen-
bewirtsehaftun  g “.

Pg. Schmidt gab zunächst einen geschicht¬
lichen Rückblick über die Entwicklung des
Außenhandels , der im 19. Jahrhundert , dem Zeit¬
alter bahnbrechender Erfindungen , mit der
Industrialisierung unseres Landes und der Er¬
schließung nicht nur europäischer , sondern auch
überseeischer Länder einen beachtlichen Auf¬
schwung erfahren hatte . Im Jahre 1913 erreichte
die Ein - und Ausfuhr eine Ziffer von 20,8 Mrd .,
die einer Beteiligung Deutschlands in Höhe von
13*/. des gesamten Welthandels entsprach.

Die Kreditgewährung seitens Deutschlands zu¬
gunsten unentwickelter Länder , die ihrerseits
die Rückzahlung vermittels der dort gewonnenen
Rohstoffe bewerkstelligten , Vermögensanlagen
im Ausland , die bis zum Jahre 1914 einen Betrag
von 25 Mrd . erreichten ', gestatteten einen natür¬
lichen Ausgleich der Handelsbilanzen . Parallel
mit der Entwicklung des Außenhandels erfolgte
ein tatkräftiger Aufbau der deutschen Schiff¬
fahrt. — Der Vortragende brachte als Beispiel
einige Daten aus der Geschichte des Nord¬
deutschen Lloyd ; der im Jahre 1858 den Bremen-
Xewyork-Dienst mit dem 2500 BRT großen
Dampfer „Bremen “ aufnahm und zu Beginn des
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Gute Aussichten
Der Hanfanbau in Nordwestdeutsehland

Während der Hanfanbau vor 50 Jahren haupt¬
sächlich im Südwesten des Reiches anzutreffen
war, findet er sieh jetzt auch im Norden und
Osten des Reiches . Die Anbaufläche erhöhte sieh
in der Provinz Hannover von 5 ha in 1935 auf
134 ha in 1937, in Oldenburg von 5 auf 6 ha.

Die Vorbedingungen sind für den Hanf¬
anbau gerade in Nordwestdeutschland sehr
günstig , denn der Hanf kann besonders auf
Moorböden und auf Neuland mit gutem
Erfolg angebaut werden.

Im Rahmen der Erzeugungsschlaeht ist es be-
nders zweckmäßig , wenn der Hanfanbau in
oorgebieten .in verstärktem Maße betrieben

wip.d und zwar aus folgenden Gründen : Bei den
Betrieben in Moorgebieten ist der Anteil desGrünlandes an der landwirtschaftlichen Nutz¬
fläche meistens so- groß , daß die Futterbasis für

. den Betrieb seihst auch dann hoch völlig aus¬
reicht , wenn ein Teil der Fläche znm Hanfanbau
benutzt wird . Im allgemeinen befindet sich in
solchen Betrieben Flächen , die - infolge unzu¬
reichender Wasserverhältnisse doch nur äußerst
geringe Heuernten liefern , die aber durch Hanf¬
anbau verhältnismäßig gut genutzt werden
können . In Betrieben mit großem Grünland¬
anteil wirkt sich der Hanfanbau auch in bezug
auf Arbeitsverteilung recht günstig aus . Außer¬
dem ist der Hanf wie keine andere Ackerfrucht
imstande , den auf Moorböden besonders starken
TJnkrautwuchs zu unterdrücken , wodurch die
Pflegearbeiten wesentlich beschränkt werden
können und im Vergleich zum Anbau anderer
Ackerfrüchte auf Moorböden die Sicherheit des
Ertrages größtenteils bedingt ist.

Weltkrieges über eine Tonnage von 982 000 BRT
D?,1' Kriegsnusgang brachte einenVerlust von 92o 000 BRT . Ohne Zaudern wurde

aer Wiederaufbau eingeleitet so daß die Flotte*
ues Norddeutschen Lloyd heute wieder über eine
Tonnage von ca . 600 000 BRT verfügt.

Versailles nahm uns unsere Ehre und damit
alles . Darüber hinaus wurden volkswirtschaft¬
lich wertvolle Gebiete von Deutschland abge¬
trennt . Außer unseren Schiffen rauhte man uns
unsere Kolonien . Ein jährlicher Tribut von 21/e>
Mrd wurde Deutschland auferlegt , der anfangs
durch Nachlieferungen aufgebracht wurde , an

Stelle aber nach Uebersättigung der
iTlaubigerlander . mit deutschen Erzeugnissen
Barzahlungen in Höhe von , 10,3 Mrd . in den
Jahren 1923 bis 1930 traten . Diese Beträge
wurden durch die Aufnahme von ausländischen
Anleihen seitens der Länder und Gemeinden , der
Industrie , Schiffahrtsgesellschaften und Banken
auigebracht und bildeten die Grundlage der
heute noch in Höhe von etwa 11 Mrd . bestehen¬
den Auslandsverschuldung.

Es wurde ferner von Pg . Schmidt behandelt
die weitere Verschuldung Deutschlands gegen¬
über dem Ausland mit 27 Mrd . bis zum Jahre
1931 und der wirtschaftliche Zusammenbruch im
Juli 1931, welcher lediglich die Folge der Ab-
J.dngigmachung der deutschen Wirtschaft vom
neltkapiW war . Das Devisengesetz vom 1. Aug.
1931 und das Stillhalteabkommen wurden im
einzelnen erläutert , und ferner wurden die ver¬
schiedenen Entwicklungsstufen geschildert , so
das im August 1931 festgesetzte Kontingent¬
system , die Verreehnungs - und Zahlungs-
?no^ 0mmen ’ ^ as  Transfer -Moratorium vom 9- 6.
1933, der „Neue Plan “ vom 4. 9. 34, das System

der Ueberwachungs - und Prüfstellen , die
Kompensations - und Aski -Geschäfte , die USÄ-
Inlandskonten , das Transitgeschäft , die Kurs¬
sicherung , der Reiseverkehr , die zahlreichen
Arten von Sperrmark und deren Verwendungs¬
möglichkeiten sowie endlich das ZAV in seinen
verschiedenen Phasen.

Nachdem die Zusammenarbeit zwischen
Exporthandel und Fabrikanten , die Wichtigkeit
der Ausbildung eines tüchtigen Nachwuchses
für die deutsche Außenhandelsposition von dem
Redner besonders herausgestellt worden war,
und auf die Bedeutung des Viorjahresplans in
bezug auf -den Außenhandel hingewiesen wurde,
schloß der Vortrag mit der Mahnung , trotz aller
Schwierigkeiten , die immer wieder hinsichtlich
Außenhandel und Devisenbewirtschaftung
erwachsen , mutig ans Werk zu gehen und zum
Gelingen bei der Gestaltung einer wahren Volks¬
wirtschaft beizutragen.

Bei aller Anerkennung des Einsatzes und
des Erfolges unserer Wirtschaft darf
niemals vergessen werden , daß sie nur dann
Bestand haben wird , wenn die völkische
Grundlage immer weiter gefestigt wird.

Millionen haben im Weltkrieg ihr Blut ver¬
gossen , Hunderte von Kämpfern aus den Reihen
der Bewegung sind in den Tod gegangen , damit
Deutschland lebt . — Wer die Größe dieser Opfer
erkennt , wer dem Führer eine Dankesschuld
äbzutragen sich verpflichtet fühlt , wird über die
kleinen Sorgen und Unbeciuemlichkeiten des
Lebens hinwegschreiten . Reichtum der Nation
au Treue , Freiheit und Ehre gelten mehr im
völkischen Leben als der Kampf um irdische,.Güter.

Martin Brinkmann A-G, Bremen
Mieder 8"/o Dividende

In der GV der Martin Brinkmann A-G,
Bremen , wurde der Abschluß für das Geschäfts¬
jahr ^1936 genehmigt . In der Bilanz stehen , wie
im Vorjahre , sämtliche Anlagewerte und die Be¬
teiligungen mit einem Merkposten von je 1 RM
zu Buch . Ferner sind (alles in Mill . RM) aus¬
gewiesen : Warenbestände mit 14,3 (21,9), Wert¬
papiere und Steuerzeichen mit 12,1 (12,2), An-
zahlungen mit 0,5 (0,9), Forderungen mit 5,7 (5,6),
flüssige Mittel mit 4,6 (3,-7), Rücklagen (hei
unv . AK von 8 000 000 RM) mit 11,1 (10,2), Rück¬
stellungen mit 4,7 (5,1), Wertberichtigungsposten
mit 0,7 (0,7), Verbindlichkeiten auf Grund von
Warenlieferungen mit 1,3. (2,3), Verbindlichkeiten
gegenüber abhängigen Gesellschaften mit 0,3
(0,1), sonstige Verbindlichkeiten , hauptsächlich
noch nicht fällige Zölle und Steuern mit 9,4
(12,0). Die Gewinn - und Verlustrechnung zeigt:
10,8 (10,_7) Löhne , Gehälter und soziale Abgaben,
1,7 (5,5) Abschreibungen auf Anlagen uiylandere Abschreibungen , 4,5 (2,7) Besitzsteuern,
16,1 (15,9) alle übrigen Aufwendungen , 26,7 (34,8)
Ertrag nach Abzug der Aufwendungen für Roh -,-
Hilfs - und Betriebsstoffe und Steuerzeichen , 0,7
(0,1) sonstige Kapitalerträge und 6,5 (0,8) außer¬
ordentliche Erträge . Für das Geschäftsjahr 1936
ergibt sich ein Gewinn von 0,57 (0,68), so daß
unter Berücksichtigung des Gewinnvortrages
aus 1935 von 0,54 (0,70) ein Gewinn von 1,21 (1,38)
zur Verfügung steht , aus dem wieder 8’/o
Dividende ausgeschüttet werden , während der
Rest vorgetragen wird.

Die Gesellschaft hat im Geschäftsjahr 19̂ 6 ihre
sozialen Einrichtungen und die Fürsorge für die
Gefolgschaft weiter ausgebaut . Neben den
sozialen Pflichtabgaben wurden rund 0,638 zu¬
gunsten der Gefolgschaft aufgewandt und weiter
0,166 für soziale Zwecke verausgabt.

Gaswerk Vorbriieken (Metz ) A-G, Bremen . Die
mit einem AK von 42 609-EM arbeitende Gesell¬
schaft schließt das Geschäftsjahr 1936/37 (31. Jan -)
mit einem Verlust von 1077 RM ab.

Gas -, Wasser - und Electricitäts - Werke
Mörchingen A-G, Bremen . Für 1936/37 (30. April)
wird ein Verlust von 1381 RM ausgewiesen , der
sieh um den Verlustvortrag aus dem Vorjahre
auf 1654 EM erhöht . AK 84 000 RM.

Gas - und Elektrieitäts -Werke St . Avold A-G,
Bremen . Die Abrechnung 1936/37 (28. Februar)
dieser mit einem AK von 56 000 ItM arbeitenden
Gesellschaft schließt mit einem Verlust von 1130
RM ab-

Vereinigte Lothringer Licht - und Wasserwerke
A-G, Bremen . Für 1936/37 (31. März ) werden Ein¬
nahmen nach Abzug der Aufwendungen für
Roh -, Hilfs - und Betriebsstoffe , Zinsen und
außerordentliche Erträge von insgesamt 44 753

RM ausgewiffien . Nach Absetzung der Ausgaben,
darunter 12 514 RM Abschreibungen , verbleibt
ein Gewinn von 843 RM. AK 300 000 RM.

Hypothekenbank in Hamburg . Die Hypotheken¬
bank in Hamburg macht folgendes Schluß¬
abfindungsangebot zur Abfindung der Ansprüche
an den Restbestand der Teilungsmasse für die
Pfandbriefe des Instituts : Die Ansprüche aus
den Pfandbriefen alter Währung , auf die bisher
17,7°/o des Goldmarktbetrages ausgeschüttet sind,
werden in der Weise endgültig abgefunden , daß
auf jeden Anteilschein zu GM 100 der i 'h (jetzt
5V2) "/», Liquidationspfandbriefe am 1- April 1938
ein Betrag von 4,90 RM ausgezahlt wird.

Gothaer Waggonfabrik A-G, Gotlia . Die
Gothaer Waggonfabrik A-G, Gotha , deren AK
zum größten Teil im Besitz der Orenstein
& Koppel A-G, Berlin , ist , teilt in ihrem Ge¬
schäftsbericht für 1936 mit , daß die schon im
Vorjahr einsetzende Zunahme der Beschäf¬
tigung  im Laufe des Berichtsjahres a n ge¬
halten  hat . Die Ablieferungen waren wiederum
wesentlich höher als im Vorjahr . Der Erlös
hieraus ermöglichte die Vornahme erhöhter
Rückstellungen und angemessener Abschrei¬
bungen sowie darüber hinaus die Ausweisung
eines größeren Gewinns . Wie aus den Zugängen
beim Anlagevermögen ersichtlich ist , wurde eine
Erweiterung des Gothaer Werkes vorgenommen.
Der Betriebserlös ist im Geschäftsjahr 1936 auf
11,90 (6,39) Mill . RM gestiegen , dazu treten
außerordentliche Erträge mit 0,05 (0,07) Mill.
RM„ Auf der anderen Seite haben sich die Auf¬
wendungen ebenfalls beträchtlich erhöht . So
erforderten Löhne und Gehälter 6,68 (3,35),
soziale Aufwendungen 0,50 (0,25), Zinsen 0,20
(0,07); Besitzsteuern 0,28 (0,21) und sonstige Auf¬
wendungen 3,45 (1,72) Mill . RM. Nach 0,45 (0,71)
Anlageabschreibungen und 0,12 Mill . RM
anderen Abschreibungen ergibt sich ein Rein-
g e w i n n-, voii - 269 620 (112 331) EM , der sieh , .um
dön Gewinnvörtrag auf 293’98l (127 360) RM
erhöht : Der am 30. 9. Stattfindenden GV wird-
vorgeschlagen , aus dem Gewinn wieder 6%
Dividende auf die Stamm -' und Vorzugsaktien
und 3'/=°/o Zinsen auf Genußrechte zu verteilen.
— In das Jahr 1937 hat die Gesellschaft einen
erheblichen Auftragsbestand  hin¬
eingenommen . Die Auftragseingänge hielten sieh
(bis zur Abfassung deä Geschäftsberichtes An¬
fang Juli 1937) im Rahmen des Vorjahres . Die
Abwicklung der Aufträge wird , wie die Ver¬
waltung erklärt , im wesentlichen durch die
Lieferungsfähigkeit der Lieferwerke des Unter¬
nehmens beeinflußt-

NSU -D-Rad Vereinigte Fabrzeugwerke A-G,
Neckarsulm . Wie wir erfahren , wird in Kürze
von der Dresdner Bank die Zulassung des 2,40
Mill . RM betragenden Grundkapitals der NSU-
D-Rad Vereinigte Fahrzeugwerke A-G, Neckar¬
sulm , zum Handel und zur Notierung an der

Baumwolle
Bremen, 22. Sept Nordamerikanische Baumwolle,

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse . Middling loco: 10.62 (10.63).

Bremen Okt. Dez. lan. Mari Mo1 Juli
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
14.20 Uhr
Heutig. Schluß

s 79/76
9 .75/72
9 .74/71
9 73/66
9.7V7/

9,85/87
9.83/81
9 82/8
9 81/or
9 81/7r

10.22/21
10.18/17
1 n.19/11
10 .19/14
10 1816

10.41/3,
10 38/36
10.3 737
10.37/3!
19 37/3f

16.48/46
10 49/47
10 47/46
10 46/41
in J6/03

Abrechnung 2 cd b / 9 b1 1U 18 1(1 3/ iu 47

Abrechnungspreis : September 9.62.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 9.74, Jan . 9.82, März

10.17, 10.18, Mai 10.37, Juli 10.47, 10.48.
UM 12.30 Uhr bezahlt : März 10.18, Mai 10.37, 10.38,

Juli 10.47.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 9‘.74, März 10.18, Mai

10.38, Juli 10.47.
Nachmittags bezahlt : Jan . 9.80, Mai 10.37.
Bremen, 22. September . Der Markt eröffnet « heute

bei Vorliegen schwächerer Kabelmeldüngen aus New-
york gut behauptet 4 Punkte niedriger bis 1 Punkthoher. Bei vereinzelt einigem Kaufinteresse blieb die
Stimmung während des ganzen Vormittags stetig und
die Kurse zeigten nur geringe Veränderungen . DerMarkt schloß um 12.30 Uhr stetig 1 Punkt unter bis
1 Punkt über den Eröffnungsnotierungen . Der Nach-
mittagsverkohr eröffnet © mit zurückhaltender Nacn-
frage ruhig unverändert bis 5 Punkte niedriger , im
■weiteren Verlaufe konnte sich eine einheitliche Stim¬
mung nicht durchsetzen , so daß die Kursentwicklung
nicht ganz regelmäßig erfolgte . Der Markt schloß
ruhig-stetig 2 Punkte unter bis 2 Punkte über denXach mittags-Er öffnun gsn oti erung en.

Hamburg, 22. Septem ber._ _ _
Lokopreise per lb Tendenz : ruhig

indische : Superllne myd , Sclnde white rouglsh
Bremer Kl. 1. 4 -85

FineDomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . • . . 5,30
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Newvork Oktb. Dsz. Jan. März r Mal | Juli

Schluß
Heutig. Schluß

8 73/-
8 69/70

8 61/67
8 .59/61

8 67/68
8 .63/-

8 75/-
8 .74/-

8.86/87f 8 96/97
8 84/851 8 .95/-
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*ew Orleans . heutige Hot . 8 .68 vorige Not 8 -70

Zufuhren In Atlantik - und Golfhäfen 48000 I 73 i.0

Stetig
^ewyork, 22. Sept . Der Baumwollterminmarkt

werkehrte in stetiger Haltung . Zunächst boten dieDtverpooier Kabelmoldungen einige Anregung , späterkam es jedoch unter dem Einfluß erneuter Sicne*
wungsabgabenzu einem Rückschlag , so daß die Preisezeitweise erneut einen Niedrigststand für diese Jah¬
reszeit erreichten . Während aber die Sieherungsver-
käufe eine Erholung verhinderten , hemmten Limit-
kauie einen allzu starken Rückgang . Der wöehent*
* # Wetterbericht fand im allgemeinen freundlicheAufnahme, entsprach aber im wesentlichen den Er¬
wartungen. Infolgedessen wurde die Preisbewegunghiervon nicht beeinflußt , d-a man zumeist eine der¬
artige Entwicklung bereits in Rechnung gezogenhatte. Verschiedentlich lagen Berichte vor , daß
stwas mehr Baumwolle von der Regierung belieben
^jurde, jedoch soll die Menge insgesamt , wie manSlaübt, verhältnismäßig klein sein. Der Schluß warstetig.

Jute. Der Kalkutta -Markt wird etwas fester ge¬
meldet. Der Londoner Markt war ruhig mit Nach¬frage hauptsächlich nach schwimmender Ware,
rirstß kosten: August -September -Verschiff . £ 20.15/—
??i September-Oktober -Verschiffung £ 20.13/9 je t,Uktober-November-Verschiffung £ 20.15/— je t. Am
*fbrikatgmarkt in Dundee war der Garn- und Ge¬
webemarkt stetig , die Preistendenz fester . Der
ueutsche Markt lag unverändert still.

Wolle
Antwerpen , 2? q Kammzun

p.kg.belg .Fr .p. ib .pence
U 21 I 21

p.kg .belg .Fr .p.ib .pencs
2?. 21. i 22 71

Sept 41.25 40.75 f *9 .75 29 .50
Okt 41 .00 40 .75 29.75 29 25
Nov. 40 75 40.51 29 75 29.10
Dez. 40 .50 40 25 29./5 29.00
lanuai 40 .50 40 .25 129 62 2d .v8 Tendenz : stetig

Febr 40 25 40 .( 01 29.62 28 78
vtärz 40 .00 39 75 I 29.50 28.78
April 40 .10 39 75 I 29 .50 29 .00
Ums. 9 000 Ibs 4: 5n <' 0 'b<

behaupt

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

London, 22. Sept . Bei Fortsetzung der 5. dies¬
jährigen Londoner Kolonial -Wollversteigerungsserie
wurden 6519 Ballen angeboten , von denen 5031 Ballen
innerhalb der Auktion abgesetzt werden konnten.
Infolge der niedrigen Gebote für geringere Sortenwurden vielfach Lose zurückgezogen.
Die Auswahl war recht gut . Der Besuch der Auk¬
tion wieder ziemlich rege . Für gute Qualitäten
machte sich lebhafte Nachfrage geltend . Namentlich
der heimische Handel trat als Käufer auf . .

Für Austral -Merino-Spinner - und Handelsvliesse
sowie Spinner - und Handelsstücke und Neuseeland-
Kreuzzuchten blieben die Preise bei eher festerer

.Grundstimmung gut behauptet . Neuseeland -Haut-' wollen waren im Preise gehalten . Das gleiche gilt
bei festem Grundton für Austral -Merinowollen sowie
für schneeweiße Capwollen. Merino- und Kreuzzucht¬
waschwollen blieben gut behauptet.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 22. September . Im Berliner G^treidpver-

kehr bewegte sich das Geschäft im Rahmen dfer Vor¬
tage . Die Anlieferungen haben sich nicht verstärkt,so daß sich die Umsätze weiter auf die Deckung
des laufenden Bedarfs beschränkten . Die hiesigen
Mühlen Verfügen in Roggen meist noch über ge¬
wisse Bestände , während in Weizen eine Ergänzung
der Läger dringend erwünscht wäre . Es kommt je¬
doch nur zu Abschlüssen in Waggonware , wobei
Roggen leichter erhältlich ist als Weizen. Futter¬
getreide steht vereinzelt in kleinen Posten zumVerkauf . Auch Industriegetreide wird nur verhält¬
nismäßig wenig umgesetzt , zumal in Industriehafer,
der etwas mehr am Markt ist , lediglich für feinste
Sorten Aufnahmeneigung besteht . Braugersten fin¬
den weiter Unterkunft . Am Mehlmarkt liegt Roggen¬
mehl ruhig , Weizenmehl wird mehr beachtet , was
namentlich für die hellen Sorten gilt.

Engl . Fracht4/10 !*—5
Kont . Fracht 16—20

New ? ork , 22. 9 - jMals loko
well . Rw. I. 121 -87Ü Mehl n. Pr , 5 -75
Welz. Hw. I. 128 -371 IMehl h. Pr . 5 -85

Ghlkago , 22 - 9-
Gerste loko 61 93
Weizen k. stet«
September 105 -37!»
Dezember 105%—I
Mai 107Mf

Mais unrglm.
September 112.50
Dezember 65.87':
Mal 15-25
Hafer stetig
September 32.50

Viehmärkte

Dezember
Mal
Roggen
September
Dezember
Mal

31 -00
32 -00

k. stetig
82M

79 -37/s

Bremen , 22. September . Auftrieb : 724 Rinder , dar¬
unter 178 Ochsen, 30 Bullen , 275 Kühe , 241 Färsen,
266 Kälber , 113 Schafe , zum Schlachthof direkt : 24
Kühe , 12 Kälber . Lebend ausgeführt : 167 Rinder,
11 Kälber , 7 Schafe . Marktverlauf : Kinder und Käl¬
ber - verteilt , Schafe : mittel . Preise : Ochsen: a) 40
bis 43, b) 39, c) 33—34; Bullen a) 40—41, b) 36—37;
Kühe : a) 39- 41, b) 33- 37, c) 26- 31 d) 18- y23; Färsen:
a\  4o _ 42 b) 35—38, c) 31—33; Kälber : Doppellender
bester Mast 64- 68; Kälber : a) 60- 63, b) 52- 57, c)
42—48, d) 33—38; Lämmer und Hammel : al ) 49—.>0,
bi ) 43 4ß( c ) 42; Schafe : a) 40—42, b) 3o—37, c) 25.

Jever , 21. September . Die Zufuhren an Ferkeln
und Läuferschweinen waren nur gering . BeL ge¬
ringer Nachfrage gestaltete sich der Handel nur
schleppend . Preise ; Ferkel bis 6 Wochen alt von5—7 RM. bis 8 Wochen von 7—9 RM. bis 9 Wochen
von 9—12 RM, Lauf ersehweine nach Lebendgewicht
von 36—40 Rpf .' je V* kg.

Leer , 22. September . Großvieh markt.  Auf¬
trieb : 638 Stück . Auswärtige Käufer zahlreich ver¬
treten . Handel : sehr ruhig . Preise : Hochtragende
und frischnielke Kühe : I . Sorte 520—590 RM, II . 425
bis 500 RM, III 300—400 RM, hoch- und nieder-
tragende Rinder I . 425—500 RM, II . 300—420 RM, III.
250—300 RM, jährige Bullen^ I . 500—600 RM, II . 300
bis 400 RM, III . 240—300 RM, Vsjährige Kuhkälber : a)
100—150 RM, b) 75—120 RM, Vsjährige Bullkälber : a)
150—300 RM, b) 100—150 RM, güste Rinder , 1—2,iälirig150—270 RM, Kälber bis zu 2 Wochen 15—30 RM. —
Kleinviehmarkt:  Auftrieb : 73 Stück . Handel:
langsam . Preise : Ferkel bis 6 Wochen 4—6 RM, von
6—8 Wochen 6—9 RM , Läufer 16—30 RM , Schafe 25bis 45 RM.

Osnabrück , 22f September . Auftrieb : 137 Rindvieh,
874 Schweine. Es kosteten : Kühe , Milch und tragende
I . 430—500 RM, II . 3S0—430 RM, III . 300—380 RM,
IV . 240—300 RM, tragende Rinder ; I . 380—430 RM,
II . 300—380 RM, III . 240—300 RM, IV. 180—240 RM.
— Schweine : 6—8 Wochen alt 6—8 RM , 8—13 Wochen
8—12 RM , Läuferschweine 13—24 RM , */i kg Lebend¬
gewicht 30—40 Rpf . Handel mit Rindvieh : Kühe
mittel , sonst langsam . Handel mit Schweinen : lang¬sam.

Hannover , 22. September . Auftrieb : 52 Ochsen,
25 Bullen , 216 Kühe , 139 Färsen , 215 Kälber , 192
Schafe , 1329 Schweine. Verlauf : Rinder , Kälber und
Schweine : verteilt , Schafe : gut . Preise : Ochsen: a)
42—43, b) 38—39; Bullen a) 41, b) 37; Kühe : a) 40—41,
b) 36—37, c)' 29—31, d) bis 23; Färsen : a) 41—42, b)
37—38; Kälber : a) 63, b) 57, c) 48, d;) 35—38; Lämmer
und Hammel : al ) 50, bl ) 42—46; Schafe :, a) 40—42;
Schweine : a), bl ) und b2) 54, c) 53, d) bis 50, Sauen:
gl ) 54 RM.

Lehrte , 22. •September . Auftrieb : 1283 Ferkel und
167 Läufer - und ältere Futterschweine . Es kosteten:
Ferkel : 5—6 Wochen alt 7.50 RM, 6—8 Wochen 8 bis
11 RM, 8—10 Wochen 11—14 RM, 10—12 Wochen 14.50
bis 18.50 RM, Läüferschweine , über 3—5 Monate alt
19—29 RM, ältere Futter -^hweine 40—65 RM. Markt¬
verlauf : Sehr langsam , es verbleibt Ueberstand.
Ghlkago , Z2> 9 . Schweine
(eich . n. Pr . 11 .50 Ischw . n. Pr . 11 -50 IZufuhren 10000
(eich . h. Pr . 12 -25 Ischw . h. Pr . 12 -15 lim Westen . 43000

Käse
Bremen, 22.' September . Tilsiter Käse. (Eigenber .).Die Nachfrage nach Tilsiter Markenkäse ist weiter

recht lebhaft . Abfallende Ware ist allerdings kaum
gefragt , insbesondere da die Schmelzen nur wenig
aufnahmefähig sind. Die Absatzverhältnisse für
minderfette Käse guter Qualität sind weiter befrie¬
digend . Der Qualitätserzeugung muß daher auch
künftig noch verstärkte Aufmerksamkeit geschenktwerden.

Salzheringe
Bremen, 22. Sept. (Fangmeldungen der DHG.).Ankünfte : Vegesack : Bremen , 852 Kantjes . — Leer:

Gesine, 1019 Kantjes . Adeline , 982 Kantjes . Frauke,
1031V* Kantjes . — Emden : Dr. 'Eichelbaum , 1016V*
Kantjes . C. H. Metger , 994 Kantjes . Fr . .Brons , 1115V*
Kantjes . — Glückstadt : Fro , 1108 Kantjes . — Insge¬
samt 8 Schiffe mit 8118V* Kantjes.

Seefische
Am 22. Sept. landeten in Wesermünde zehn Dampfer

836 250 kg frische Seefische. Davon brachten sechs
Dampfer ans •der Nordsee 517 500 kg, meist Heringe
und gemischten Fang , ein Dampfer brachte von der
Bäreiiinscl 136 500 kg, meist Schellfisch , Kabeljau
und Seelachs, zwei Islanddampfer brachten 121 000 kg,
meist Kabeljau , Seelachs , Goldbarsch und Leng¬
fisch , ein Dampfer brachte aus der Barentssee 61 250
Kilogramm , meist Schellfisch upd Kabeljau zur Ver¬
steigerung . Zwei Hochseesegler brachten 4900 kg,meist Schellfisch , Schollen und Feinfisch zur Auk¬
tion. Die Preise zeigten gegenüber denen des Vor¬
tages keine Veränderungen . — Barentssee : Kabel¬
jau I und IT 9’•'*. Schellfisch I und II 18*/«* ITT 13.
BäreninscI : Kabeljau I . TI uud III je 91/*, Schell¬
fisch I IS1/*, II 16V«, S.eplachs 9Vi. Goldbarsch 15V*.

Württembergischen Wertpapierbörse zu Stuttgart
beantragt werden . Die Aktien waren früher
schon zum amtlichen Handel an den Börsen zu
Berlin , Stuttgart , Frankfurt a. M. und Mann¬
heim zugelagsen und werden zurzeit in Berlin
und Stuttgart im geregelten Freiverkehr
gehandelt . ' Der Antrag der Dresdner Bank
wird sich zunächst auf die Zulassung der Aktien
zum amtlichen Handel an der Heirrmthörse
beschränken , während ein solcher für Berlin bis
auf weiteres nicht gestellt werden soll.

Gründung der „Steinkohlen -Elektrizitats A-G“.
— AK zunächst 500 000 KI\I. Anschließend an die
am 20. September abgehaltene HV des Rheinisch-
Westfälischen Kohlen -Syndikats wurde die
Firma „Steinkohlen -EUektrizitats A-G“ mit dem
Sitz in Essen gegründet . Die Gesellschaft ist
zunächst mit dem Mindestkapital von 500 000 RM
ausgestattet . — Der Aufsichtsrat ist nach dem
neuen Aktienrecht bereits auf die Höchstzahl
von sieben Personen begrenzt . Dem Aufsichts¬
rat der neuen A-G wird ein Beirat zur Seite
stehen , bestehend aus Vertretern von Mitglieds¬
zechen . Den Vorstand der Gesellschaft bilden
Oberingenieur H a a c k, Dortmund , Direktor Dr.
L e n t , Wanne/Eickel , und Direktor R a u e i s e r,
Essen . — Die Steinkohlen -Elektrizitäts A-G wird
als erstes in diesen Tagen einen Vertrag mit
den VEW über eine gemeinsame enge Zu¬sammenarbeit im westfälischen Raum ‘ ab-
schließen . Die Verhandlungön mit dem RWE
scheinen noch nicht zu einem Ergebnis
gekommen zu sein . Obwohl das neue Gemein¬
schaftsunternehmen des Ruhrbergbaues auf
Grund der in der Syndikatsversammlung
erteilten Vollmacht mit einem AK von bis zu
40 Mill . RM ausgestattet werden kann , da die
Kosten für die beidep geplanten Vierjahresplan-Kraftwerke sich etwa in dieser Höhe bewegen
werden , hat man sich zunächst mit dem im
neuen Aktienrecht festgesetzten Mindestnenn¬
betrag von 500 000 RM begnügt-

Makler -Kongreß abgeschlossen
Der dritte Internationale Kongreß

der Realitäten .- Vermittler und Ge¬
bäude - V erwalter in Berlin  schloß mit
einer Arbeitstagung ab , in der Berichte der
Abordnungen der einzelnen Länder über die
gewerberechtlichen Bestimmungen des Makler¬
gewerbes erstattet wurden . Für die ausländischen
Teilnehmer waren die Berichte über die Ein¬
richtung von Grundstüekbörsen in verschiedenen
deutschen Wirtschaftsbezirken von besonderem
Interesse . Znm Vorsitzenden des Internationalen
Maklerverbandes -wurde Tnnungsmeister Franz
Wache,  Wien , wiedergewählt . Stellvertreten¬
der Vorsitzender wurde der Leiter der Fach¬
gruppe Grundstücks - und Hypothekenmakler
Alfred Gaul,  Berlin . Der nächste Internationale
Maklerkongreß soll in zwei Jahren in Berlin
abgehalten werden.

An der Schwelle
Jahrestagung des Gas - und

In Düsseldorf,  der Stadt der gewaltigen
Reichsausstellung „Schaffendes Volk “, bei der
auch das deutsche Gasfach mit einer umfassen¬
den Schau vertreten ist , begann die Jahres¬
tagung des Gas - und Wasserfaohs . Sie wurde zu
einer eindrucksvollen Kundgebung dieses be¬
deutsamen Zweiges unserer Energiewirtschaft,
der sieh in unseren Tagen in erneutem Aufstieg
befindet . Zur festlichen Eröffnungssitzung in
der Festhalle der Ausstellung hatten sieh über
1500 Teilnehmer , darunter etwa 200 aus dem
Auslande , eingefunden . Der Leiter der Wirt¬
schaftsgruppe Gas - und Wasserversorgung,
Direktor . B e h r e ns , Kiel, - begrüßte , die . Er¬
schienenen , insbesondere die zahlreichen Ver¬
treter der ' Reichs -, Staats - und Gemeinde¬
behörden , der Partei und der Presse . Danach
machte der Leiter des Amts für deutsche Roh-
und Werkstoffe beim Reichsbeauftragten für
den Vierjahresplan , Oberst L ö b, Berlin , grund¬
legende Ausführungen über die Eingliederung
der Gas - und Wasserwirtschaft in den Wirt¬
schaftsaufbau . und namentlich über ihre roh-
stoffpölitischen Aufgaben.

Anschließend fand die Jahrestagung der Wirt¬
schaftsgruppe Gas - und Wasserversorgung unter
Vorsitz von Direktor Behrens,  Kiel , statt . —
Bergwerksdirektor Dr . ing . W. R o e 1e n,
Duiburg -Hamborn , hielt einen interessanten
Vortrag über „Großraumgaswirtschaft “.

Die deutsche Gaswirtschaft steht an der
Schwelle neuer und großer Aufgaben . Nach
hundertjähriger Entwicklung hat sie im letzten
Jahrzehnt die Voraussetzungen geschaffen , um

Günstige Auswirkungen
der deutsch -österreichischen Abmachungen

Seit der Erneuerung der deutsch -öster¬
reichischen Abmachungen im Januar 1937 sind
zwar erst drei Vierteljahre verstrichen , und eine
abschließende Statistik wird erst das Jahres¬
ende bringen - — Trotzdem zeigt es sich bereits
40 Mill . S vorgesehen , und das erste Halbjahr
1937, daß der angestrebte Erfolg einer Aus¬
weitung der Wirtschaftsbeziehungen über Er¬
warten gut gelungen  ist . Es war eine
Erhöhung des jährlichen Warenaustausches um
40 Mill . sh vorgesehen , und das erste Halbjähr
1937 hat bereits eine Erhöhung um 25 Mill . &
gebracht , so daß sogar bei einem etwaigen Ab¬
flauen in der zweiten Jahreshälfte das Pro¬
gramm erfüllt werden wird . Es haben aber der
Juli ebenso wie der August 1937 gegenüber den
Vorjahrsmonaten eine beträchtliche Steigerung
der Ziffern sowohl in Ein - als auch in Ausfuhr
gebracht . Der Ausbau des wirtschaftlichen Ver¬
kehrs beider Länder entwickelt sich also durch¬
aus befriedigend.

Jahresversammlung der Deutschen Handels¬
kammer in Schweden . Die Jahresversammlung
der Deutschen Handelskammer in Schwedeii
findet wieder am 30. September in den Fest¬
räumen des Hotels Gillet in Stockholm statt.
Auf der Tagesordnung steht neben den üblichen
Punkten die Einsetzung eines Ausschusses für
die Ueberarbeitung der Satzung.

Lockerung der schweizerischen Prcisstop-
Bestimmungen . Im Anschluß an die Abwertung
der Schweizer Franks hatte das SchweizerischQ
Volkswirtschaftsdepartement am 27. 9. 1936 die
allgemeine Genehmigungspflicht für Preis¬
erhöhungen eingeführt . Dadurch sollte eine
ungerechtfertigte Steigerung der Lebens¬
haltungskosten unterbunden werden . Der
Schweizerische Bundesrat hat jetzt eine
Lockerung dieser Preiskontrolle verfügt , und
zwar hat er die allgemeine Genehmigungspflicht
für jede Preiserhöhung aufgehoben mit Aus 4
nähme einiger Waren und Tarife , insbesondere
der Mieten und Frachten . Die Warenpreise
werden aber nach wie vor weiter überwacht,

Rekord Schrottausfuhr
der Vereinigten Staaten von Amerika

Amerika hat in den ersten sieben Monaten ins¬
gesamt 2 600 707 t Eisen - und Stahlschrott im
Werte von 51957 619 $ ausgeführt . Damit
erreichte der Schrottexport sowohl mengen - als
auch wertmäßig den höchsten Stand in der
Handelsgeschiehte Amerikas . Die Mengen¬
steigerung betrug 105% gegenüber der gleichen
Zeit des Vorjahres . Der Wert erhöhte sich um
235%. Auf Japan entfielen im Rahmen der Aus¬
fuhr insgesamt 1529 511 t gegen 644 442 t im
gleichen Zeitraum 1936 und 838 176 t in 1935.

großer Aufgaben
Wasserfachs in Düsseldorf

sich aus ihren engen örtlichen Bindungen
heraus zu einer sinnvollen Verbund - und Groß¬
raumwirtschaft auszuweiten.

Das Fundament dieser Großraumwirtschaft ist
die Zechengasversorgung , die aus der günstigen
Energiekupplung zwischen Zeche , Kokerei,
Hüttenwerken und chemischen Werken über
gewaltige Ueberschußgasmengen verfügt , die
zur wirtschaftlichen Verwertung Absatz suchen.
Absatzmöglichkeiten sind ausreichend vor¬
handen , nachdem das Gas seine vorzüglichen und
vielfach unentbehrlichen Eigenschaften für die
verschiedensten Verwendungszwecke in Haus¬
halt , Gewerbe und Industrie ' unter Beweis ge¬
stellt hat . Dazu bahnt sich in der Verwendung
des Gases als Treibstoff ein neues weites Ab¬
satzgebiet an . Die Hemmungen im Absatz sindüberwiegend Hoheitsfragen , die auszuräumen
sind . Die Großraumgaswirtschaft baut auf An¬
fängen auf , die nach dem Beispiel der Elektrizi¬
tätswirtschaft in der Gruppengasversorgung,
besonders aber in der Ferngasversor¬
gung  gemacht sind.

Rechtsanwalt Dr . R. Gr i eg er , Griebstein
i . Sa ., ging in anschließenden Ausführungen über
..Das werdende deutsche Wasserrecht “ von dem
Grundgedanken aus , daß unser WasserSohatz
nach dem Prinzip höchster Volkswohlfahrt ein¬
heitlich zu verwalten ist . Nicht privat -, sondern
öffentlich -rechtliches Denken muß das neue
Wasserrecht beherrschen , auch bezüglich des
Grundwassers . Der Redner konnte feststellen,
daß das Niveau der deutschen Wasserwirtschafterfreulich hoch ist.

Island : Kabeljau I 9Vt—121/!, II 9'/:, Seelachs 91/:,
Lengfjsch 17, Goldbarsch 9l/s—14'/s. Nordsee : Heringe4—6*/., Kabeljau 25, Wittlinge 17, Seelachs 91/:.

Warenmärkte
Hamburg , 22. September.

Bels : Die Umsätze waren nicht erheblich . Durch¬
weg handelte es sich dabei um Abschlüsse nach
Afrika . An den Ursprungsmärkten aogen diePreise leicht an.

Gewürze: Der Bedarf an Pfeffer war klein , da¬
gegen hat sich Nachfrage für Nebengewürze er¬halten . Preise unverändert.

Hülsentriiclite : Für Chilelinsen bestanden gute
Unterkunftsmöglichkeiten , ohne daß sich entspre¬
chende Einkaufsmöglichkeiten ergaben : In Erbsen
ist der Absatz noch nicht größer geworden . Bohnen
hatten unveränderte Marktlage . ‘

Kautschuk : Stetig , loko 9, Okt./Nov. 91/:«, Nov./Dez.- 9’/,! d.
Schmalz : Ruhig . American Steamlard 27V: Dollar,

Purelard raff ., per vier Kisten zu 25 kg netto , ver¬schiedene Standard -Marken , transito ah Kai 30’/: bis
30V, Dollar für 100 kg.
Chlkago , 22/9 - Schmalz

Tendenz : stetig
September 11 -40
Newvork , 22 . 9.
Schmalz 12 . 30
Talg , lose 7 .37'j

BW' saatöl
September —. -

[Oktober 11 .17KG | Januar 10-e?^
iDezember 10 67ÜG | Mal 10 .27^
Oele und Fette
Oktober ■ 7 .21
Dezember 7 .27
Januar 7 .30
März 7 -37
Terpentin 35 .75

Terp . Sav . 30 -75
Petr . SWC. 16 -25
Petr . swt . 12 .25
Mid. Conti . 1 .16
Pens . Rohöl 1 .27K/2.6

Kaffee
Bremen , 22. September . Heute bestand keine Ein¬

kaufsmöglichkeit für Kolumbia -Kaffees auf Agenten¬
basis . Auch mit den anderen produzierenden . Län¬
dern wurden Abschlüsse nicht bekannt . Für Kaffees
m greifbarer Ware hei brauchbarer Qualität be¬
stand laufend Interesse . Vorliegende Brasilien -An-Stellungen lauteten ziemlich unverändert.
. Hamburg 22. »September . Die heutigen Zuteilungenin Kolumbia -Kaffee wirkten sich belebend aus auf
die Umsatztätigkeit . Die Abschlüsse fanden auf derbisherigen Preisbasis statt.

wauiuo 1U•llCUmfeBUHU' */2 Kg Uei
hei mindestens 250 Saek (gleich 14 700 kg nett

12110 Uhr (Neuer Kontrakt ): Sept. 46 B 44 G,
46 B 44 G, März 46 B 44 G, Mai 46 B 44 G.46 B 44 G.
Newvork , 22- S.

Tendenz : fest
Santos loko 11 .37' ,
September 1039
Dezember 10 .04/05

März 9 .54
Mai 9 .39
Juli 928
Tagesums. 1900t

Rio loko 9 .00

September 6 75 n
Dezember 6 .44
März 6 .16 n
Mal 6.01 n
lull 6 -03 n
ragesums. 400(1

Newyork, 22. September . Am Kaffeeterminmarkt
wurde das aus Abgaben europäischer Häuser stam¬mende Material fiir Rechnung des Handels und bra¬
silianischer Firmen schlank »ufgenommen . da be¬
kannt wurde , daß 19 Santosandienungen glatt Unter¬kunft gefunden hätten . In Anbetracht des Feiertagesin Rio blieb der Handel begrenzt.

Kakao
Hamburg , 22. September . Rohkakao:  Der Welt¬

markt lag ruhig . Preise unverändert . — Kakao-
halbfabrikate:  Markt - und Preislage unver¬ändert.
Newyork . 22 . 9 . tchwact
September 7 -16 IDezember
Oktober 7 -16 (Januar

7 .23 | März
7 -07 IMal

7 -09
7 .15

Tendenz; ruhig,

Newvork . 72 . 9 . Kohzuckei k . stetio
September ? .46/47 | Deiember 2 .33ron
November ? . ; 6/37 ‘ | Januar P -33 '34*

*) Geld - und Briefnotierungen

März
Mal

2 -32/33*
35/36*

cif Hamburg . Bremen oder .Rotterdam (Notierung diVereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 73V, Rtur 100 kg.
Originalhüttenaluminium 98 bis 99V. in Blöcke

W‘al̂ L und  Drahtbarren 133, desgl . in Walz- ui
3D8Ä30 r RM." O/t I37' FeiDSÜber ü fei

ÄS : schwach , Bl'eif r̂uhig .6 KUPf
Berlin , 22. September . Der Londoner Goldprc

1 ,ntra ,8:t,,, am , 22- . September für eine Unze Feingo
140 sh 3V, d gleich 86,7353 RM, für ein Gramm Fei
gold demnach 54,1258Pence gleich 2,78860 RM.

Hamburg , 22. Sept . (Richtpreise des Vereins d
_ l?etelIi Bften  Firmen ) Silber prom41.30 B 38.30 G, Huttenrollzink nom. 26 B 26 G.

ßfiV llI!?<u/ lrBc!2i2' SePtember - Altmetalle . Kupferdra
66 /, —69% , Schwerkupfer 66%— 68Vi, Rotguß 66‘/:- (
öchwermessmg 45»/*—48, Leichtmessing 383/< ilJ
Messmgspane 45V,- 48V-, Altziuk 16V.- 18V,, Althl*1—23 RM.

Kupfer (p. t)
Tendenz : fest

Standard p. Kasse
do. 3 Monate
do. Settl . Preis

Electrolyt
best selected
streng sbeets
Elektrowireban

521/is—8/w
5PI«- K

52U
57Ü- 58Ü
57';- 58'..

89
58':

Zinn (per Tonne)

Banka
Stralts

Biel (per Tonne)
Tendenz : fest

ausl . pr . oftlz . Preis 20\ —’V«
da . pr . Inofllz . Preis -
do. entl . S. oft . Pr . 20
do. entt . S. Inott . Pr . —
do. Settl . Preis 2(g

Zink (per Tonne)
Tendenz : gut beh.

gewöhnl . pr . ott . Pr . yit“ lu,-u ln
do. pr . Inofllz . Preis —
do. entt . S. ott . Pr . 21 - ‘/i.
do. entt . S. Inott . Pr . —
do. gow . Settl .Preis 20?,

London, 22. September.
Aluminium (p. t)

100
100

Inland
Ausland

AntlmoD Regnlue
(per Tonne)

Erzeuger -Preis • ooî o» ;
chlnes . per • %.  y -p

Quecksilber •
(per Flasche ) 272—272/6

Platln *(p.20.Unz.) 10-25
Wolframerz cif •

(sh oer Einheit ) 120 125
Nickel , Inland . •

(per Tonne ) 180— 1E5
do. ausl . * (per t) 180— 185
Weißbl . l .C .Cokes
20x24 (ob . Swans . *
(sho . boz oll 08 Ibs ) 25V - 26
Kupfersalfat
tob • (per t) 20;,
Cleveland üuüels.
Nr. 3, (ob . Middl .*
borougb * (sh o. t)
Silber

Barrensilber prompt 19 .8712
Feinsilber prompt 21 -43
BarrensUber a . L, 19 .75
Feinsilber a . Lief. 21 31

Gold Ish u . Pence
per Unze) 140®

* InakLNotleruog
London, 22. September . Heute wurden 281 00ü Pfund

Gold zu einem Preise von 140 sh 3% d pro Unzofein verkauft.

Newvork , 22 . 9.
El. Kupt . I. 12 .77V
30/90 Tag © 12 -77
Zinn , loko fg g-

Blei, loko
Zink , loko
Silb . ausl.

6 .50
7 .25

44 *75

Weißblech
Roheis . N.
Roheis N.

fc. 35
27.27^
*.25

Ih5 8UUt im Vormonat und 120 700 t im AugustVorjahres . Die USA.-Bleierzeugung wird mit 41
gegen ebenfalls 42 500 Imv. 31100 t beziffert . —
JjreiiS rZ+eutfun,ir V0T1 S t a b z i n k betrug im Au*
lob 200 t gegen 156100 t im Vormonat und 136 31im August 1036.

/
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Börien *Beri €h 1 e.
Lebhaft

Hamburg , 32. September . Bei lebhafterer Ge-
..oliafi .- ifitig'koit kam es auf den meisten - Markt¬
gebieten zu Kurserhöhungen . Hauptsächlich schritt
die Kulisse zu .Rückkäufen , während das Publikum
weniger vertreten war . Bemerkenswert fest lagen
wiwler Sohiffahrtspapiere.  Hapag stellten
: ii’-b auf 84, vereinzelt wurde auch , darunter zu W*
^ -handelt . Festverzinsliche Papiere hatten freund¬
liches Gepräge . Bremer Neubesitz wurden zu 22
,2-vfraTt (unverändert ). Für , Norddeutscher Lloyd
\.urdo ein um VU•/ • höherer Kurs (86!.M genannt.
H-rmburg -Süd wurden 1 und Hansa -Dampf V*•/# fester
gern-irochen . Werftaktien lagen dagegen wenig ver¬
ändert . Atlas -Werke stellten sich auf 118V* und
Bremer Vulkan auf 141V*. Die unnotierten Deutsche
Werft gaben um V*#/i auf 134 nach . Von Straßen¬
balmwerten besserten eich Bremer Straßenbahn um
Vi 7o auf 97V*. Oelwerte waren gefragt . Schlinck
und Bremen -Besigheimer Oel notierten 130 Geld.
Fi uibereiwerte wurden wie am Vortag genannt . Nord-
:-eo stellten sich wieder auf 145 Geld, während
Bremen -Vegesacker Fisch zu 160 angeboten blieben.
Der unnotierte Markt lag ruhig . In der zweiten
Börsenstunde hielt die freundliche Stimmung an,
wenn auch das Geschäft kleiner wbt.  Tm allgemeinen
hielt das freundliche Aussehen bis zum Schluß der
Börse an, ohne daß es noch zu nennenswerten Um¬
sätzen kam.

. Renten lebhafter
Hannover , 22. September . Am Aktienmarkt gaben

Ilseder Hütte auf 177,75 nach , Norddeutsche Cement
auf 131,75und Geestemünder Bank auf 94,5. Auch
Ilackethal Draht blieben 1 niedriger mit 148,5 ange¬
boten . Fester waren Continental Gummi mit 187.
Am Eentenmarkt  war die Umsatztätigkoit leb¬
hafter ; im Handel "waren namentlich Eeichsschatz-
anweisungen , die Gold- und Liquidationspfandbriefe
der Hannoverschen Landeskreditanstalt , der Braun-
schweig -Hannoverschen , der Preußischen Zentral-
stadtschaft und des Calenberger Kreditvereins . Wäh¬
rend sich Goldpfandbriefe behaupten konnten , waren
von Liquidationspfandbriefen Hannoversche Landes¬
kredit und Braunscliweig -Hannovereche Hypotheken¬
bank schwächer . Die Eeichsanleihe -Altbesitz über¬
schritt (len Kurs von 120. Provinzanleihen waren zu
unveränderten Kursen . im Handel , Industrie -Obli¬
gationen blieben ohne Umsatz . Im Freiverkehr
nannte man Burbach mit 64—66 und Wintershall
mit 133. — Schluß geschäftslos.

Freundlich
Berlin , 22. September . Eine Reihe von verschie¬

denen Faktoren trug dazu bei, an der Mittwochbörse
einen gewissen Tendenzumschwung herbeizuführen.
Die Erholung der Apslandsböisen , Dividendenerkbi-
rungen größerer Gesellschaften , die, wie bei MAN
mit 6 •/* nach den bisherigen Schätzungen von 5 V#
durchaus eine Ueberrasohung darstellen , der kräftige
Kred 'itorenzugang bei den Banken und so . manches
mehr trugen dazu bei , eine zuversichtlichere Grund-
etimmung zu erzeugen . Allerdings war es zunächst
nur der berufsmäßige Börsenhandel , der maßgebend
am Geschäft beteiligt war , insbesondere mit
Deokungskäufen , während die sogenannte _zweiteHand vorerst noch fehlte . Im Verlauf  hielt die
freundliche Tendenz an den Aktienmärkten an . An¬
geregt . durch die Anfangssteigerungen , hatte auch
die -Depo-sitenbaesenkundsohaft noch einige Kauf-

Dollar = ’2.495 (2.495) RM
Englisches Pfund = 12.3(5 (12.87) RM

Orders an den MaTkt gelegt , die das Kursniveau
kräftig untermauerten . Farben wurden mit 162V*
gehandelt , Deutsche Erdöl gewannen T/e, Daimler
und Buderus je */#•/• gegen den ersten Kurs . Recht
fest lagen Waldhof mit plus VU°/ * und Reichsbank
mit einem etwa gleich großen Gewinn. Schließlich
sind noch Deutscher Eisenhandel mit lebhafteren
Umsätzen und einer Steigerung um l5/«•/• hervorzu¬
heben . Obwohl das Geschäft gegen Schluß erheblich
an Umfang einbüßte , konnten sich die im Verlauf
erzielten Kurse fast allgemein gut behaupten .' Nach¬
börslich wurde kaum noch gehandelt.

Am Einhedtsmarkt wurden Dresdner Bank -Aktien
bei größeren Umsätzen zum unveränderten Kurse von
113 gehandelt . DD-Bank -Aktien zogen um V<, Ham¬
burger Vereinebank um V* und Deutsche Uebersee-
bank um Ve•/ » an . Von Hypothekenbanken zogen
Hamburger Hypotheken nach der vorangegangenen
Einbuße wieder um 2 °/# an, während Deutsche Hypo¬
theken und Bayerische Hypotheken je IV« einbüßten.
Bei den Industriepapieren überwogen Befestigungen.
Steuergutscheine blieben unverändert.

Am Markt der festverzinslichen Werte waren keine
nennenswerten Bewegungen zu verzeichnen .. Von
Kommunal -Obligationen waren Preuß . .PfandlbTief¬
bau k Serie 17, 19 und 20 je V«V« fester . Städtanieihen
gaben zum Teil um kleinste Prozentbruchteile nach.
Von Länderanleihen wurden Hamburger Altbesitz
V*% h-Öher bezahlt , Provinzan 'leihen lagen zwar
freundlich , umsatzmäßig aber sehr still . Industrie¬
obligationen waren , eher etwas abgesohwächt , so
Farbenbonds uni' 1/*, und Konkordia Spinnerei lim IV«.
Im Gegensatz hierzu standen Leopoldgrube mit plus
V*°/o. Privatdiskont unverändert 2VsV«.

Behauptet
Frankfurt , 22. September . Zu Beginn der Abend¬

börse konnte eich nur wenig Geschäft entwickeln.
Auch die Kursveränderungen waren m^ist unbedeu¬tend . Im großen und ganzen erwies sich die Stim¬
mung weiter als freundlich . Etwas höher wurden
Zellstoff -Waldhof (H57Vi) bewertet . Andererseits
bröckelten Gesfürel um V»V« auf 164 ab. Farben
waren auf dem erhöhten Mittagsstand etwas ange¬
boten . Am Eentenmarkt herrschte Geschäftsstille.
Kommunalumschuldung Wurden mit 94.65 .bis 94.70
genannt . Auch im Verlauf  bewegte sich die
Umsatztätigkeit in Techt engen Grenzen , jedoch blieb
die G-Tundstimmung nach wie vor freundlich . Die
Kurse waren überwiegend behauptet und zum Teil
sogar V*% lerhöht . Stärkere Kauflust bestand nach
wie vor für Montanaktien . Auch Farben und am
Einheitsmarkt Dresdner Bank hatten etwas regeres
Geschäft . Schwächer lagen Conü-Gummi mit 186
(187V4). Auch Akkumulatoren gaben 1V« her und
stellten sich auf 225. Der Eentenmarkt blieb bis zum
Schluß ohne nennenswerte Umsätze . Farbenbonds
waren bei ISO1/* V*°/o niedriger.

Unregelmäßig
Newyork , 22. September . Bei mäßigen Schwan¬

kungen verkehrte die Börse zunächst in etwas unein¬
heitlicher Haltung . — Allerdings war die Kursbewe¬

gung bereits zu Beginn eher nach oben gerichtet,
eine Entwicklung , die die freundlichere Beurteilung
der Lage widerspiegelte . Man übte jedoch meist
noch Zurückhaltung und verfolgte die Vorgänge an
den ausländischen Börsenplätzen mit großer Auf¬
merksamkeit . Vor allem will man erst den Verlauf
der Abrechnung am Londoner Markt abwarten . Bald
nach Eröffnung gestaltete 6ich das Geschäft weiter
sehr ruhig . — Es konnten sich jedoch allmählich
auf fast allen Marktgebieten Besserungen bis
1 Dollar durchsetzen , da sich zwar etwas schleppende,
aber anhaltende Kauflust geltend machte . Später
w-rfr die Unternehmungslust wieder verhältnismäßig
gering , so daß ira Verlauf verschiedentlich erfol¬
gende Abgaben vielfach zu einer Verringerung der
Anfangsgewinne führten . Allerdings wies die Mehr¬
zahl der Papiere auch hernach noch Besserungen bis
1 Dollar auf , andererseits waren aber auch Verluste
hruchteillgen Ausmaßes zu verzeichnen . In der
letzten Börsenstunde waT die Kursbewegung mehr¬
fachen Schwankungen unterworfen . Die Börse schloß
unregelmäßig.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung-

c X
I « wi ® t-
e ® s
> LÄJC

71. P
Geld

193?
Brie)

21 9 . 1937
lield Brlei

Aegypteni äg £ 7 23 .99 12 .65 12.6 - 12 .655 12 .885Argentinien1 P.-P. fi 1 78 0.748 0.752 0 .749 0.753Belgien100 Belg. ? 81 00 41 .95 42 .03 41 .94 42.02Brasilien1 Mitreis 7 1 .33 0.161 0.162 0 .160 016?
Bulgarien 100 Ley fi 81 .00 3.047 3.053 3 .047 3.053
Dänemark 100 Kr. c 112 .50 55 .14 55 .26 55 .16 55.28Danzig 100  fl. 6 47 .03 47 .10 47 .00 47 .10England 1 £ 4 20.47 12.35 12 .30 12 .355 12 .385
Estland 100e. Kr. ? — 67.93 68 .07 67 .93 68 .07
Finnland 1001. M. 4' 81 .00 5.465 5.475 5.465 5.475
Frankreich 100  Fr. 35? 81 .00 8.516 1 .534 6.437 8.453Griechenld. 100  D. 4 81 .00 2.353 2.357 2 .353 2 .35/Holland 100 II. b 168 .74 137.59 137.17 137 .64 137.92Iran ioo Rials ? 20 .43 15.34 15 .30 15 .3) 15.39Island lOOlsI. Kr. — 112 .50 ,5 .23 55.32 55.22 55.34Italien 100 Ure 6’" 01.00 13.03 13.11 13.09 13 .11Japan 1 Yen M 2 .40 0.720 0 .720 0.722Jugosl. 100 Din. 3.21 -1 .00 . .694 .-.706 5 .694 5 .706
Kanada 1 kan . $ 6). 4.50 2.493 2.49/ 2 .493 2.497Lettland 100Latis S'i »8 .90 49.00 48 .90 49 .0ÜLitauen 100 Llt. 5' — 41 .94 42 .02 41 .94 42 .02Norwegen100 Kr. 4 112.75 02 .07 02 .19 62 .09 62.21Oesterr. 100 Sch. .1 59 .07 40 .95 49 .05 48 .95 49 .05Polen 100 Zloty 6 — — 47 .00 47 .10 47 .00 47 .10Portug. 100 Esc. 4 453 .57 11.215 11 .235 11.22 11 .24
Schweden 100 Kr. ? 112 .50 63 .6b 03 .80 -03.70 63 .8/Schweiz 100 Fr. n 01.00 57 .23 57.35 57.25 57 .37Spanien100 Pes. 5 81 .00 16.90 17 .02 16 .96 17.02Tschech. 100 Kr. 3 85 .00 a .691 d.709 8.631 8.709Türkei1 türk. £ 7 18 .50 1.978 1.982 1 .976 1.90c
Ungarn100 Pgö. 4 - — — — - - —-
Uruguay1 G.-P. 1 4 .30 1.459 1.461 1 .459 1461
V. Staat. V. A. 1 $ 1 419 2 493 2 .49/ 2.493 2 .49/

An den internationalen Devisenmärkten fiel heute
eine kräftigere Erholung des französischen Kassa-
frano auf , der sich in Amsterdam zuletzt auf 6.20
nach 6.147t, in Zürich auf 14.90 (14.74) und in London
auf 144.81 (1467V) stellte . Das Pfund selbst war gut
behauptet und notierte in Zürich 21.58Vi (31.5S), in
Amsterdam unverändert 8.98. Der Dollar war weiter
ziemlich stabil . Der holländische Gulden und der
Schweizer Frano blieben nahezu unverändert.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , Z2 £
Berlin 72 .69
London 8.971
Newyork 181.16
Paris 6.20
liomfon . 22 . 9
Newyork 4 .9510
Paris 14493
Berlin 12 .35
Spanien 73 .50 n
Montreal 4.9 43
Amsterdam 8.9743
Brüssel 29 .43?,
Italien 94.17
Schweiz 21.571,
Kopenhagen 22 .40
Stockholm 19 .39!-
Oslo 19.90
Helsingfors 226 .1/
Prag 141.81
Budapest 25 .00

Paris , 22
London 144 .95
Newyork 29 .27
Belgien 491.62 !*
Spanien —

Zürich , 22 9
Pari, 14 .88
London 21 .57)5
Newyork 435 .37',
Belgien 73 .30
Italien 22 .92!,
Spanien —
Holland 240.42V
Berlin 174 .65
Wien
Notenkurs 79 .75

Kopenhagen, 22 ,r
London 22 .40
Newyork 453 .00
Berlin 181 .50
Paris 15 .69
Antwerpen 76 .2f
Zürich 104 .10
Rom 24 .05
Amsterdam 250 .10
Stockholm 115 .65
Oslo 112.70
Heisingtors 9.97
Prag, 15 .95
Wien
Warschau 86 :ÖÖ
Wien , 22 . 9
Amsterdam 294 .93
Berlin 214 .14
Brüssel 89 .94
Budapest
Bukarest —

Belgien 30 .49
Schweiz 41 .60
Madrid
Oslo 45 :12«
Kopenhagen 40 .07V

Belgrad 216 .25
Sofia 400 .00
Rumänien 673 01
Lissabon 110J 2
Istanbul -22 .00
Athen 546.5b
Wien 26 .25
Warschau 26 .21
Moskau
Lettland 25*25
Buen . Aires 16 .06
Rio de Jan. 4 .12
Montevideo 28 .01
Mexiko 18 .00
Alexandrien 97 .50
Hongkong 1/303
Italien 154 .06
Schweiz 67115
KopenhagenE5S .OO
Holland 16 .19
Oslo 729 .80
Stockholm 111 .30
Oslo 108 .45
Kopenhagen 96 .35
Soda
Prag 15 .21
Warschau 82 .30
Budapest 86 .25
Belgrad 10.00
Athen 3.95
Istanbul 3.50
Bukarest 3.25

Oslo , 22 !
London 19 .90
Berlin 162 .25
Paris 14 .05
Newyork 403 .00
Amsterdam 223 80
Zürich 93 .25
Helsingfors 8 .90
Antwerpen 68 .25
Stockholm 102 .85
Kopenhagen 89 .25
Rom 21.59
Prag 14 .30
Wien 77 .25
Warschau 77 .25

Kopenhagen Hs 1g
London 26 .48
Madrid — —
Mailand 77 .94
Newyork 534 .14
Oslo 133 .12

Stockholm 46 30
Prag 6 .34
Privatdisk , i/h - ij
Tägl . Geld %
1 Monatsg . %

Schanghai 1/243
Yokohama 1/260
Australien 125 .00
Neuseeland 124 .r0
Südafrika 10017V
London aut

Bombay 1/612
Bombay auf

London 1/689
Buenos aut

London 16 .50

Prolonga¬
tionssatz f
tägl . Geld ”*

Stockholm 748 .00
Helsingfors 64 .50
Prag 102  28
Berlin 11 .77
Warschau 4 56

Helsingfors 9.54V
Buen . Aires 131.00
lapan 126 .00
Prlvatdlsk.

Inland 1
Prlvatdlsk.

Ausland 3
£ p . 1 Mt. V
£ p. S Mte %8 p . 1 Mt. %
* p. 3 Mts %

Stockholm . 22. 9
London 19 .40
Berlin 157 .50
Paris 13 .55
Brüssel 66 .25
schw . Plätze 90 .25
Amsterdam 216 .50
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .65
Washington 392 .00
Helsingiors 8.68
Rom 20.85
Prag 13 85
Wien 74 .51
Warschau 74 .50

Paris 18 .19
Prag 18 .8211
Sofia — -
Stockholm 136:48
Warschau 100 .81 e
Zürich 122.08

Prag , 22 9
Amsterdam 15 .82V
Berlin 11 .50
Zürich 659 .00
Oslo 714 .75
Kopenhagen 635 .7h

Newyork . 22 9
Tägl . Geld 1.00
Bankaki.
90 Tg . Brief 0.43
90 Tg . Geld 0 .50
Pr . Hand .*
Wechsel

niedr . Satz 1.00
höchst . Satz 100
Wechsel auf
london -Obl 4 95V*

London 141.80
Madrid
Mailand isi :io
Newyork 28 .67V
Paris 9B.00
Stockholm 733 50

Lond . 60 Ta
B' wechsel 4.9459
H’weüistl 4.945b
Paris 3.41V
Brüssel 16 .84
Rom 5,26,
Madrid 6-60
Bern 22 97
Amsterdam 55 -23
Stockholm 25 . 52 '.
Oslo '4 .8/'

Wien 530 .00
Marknoten -
Poln . Noten 51630
Belgrad 65 .80
Danzig 542.50
Warschau 542 .00

Kopenhagen 22 .10

Budapest 19*75
Belgrad 2 3̂3

then 0.91’s
Japan 28 .89

i ;n. Aires 30 .71
Rio de Jan . 8 .31
Berlin 4012?

Ostasiatiscbe Wechselkurse vom 22. September
Newyork gegen  Japan 28.89—28.91, London gegen

Japan 1.2 (Tel. der Yokohama Specie Bank Ltd.).
Bombay und Kalkutta 1.69'«, Hongkong 1.2V*,

Schanghai —, Kobe l .l 'Vw (Tel. der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

Konkurse
Backnang : Wilhelm Weller II , Maurer in Althütte.

Berlin : Fa . C. Heckmann Chemische Apparatebau
G. m. .b. H. — Hohenstein -Ernstthal : Kolonialwaren¬
geschäft Walter Nobel in Gersdorf . — Köln : Nachl.
Peter Gonnersdorf in Köln -Riehl . — Nachl . Kaufm.
Karl Fehrenbacher in Köln -Lindentlial . — Lörrach:
Anna Hüttlin -Andres , Gemischtwarengeschäft in
Steinen . — Lyck : Fa . Waldemar Horlitz , Kunst - u.
Dekorationsmalerei , Inlrt Wwe. Marie Horlitz und
Malermeister Pani Horlitz . — München : Nachl . Mo-
dellscHreiner Josef Hofbauer . — Spremberg , Lau¬
sitz : Nachl . Wwe. Emma Eeichart in Teupitz . —
Zell, Mosel: Nagelschmied Peter Josef Rambo in
Peterswald.

Vergleichsverfahren
Attendorn : Wwe. Paul Keimcr . — Hannover : Fa.

P. Furtwängler & Hammer , Orgelbauaustalt , Inh.
Kaufm . Walter Hammer . — Heiligenbeil : Kolonial¬
warenhändler Herbert Dreher . — Tilsit : Bank für
Handel und Grundbesitz e. G. m. b. H. — Beantragt:
Dresden : Papierwarenhändler Ernst Linke . — Frei¬
berg , Sa.: Fa . Alfred Weigoldt , Textil - und Woll-
waren.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

*am 23. September beim Postamt 5 (Baknliofsplatz)
für Dampfer ,»Newyork “ über Cuxhaven um 4 Uhi\
über Cherbourg um 12.30 Uhr . Für Dampfer „Nor¬
mandie “ über Le Havre um 23 Uhr und am 24. Sep¬
tember über Le Havre um 12.30 UJir.

^Schiffahrt •Schiffbau^
Neue Schiffslinie Bremen —Memel . Die dänische

Reederei C. Clausen (Aarhus ) eröffnet am
25. September einen neuen Liniendienst von
Bremen  nach Memel und zurück . Der Dienst
soll vorläufig monatlich erfolgen.

Scliiffsncubau für - Helgoland . Im Glücksstädter
Hafen ist ein auf der Werft von Kremer-
Elmshorn erbautes Motorschiff „Seeadler “ ein¬
getroffen , um Probefahrten seewärts zu machen.
Das Schiff ist für den Frachtverkehr zwischen
Helgoland und Hamburg bestimmt.

Cuxhaven haut einen zweiten Fischereihafen.
Im Zusammenhang mit der günstigen Ent¬
wicklung der deutschen Hochseefischerei ist in
Cuxhaven  der Bau eines zweiten Fischerei¬
hafens in Angriff genommen worden . Es soll ein
Becken in der Größe von 100 zn 350 m aus¬
gehoben werden . Der neue Hafen wird vom
Amerikahafen abzweigen und parallel dem
Jetzigen Fischereihafen bis an die Neufelder¬
straße heranführen . Später soll der Hafen bis
zum Flugplatz erweitert werden . Die Bauleitung
des Hafens , an dem neue Fischpackhallen und
Ausrüstungslager gebaut werden sollen , liegt in
Händen der Wasserbauabteilung Cuxhaven.

Nachrichten für Seefahrer . Das Oberkommando der
Kriegsmarine teilt mit : Getreideelevator „Nr 5“ auf
53 Grad 36 Min. Nord , 5 Grad 36 Min. Ost in 23 m
Tiefe gesunken . *

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Schiffe am 21. September:
Aagtekerk , holl ., von Rotterdam , D. D. G. Hansa,

Hafen II , Schuppen 12.
Angekommene Seeschiffe am 22. September:

Nordkap , dtseb ., von Pernau , Eab . ■& Stadtl ., Krü¬
ger , Holz. Finkenau , dtsch ., von Dublin , Nie. Haye,
Schlachthof , Vieh . Samos, dtscli ., von der Levante,
BÖning & Co., Schuppen 18, Tabak , Wein . Eilenau,
dtsch ., von Hamburg , Carl Scholle , Kali -Anlage.
Seyrö , dän ., von Bordeaux , Eab . & Stadtl ., Kali-
Anlage . Taube , dtsch ., von Reval , Eab . & Stadtl .,
Hafen I , Schuppen 8, Holz. Kong Alf , norw ., von
Oslo, Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 3, Stück¬
gut.
Abgegangene Seeschiffe am 21. September:

Adler , dtsch ., nach London , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Möwe, dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauels¬
berg , Stückgut . Phoebus , dtsch ., nach Elbing , Heinr.
Gerhd . Fisser , Stückgut . Dagmar Claußen , dän .,
nach Odense, Nie. Haye & Co., Stückgut . Fortuna,
dtsch ., nach Kopenhagen , Heinr . Gerhd . Fisser,
•Stückgut . Themis , dtsch ., nach Rotterdam , Gottfr.
Steinmeyer , Stückgut . Dundee , engl, , nach Liver¬
pool, Carl Scholle , Stückgut . Birgitt , dtsch ., nach
Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Consnl
Poppe , nach Antwerpen , Eab . & Stadtl . Tacoma,
dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Rest¬
ladung . Euler , dtsch ., nach Lissabon , Gottfr . Stein¬
meyer , Stückgut . Frankenwald , dtsch ., nach Boston,
Carl J . Klingenberg , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd (Sclileppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 22. September:

Lloydleichter 164 (Hashagen ), von Hamburg , Ha¬
fen I , Schuppen 9a, Stückgut.

Beiratssitzung
der Reichsgruppe Handel

Der Beirat der Reichsgruppe Handel trat in
Berlin  zusammen , um den Tätigkeitsbericht
der Reichsgruppe Handel über das vergangene
Geschäftsjahr entgegenzunehmen . Die dies¬
jährige Tagung fand in Form einer erweiterten
Sitzung statt , zu der auch die Bezirksohlente
der Reichsgruppe hinzugezogen waren . In einer
eingehenden Anssprache wurde eine Reihe
wichtiger aktueller Fragen der Wirtschafts¬
politik erörtert , wie Problem der Kartellpolitik,
der Marktordnung . und Preisbildung , Fragen der
Bewirtschaftung und die Erscheinung der Ueber-
setzung im Handel.

Dabei kam zum Ausdruck , daß bei den markt¬
regelnden Maßnahmen Bindungen nur dort
erfolgen sollen , wo sie volkswirtschaftlich not¬
wendig sind , und daß als Ziel der Preispolitik
der volkswirtschaftlich gerechtfertigte Preis zu
erstreben ist . Innerhalb der Bewirtschaftung
sollen dem Handel Raum zum Dienst am Volke
und Möglichkeiten für die Einschaltung des
kaufmännischen Nachwuchses geboten werden.

In der Sitzung des Nachmittags erstattete zu¬
nächst der Leiter der Reichsgruppe Handel,
Prof . Dr . Lii er , vor dem engeren Beirat den
Tätigkeitsbericht für das abgelaufene Geschäfts¬
jahr . — Innerhalb der Organisation sind Verein-
fachungsmaßnahmen im Aufbau der Wirt¬
schaftsgruppen mit Erfolg durchgeführt worden.
Die zur Vermeidung organisatorischer Ueber-
sehneidungen getroffenen Vereinbarungen inner¬
halb der Reichsgruppe Handel haben sich in der
Beriehtszeit bewährt und fennen deshalb im
wesentlichen unverändert beibehalten werden.
Betriebswirtschaftliche und volkswirtschaftliche
Erkenntnisse konnten erarbeitet und der Praxis
dienstbar gemacht werden . In Wort und Schrift
haben der Leiter der Reichsgruppe Handel und
seine Mitarbeiter die Bedeutung des Handels
als werteschaffenden Faktor der Volkswirtschaft
herausgestellt.

Bremen -Stadt abgegangen am 22. September:
^ Lloydleichter 163 (Claaßen ), nach Hamburg , Stück-
Bremerhaven abgegangen:

Lloydleichter 144 (de Harde ), nach Hamburg , Stück-

Hafen I : Ganter 2 (81526), Orotava 1, Kong Alf 3,
Electra 5, Eilenau , Pylades 7, August 9.

Hafen II : Bessel 15 (80068), Eigel 17 (85390), Aagte-
Ŵ Qn 12̂ 53'6,’:, ?Äe-^ eni els  12 (85343 ), Chemnitz 16(85486), Chios 18 (85488), Samos 18 (85490).

Holzhafen : Yalova (J . H. Bachmann ), Taube(Becker & Otten ).
Hohentorshafen : Wachtel (Schmedes), Nordkan(Krüger ).
Getreide -Anlage : Havenstein , Oscar Friedrich.Triton.
Industriehafen : Bordsee , Kandava (Gebr. Höch-

hng ), Seyrö , Warrior , Siena (Kali -Anlage ), Thiel-Beek (Louis Krages ).
Werft : Wiegand (Dock III ), Senior (Dock V),

Rauenfels CWerfthafen).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Der Deutsche.
Hamburg : Este , Osnabrück.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 20. ah

Montevideo nach Sao Francisco do Sul . Anatolia
20. an, East London . Arucas 21. ab Madeira nach
Las Palmas . Attika 20. Ouessant passiert nach Pa-
ra . Eider 21. ab Antwerpen nach Las Palmas . Ems
22. Finisterre passiert nach Hamburg . Erfurt 20.
ab Ceara nach Hamburg . Europa 22. Dover pass.
Franken 22. an Kobe. Hameln 21. ab Melilla nach
Rotterdam . Köln 20. ah Hamburg nach Antwer¬
pen. Lippe 20. ab Durban nach Las Palmas . Neckar
21. ab Rotterdam nach Hamburg . Porta 21. Azoren
passiert nach Havanna . Saale 22. ab Antwerpen
nach Rotterdam . Scharnhorst 22. an Kobe. Schwa¬
ben 21. ab Havanna nach Antwerpen . Sinnington
Lourt 21. Gibraltar passiert nach Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ”,
Bremen . Altenfels 22. von Madras . Bärenfels 21.
Gibraltar pass . Birkenfels 21. Ouessant pass . Braun-
fels 2L in Suez. Drachenfels 21. von Porebunder
? i 1„„ ombay ' Frauenfels 21. Perim pass . Lieben-
leis -2. von Colombo. Marienfels 21. Perim pass.
Rabenfels 21. in Port Said . Reichenfels 21. von Ham¬
burg nach Antwerpen . Richard Borchardt 21. von
Hamburg nach La Coruna . Stolzenfels 20. von Port
Said . Treuenfels 2i. von Port Sudan . Trifels 22. in
Calicnt . Wolfsburg 22. von Colombo.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Andromeda 22. Rotterdam passiert nach Köln.
Ariadne 21. in Köln. Astarte 22. in Stockholm.
Bacchus 22. in Rotterdam . Bellona 21. in Bilbao.
Ceres 21. von Rotterdam nach Königsberg . Feronia
21. in Gotenburg . Flora 22. in Königsberg . Hector
21. von Riga nach Bremen . Hercules 22. in Rotter¬
dam . Irene 22. von Köln nach Rotterdam . Jason 21.
von Rotterdam nach Antwerpen . Leda 21. von Rot¬
terdam nach Kopenhagen . Medea 22. von Königs¬
berg nach Danzig . Nereus 22. von Königsberg naeli
dem Rhein . Nixe 22. von Bergen nach Haugesund.
Orest 21. Emmerich passiert nach Köln. Pallas 22.
von Kopenhagen nach Bremen . Phoebus 21. von
Bremen naeh Elbing . Pluto 22. von Casablanca nach
Pasajes . Rhea 22. Emmerich passiert nach Köln.
Sirius 21. in Hamburg . Vesta 22. in Lissaoon . Hans.
Carl 22. von Bremen nach Kopenhagen.

Argo Reederei Richard Adler & Co., Bremen.
Albatroß 22. von Hamburg nach Hüll . Alk 21. von
Memel nach Kotka . Amlsla 21. in Memel. Drossel
21. in Rotterdam . Elster 22. von London nach Ham¬
burg . Falke 21. von Le Havre nach Bordeaux . Geier
22. in Rotterdam . Hecht 22. in Antwerpen . Optima
22. von Holtenau nach Antwerpen . Schwan 22. von
London nach Bremen . Strauß 21. von Holtenau nach
Rotterdam . Tanbe 21. von Holtenau nach Bremen.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levante-
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Adana 22. in Hamburg.
Arta 21. von Malta nach Alexandrien . Cairo 21. Gi¬
braltar passiert . Chios 21. in Bremen . Kythera 21.
von Oran naeh Hamburg . Maeedonia 21. Gibraltar
passiert . Müor  21. in Samsun . Samos 21. von Ham¬
burg nach Bremen . Smyrna 21. in Alexandrien.
Ankara 21. von Burgas nach Hamburg.

Union Handels - n. Schiffahrtsgesellschaft m. b. H„
Bremen . Bremerhaven 21. von Kingston nach Rotter¬
dam.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Ginnheim 22. in Köpmanholmen . Bockenheim 21.
Lizard passiert . Heddernheim 18. in Königsberg.
Eschersheim 21. Kap FiniBterre passiert.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : St . Louis 21. ab Galway naeh Hali¬
fax . — Westküste Nordamerika : Tacoma 22. an Ham¬
burg . — Mittelamerika , Westindien : Kreta 22. Li-
zard passiert nach Antwerpen . — Westküste Süd¬
amerika : Rhakotis 21. Vlissingen passiert naoh
Cristobal . Hermonthis 21. ab Callao . — Südafrika,
Australien , Niederländisch -Indien : Kurmark 21. an
Batavia , ückermark 19. an Nordenham . Menes 21.
an Port Said . Dortmund 2l. ab Narvik nach Ant¬
werpen . Bitterfeld 19. an Buenos Aires . Heidelberg
21. ab Port Said naeh Triest . — Ostasien : Kulmer-
iand 21. ab Port Said nach Genua . Ramsesi 21. an
Bremen . Assuan 20. ab Cristobal nach Ostküsfe
Nordamerika . Tirpitz 20. ab Saigon naeh Sabang.
Wcllesden 21. ab Colombo naeh Penang . — Ver-
gnügungsreise : Milwaukee 21. ab Itea nach Kata-
kolon.

Hamlmrg -Südamerikanische Dampfschifffalirts Ĝcs.
Antonio Delfino 21. von Madeira nach Lissabon . La
Coruna 21. von Montevideo nach Santos . Vigo 22.
in Hamburg . Bahia 21., von Bahia nach Las Pal¬
mas. Belgrano 20. in San Francisco do Sul. La
Plata 22. von Hamburg nach Bremen . Hohenstein
20. in Bahia . Lekhaven 21. von Sao Francisco do
Sul nach Santos . Mount Atlas 21. von Santa Fd
nach Buenos Aires . Parana 22. St . Vincent pass.
Porto Alegre 21. Madeira passiert . Santa Fe 21. von

A 11  ö I e
dürfen nicht fortgeschüttet oder für minder¬
wertige Zwecke benutzt werden . Wendet euch

an die Regenerierungsbetriebe!

Madeira nach Eotterdam . Uruguay 22. von Hamburg
nach Mittel -Brasilien . — Vergnügungsreise : Monte
Pascoal 21. von Hamburg nach Greenwich/London.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Usaramo 20.
ab Funehal . Münsterland 22. ab Hamburg . — Süd-
und Ostafrika : Windhuk 21. ab Rotterdam . Njassa
22. ab Beira . Ussukuma 21. Cuxhaven passiert.

Ilanseatlsche Reederei Emil Offen & Co., Hamburg.
Ditmar Koel 15. ab Norfolk . Hein Hoyer 11. an
Galveston . Karpfanger 17. ab Emden . Kersten Miles
15. an Hamburg . Simon v. Utrecht 8. ab Vlissingen.
Memphis 18. an Kiga . Sesostris 21. an Königsberg.

H. C. Horn , Hamburg . H. C. Horn 20. von Port
of Spain nach Dover . Ingrid Horn 21. in Bremen.
Waldtraut Horn 20. von Dover nach Hamburg.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Ceuta 21. von Vigo nach Oporto . Lucy
Borchardt 21. von Gdingen nach Hamburg . Ammer¬
land 21. von Eotterdam nach Narvik . Las Palmas
21. von Antwerpen nach Casablanca . Sebu. 21. in
Vigo.

Rob. M. Sloman jr „ Mittelmcer -Linlc , Hamburg.
Alicante 18. von Malaga nach Hamburg . Barcelona
20. Eddystone passiert von Panteniemi nach Garston.
Capri 18. in , Huelva . Castellon 9. in Hamburg.
Catania 20. von Palma nach Genua. Genua 20. in
Bilbao . Girgenti 20. von Nordenham nach Sevilla.
Lipari 20. in Bremen . Livorno 20. von St. Louis du
Khone nach Genua . Malaga 21. in Catania . Mar¬
sala 13. in Haukipudas . Palermo 9. in Bilbao . Pro-
cida 18. von Palermo nach Oran. Savona 18. in
Hamburg . Spezia 19. in Hamburg . Trapani 18. von
Genua nach Oran . Valencia 19. in Messina.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
Paul Harneit 21. an Fawley Eeede . Thalia 21. von
Newyork nach Aruba . Hanseat 21. an Newyork.
Elbe 22. an Nordenham.

•
Fischdampferbewefi n̂ngen a ./uraj

in Bremerhaven -Wesermünde $„*
Angekündigte Dampfer : Sagitta , Karl Berghf

men (Bäreninsel ), Bräunschweig (Nhrdsee, Hcnng^
Gatt und Doggerbank ).

Am Markt gewesene Dampfer : Wesermünde
(Weißes Meer), Island (Bäreninsel ), Schleswig, Dres¬
den (Island ), Sophie Busse, Kurmark , Aug. Kämpf,
Möwe, Graz, Dir . Schwarz (Nordsee, Heringe , Fla¬
dengrund , Gatt und Doggerbank ).

In See gegangene Dampfer : Martin Donandt , Carl
Rover , Orion , Gneisenau (Nordsee, Heringe ), Hinr.
Freese , Rhein (Bäreninsel ), Albatros (Weißes Meer),
Bremerhaven , München (Bäreninsel ), Fritz Hincke,
Dortmund (Weißes Meer), Fürth , Hannover , Meißen
(Island ), Salzburg (Nordsee , Heringe ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge

1 Std , 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
23. Sept. 5.24 17.36 5.04 17.16 3.04 15.16
24. Sept. 6.01 18.17 5.41 17.57* 3.41 15.57
25. Sept. ♦ 6.41 19.01 6.21 18.41 4.21 16.41

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden bafen Hameln Minden
20. Sept. 1.30 2.03 1.36 1.82
21. Sept. 1.25 2.08 1.34 1.83
22. Sept. 1.23 2.05 1.37 1.85

Reichsbankdiskonf 4% Wertpapierkurse Je ? Bremer ZeMnng wora 22 . SepteiiiHi >r Lombardsafz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
n. Staatsanleihen

5 Dt . Reichsanl. 27
4 do . 34
4'/>Dt.Reichs.Sch.35
4'/> Reichspost 34 1.
4 Brom. Umtausch
Bremen Heubesitz
HamburgNeubeslti
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
HamburgAltbesitz

22. ! . 21. 9.
101 40 101 .37
S9.H7 98 .87
99 .2b 99 .2b

100.37 100 .37
93 .50 93 .50
22.00 22.CI
27 .75 27 .75

127 .87 128 .00
127.00 127 .00
127 .50 127 25

Kreditanstalten
schatten :

4Vi Oldb. Gsch. *. iS

una Körper-

4'/i di
4■/« db.
4‘/i da.
4Vi do.
4‘/i do.
4*/>do.
4Vt do.
4V* do.

Kom.
da.
do.
S. 1
do.
do.
Gpfbt.do.

S. 1
S. 2
S. 3
u. 3
S. 2
S. 4
S. S
S. t

99 .75
99 .75
99 .75

99 .75

99 .00

9975
99 .75
99 .75

Hypothekenbanken
4*/i Hamb. Hypbk. A 99.50 99.50
B‘/i do . Liquid . 101,76 101 .76
da. Anteilschein 4.77 470

4V1 Pr. Ctrbd. 99.75 9975
5>/>do. Llq. 26 A2 101.50 101.50
4>/i Pr. Ctrbk. Bod.

Obi . 26 (27/28 98 .50 98 50
Industri .e-Obllgationen
DeutscheLlnol. 36 - — —.—
Nordd. Steingut 27 102.00 102.00
BremerTauwerk -
üteuergutscbeine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 — — —
fällig am 1. 4 . 1935 — — — —
läliig am 1. 4 . 1936 —
fällig am 1. 4 . 2937 — — — —
fällig am 1. 4 . 1938 11775 117 .25
Bank-Aktien
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl.-Hol.Bk.I.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank
SchUfahrts -Aktlen
Br, Schleppsch.-Ges.

' DL Ost-Afrlka-Llnin
Kapag
Hbg.-Südam. D.-G.
Hansa-Linie
Neptun
Herddeutschei Lloyd
Untervr. Reederei
Woermann-Linle
Eisenbahn-Aktien
A.-G. tür Verkehr
Brem. Straßenbahn
DL Reichsb.-Vorz.-A.
Hamburger Hochbahn

94 .00 95 .00
105 .50 105 .10
94 .0Ü 95 .00

134 .00 133 .5.0
148 .00 148 .00

62 .00
84 .00
04 .00
40 .00

92 .00
84 .00
83 .12
46 .50

137 .50 136.50
145 .00 145 .00
85 .50 85 .00

83 00 83*0C

126.00 125 .50
97 .00 97 .00

127.37 127 .61
95 .50

Industrie-Aktien
Atla, Werk,
Beiersdorf
Blll-Braueril
BrtltenburgerCem.
Brem.-Beslgh. Oell.
Brem. Veg. Fisch.-G.
Br. All«. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wall *.
Br. RolandmOhle
Br. Sllbarwarenfabr.
BremerVulkan
Br. Wollkämmerei
DL Llnoleumwerka
DynamitNobel
ElbschloBbrauarel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.

22 . 9. 21 9.
118 .00 119 0t
301 .00 300 .00
133 .00 132 .01
167.00 158 .01
130 .00 130 .00
IbO.OO 160 .00

!7Sl00 175 ’00

129]o0 U9 !0C
160 .00 160 .00
145 .00 150 .00
141 .00 141 .00
173.00 172 .60
168 .00 168 .00

85 .50 85 .50
133.00 133 .00
04 .00 84 .00

125 .00 124 .50
158 .25 158 .U

Harb. Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkelabr.
Hoistenbrauerei
lutesp. n. Web. Br.
Markt- u. KUhlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Rubereidwerke
Schlinck& Cie.
SchwartauerWerke
Stader Lederfabrik
ThBrl Oel
Transp. Heyecke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren
Koionlalwerte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavl Min. u. Elt-8.

22. 9. 21 b.
175 .00 175 .11
135 .50 135 .50
15070 150 .00
108.00 108 .00
122 .50 122 .00
137 .00 136 .01
141 .00 141 16
145 .00 145 .11
154 .00 154 .00
153 .00 152 .50
141JO 141 .( 0
131 .75 131 .bf
130 .00 130 .00
122 .00 121 .50
122 .50 123 .00
130 .00 130 .00
122.00 122.00
130 .00 130.00

95 .00

94 .50

33 .25

94 .00

33 00

Niedersächsische Börse
Kommunalverbinde

mit Zinsberechnung
4' /• Hann . Prov . Anl.

R. 15 99 .00 99 .00
Plandbrlete und

Schuldverschreibungen
41/. oidbe. st. Kr. G.

Pldbr . S. 5
do . Gold .-Komm .-

Obi. S. 3
Landesbanken
4 '/s Hann . Ldkr . 0 --

PI . S. t 1926
4Vi Brschw . Staatsb.

Goldptbr . R 14 _ _
SVido . Llqul . Pldbr . 101 .50 1U1.6A
4 do . RM Pldbr . S . 4 95 .00 95 .00
Ritterschaften
t '/i Brschw . rlttl . G.-

PI . vea 29
4‘/> Bremer rlttl.

Goldpfsndbriel
4 ‘/s Calsnbg . rlttl.

G.-Pldbr . t . 28
4Vs Celler rlttl.

Goldpl . C.
Stadtschalten
4V. PratiB . Zantrat¬

stadtschatt Ptand-
brisl R 22

Hypotheken banken
4 ' /> Brschw . -Hanu.

Hyp. Bk. Goldptd.
von 1929

>>/> do . llquId .PIdbr.
4' /> Hann . Bsdkrbk.

G. Hyp . Pldbr . R, 7
. Industrie -Anleihen
4 Brauergilde Obi. —
4 Hidcethal Obi. 1M :00 1MJ0

99 .75

99 .00

99 .87

99 .50

99 .00

99 .25

99 .50

9975

99 .75

99 .00

99 .87

99 .50

99 .00

99 .2b

99 .50

99 .25

99 .50 99 .bl

100.00 1C0.00
1012u 101.bu

99 .75 99 .75

6 Llndener Brauerei
Obi . 103 .00 103 .00

3 Mech . Linden Obi . 89 .00 89 .00
4 Vorn . Zero . Obi . 102 .75 102 .7b
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 95 .00 95 .00
Brem . ritt . (Rogg .)
abg . Pf . 93 .00 93 .0(

4 Cell . ritt . (Rogg .)
abg . Pt . 93 .00 93 .00

SV, Hann . Bd. Kr.
Llqul . Pfandbr . 101 .50 101 .50

5 Pr . Elektr . a . RM
abg . Anl . 100 .00 100 .01

4V, Lüdenscheid M
Obi. 105 .00 105 .01

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Oampfkessel Wllke
Duornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(Je Stück In RM)HannoverscheZem.
Hemmoor Zement
Ilseder HDite

orauercl
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
*et Harrer Zein
Vereinsbr . - •>
Vorwohlcr Zement
Wollwäsch . Döhren
Zrschw . Hann . Hyp.

Bank
ieestemUnderBank
Verkehrs -Aktien
Hildesh . Peln .Krelsb.
Ueberlandw . Harn.
Marlenborn -Beend.

187 .00 185 .00
100.00 180.00
114 .00 114 .00
118 .00 110 .00
148 .50 1«9 .il

365 .00 565 .01
124.50 124 .50
208 .00 200 .00
177.7b 178 .00
90 .50 91 .00

131.75 132 .50
200.00 200 .00
133.50 133 .51
172.00 173 .01
121.00 121 .00
100.00 100 .01

114.00 114 .01
54 .50 95 .50

61 .50 61 il
122 .00 122 .00
110 .00 110 .00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs, der
Länder, der Reichsbahn,
Relcbspost, Sohutzgebiets-
anleibe und Rentenbriefe)

Ot. Anl. Ausl. 128.12 127.67
5 Reichsanleihe27 Hl 50 101 41
4 Reichsanl . 34 98 97 98 87
SV, Int. (Youngt 104'/5 —.—
4V. Pr. st.-Anl. 28 10975 109.20
4V » Bayern SL 27 99 ^ 5 99 .254V, Brschw. St. 28 - —_
4V, DL Schutzgell . h ’so 11 ' 50
«V* 0 . Reichen . 34 l 102150 100 '50
4V, de . 33 1 100 .50 100 .50
4V, D. Reichst . 35 100 .37 100 .37

?e - 34 1 99 .62 99 .62
4V« Pr . Ldr . 1 u . 2 99 .OO 99 .00
Stadtanlelhen
4V, Bin . Goldsch . 24

1 u- 2 99 .00 99 .00

Oeffentl. Kreditanstalten
«V, Bin. Pldbr .-A. 99 .50 99 50
OL Kemm .-Samm . 1 1351 2 134 07
DL Komm .-Samm . 2 uo .62 150 624V> Hann. Landes-

krad . ». 24 S. 1 - -
«Vs do . Pld . 27

Serie 2
«V» Oldbg . stl . Krd . , a ,,_
4V, do . Schuld 1 u . 3 99*75 — ‘_
4V> do . Plbbr .-K. 1 _ _ qg ' fln
5V> do. Llqu . 101*75 _ —
4V» Pr . Lds .-Pfd . R. 4 —99 *50
4V, Ldschftl . lenlr.

Goldptandbr.
4V, Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbr . (8 •/, ) 97 .50  97 .62
4V, Schletw . Holst.

Idsch . Goldptbr . 24 98 .75 90 75
4V, Westl . ldschftl.

Goldplandbr . 99 .25 99,25

Hypothekenbanken
4V> Braunschw.

Hann . ». 192 » 100.00 100 .004V> Goto. Grund-
krtdit 4 . 5 , 5a 59 .50 99 51

4V, Hann . Boden-
kredlt 13 . 14 S9.62 39 .62

4V, Melnlnqer
Hvpoth . Bank S 99 .75 99 75

4V, Pr. Centralb. 28 >19.75 sg.7.-
4V, Pr. Hyp. 24. 1

25. 2—4 99.50 99.51
4V> Pr. Piandbr.-

Bank 50 99 .50 99 .50
4V, Rhein. Westläl.

Bdkr . 4 , 4 , 10 , 12  99 .75 9g 7:
4V1 Schl . H. Idsch.

Gold SO 98.62 —.—
4V1 Bert . Hvd. IS 39,75 99.7;
4>/i BL Hyp . K. 4 gg .uo 99 .II
SV, Bl. Ctrbk . llqu . 101 .62 101.70
4V, Pr. Pldbr.

Komm . 20 M .50 9M 0

99.87
99 .75

99 .12 99 .12

4V, Pr . Ctr . Bod . 24 99 . 50 99 . 51
4V, Pr . ZlriL 1» 99 -50 99 -50
4V, Pr . Ztret 20 -21 99 -50 99 -50
4Hann.  Pld . 4

«on 1729 99 .87 99 .87
«V, do . S. u . En ». 99 87 99 8/

Kommunalnbllgatlonen
4V, Mein . Hvp .-Bank

Komm . 14 . 14 , 21 58 .50
4V, Pr . Ctr . Boden

Komm . 24/28 88 50
4V, Rh. Wstl . Bdkr.

Komm . 26/27 . 4 -6 98 .75

Industrie-Obligationen
6 DL Linoleum26 —.—
6 Klb'cknerw. RM 26 —
6 Thür. El. L. 27 —
6 Ver . Stahl S . B —
6 Zuckerkredl! 1-4 103-00
Stenergntschelne

98 . 51

98 -51

98 -75

103 .00

Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer-Durchschnitt
Verkehrs-Aktien
HamburgerHach
Hann. Ueberl.
LUbeck-BUchen
Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinshank
Berl. Handelsges.
Commerzbank
OO-Bank
DL AsIaL Bank
DL Ueberseebank
DresdenerBank
Mein. Hyp.-fcank
Oldbg. Landesbank
Ralchsbank
Industrie
A. 6. G.
Alsen Porttand
Atlas Werke
A.G. für Energie

Brem. Besigh. Oel
8remerVulkan
OL Ton u. Stein
DynamitNobel
Germania Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackelhai
Hageda
HollmannStärke
KötitzerLeder
Kromschrdder
KUppersbusch
LindesEis
Much, tiickap

103 .75 103 . 75
107 .75 107 .75
111 -75 111 -/5
115 -75 115 -75
117 -25 117 -25
111 -75 111 . 25

- -- 95 -12

99 -75
101-00
108 -00
133 -50
117 -50
122 -75
690 . 00
136 -00
113 -00
118 -73

97 .00
216 -26

97-76
102.00
100.2b
133 .50
117 -50
122 -bb
687 -10
135 -12
113 -10
113 . 0b

205 -*2b

126 . 50 126 . 3/
188 -00 19U. I 0
118-bb 118 .11
139-00 139 -01

141*00 - *.-
143-00 142 -25
0b -7b 05 -75

117 -25
136 -75 134 .76
148-00 148 - 11
128-00 126 . 7c

100 *51

z *i ’ H **1
173 -00 174*01
141 -50144 -00

Mazlmlllanhfltte
MeyerKaufmann
Miag Mühlen
Mitleid, stahl
Mülheim Bero
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kratt
Phönis Braunkohle
Rhein. Westl. Kalk
Rlebeck Montan
RosenthalPorz.
Sarottl
Schles. Portland
Thörl’s Oel
Verein. Dt. Nickel
Verein. Glanzstoff
Wanderer-Werke
Koionlalwerte
OL Oslelrlka
Neu-Gulnea
Otavl Min. n. Els-O.
Schantune

't.  s . 21. s-
202.(0
114 - Cb 113 . CC
144 -00 143 -U

182 *. ( (

143 -51

119 - 00
139 -00
117-00
105 - 00
117 -00
147 -00

11G-C1
105 . ( 1
117 . 01
147 - 11

168 - 50

174 -00 179 *00

135 -00

33 -37 33 - 00
134 -00 134 -00

Relchsschuldbuchforde-
rangen (mit Stüekzinsen)

ab
1 6 Ausgabe )

Geld | Brie
Ausgabe >
Geld | Brie

1531 99 ( 7 Kl 67
_—_

103? Kl -.11 101 71 — — — —
I“4( 59 .62 101 .37 — —
1441 99 51 1HI.7:
194/ 99 .25 1lL .il
194/ —
14« 58 .87 99 .62 — —
1r 4f <8.75 99 .il 98 .62 99 .62
l ° 4F 98 .75 99 .50
1° 47 98 .75 99 .50
194E 98 .75 99 .50
1849 *—.• — — —
1«( — - “

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 . 1 79 .87 I 80 .62
1946/48 . 1 I

Fortlaufende Notierungen

DL Anl. Auel. Scheine
elnschl. V, Ablösunasch.

Sv, Gelsenwerk
4V, Fried. Krupp.RM-Anl
SV, Mitleid. Stahl
4V, Ver. Stahl-Obl.
Accumulatoren-Fabrlk
Allg. Elektrldtäti-Ges.
Aschalfenburger Zellstoll
Bayer. Motoren-Werke
I. P. Bembero
Julius Berger Tiefbau
Bl. Krall u. LichtAG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brlk. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlotten». Wasserwerk
Chem. von Heyden
ContinentalGummi
Daimler-Beni
Demag
Deutsch, Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdbl
Deutsche Llnolwerke
DeutscheTeleph. u. Kab
DeutscheWaffen
DeutscherElsenhandel
Christian Olerlg, AG.
Dortm. Unlon-Brauerei
Eintracht-Braunkohle
Elsenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lleferungsges.
Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Lichtund Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. 0. Farbenlnduttrle
EildaDhlePipler

Anfanga-
kurs

128 .20
10150
98 .25

1l1 .7b
101 .37

126:75
145 .37
152 .50
150 .10
142 .50
108.12
152 .50

126.37
116.bü

187.25
130.87
148.37

nOb
150.37
168.87

199:01
147 tb

2C4'.5b

<33 C0

162.00
144.75

Sohluß-
krurs

128 .12
101,/b
98 .2b

101 75
H1.37
226 .00
1/6.62
146.5b
153 .10
IbO.CO
142 .50
168 .12
152 .10
212.10
1/3 .bt
127 .0t
116 .75

167 2b
139 .75
148.87

119.75
151.25
168 87
I44 .11
199 .10
148.50
l/b .lb
214 .50

133 25
122.10
153 .25

162'.75
144 .75

Einhel tsknra
22- 9. 21- 9.

128.12 127.87
101 62 101.3/
98.37 98.12

161.7b 102.12
225.25
126.58 126.37
145.50 145.25
153.25 152.25
150.00 148.75
143.75 147.25
168.12 168.12
152.00 m —
212.80 212:25
1/3.25 —
126./5 126.(1
116.75 115.50
150.62 156.10
186.00 186.U
139.87 138.12
148./5 14/.25
— —- 120 25

I19J5 116.7;
151.25 150.3?
188.25 168.51
199.( 0
148.62

202.C6
192 .10
157.75
133.25
Ul .n
53 .10
83 .75

162.75
144 .75

198.75
146.7s
1/3.50
205 .( 0.

131 .h

153.2.
83 .5

161.37
144 .60

Felten & Guilleaume
Ges'üref Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburqer Gummi
Harpener Bergbau
Hoe*ch-Käln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotclbetr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbau
Ilse, BergbauGenuBsch.
GebrOder Junqhans
Kall Chemie
Kall Aschersleben
Klbckner-Werkt
Koks«, u. Chem. Fahr.
Lahmeyer& Co.
LaurabOtle
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. I. BergbauMaximlllanshfllte

Metallgesellschaft
NiederlausitzerKohle
Orensteln& Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhe!n.-Westf. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke

Anfangs-
kure
137.17
154,37
143-12
118 -10

1-3*.25
l23 . ee
151 -00
93 . 75

170 . 00
139. 50
134 -50

132 . 50
160 . 00
126 -25
2U-12

Schluß
tun
136. ii
1' 4 -(-
143 -1-
156 -11

173 -2:
123 - tt
1 ' 1 .75
93 -37

17C-C0
139 . 75
134-00

133 -U
16b.CC
127. 25
20-00

121 -25 121 -62
112 -50 153 -50

154 .50 154 . 50

»13-50
228 -25
12,.00
153-50
131 . 50
151 .75
150 -00

163 . 00SalzdetfurthKall
Schlts. El. u. GasL!t.B
Schubert& Salzer
Schuckert& Co. Elektr.
Schulthei0*Patzentiofer
Siemens& Halske
Stöhr4 Co., Kammgarn
StolbergerZinkhütte
SüddeutscherZucker

160 -00
171 -50
94 -50

213-OU

114 -01
*228 .25
127-U
153 -51
131 -0?
151 . 51
149 -51

163 -51
140 -2;
160 . U
171 -25
94 -8/

213 *11
138 -LL

2(1-10
Thüringer Gas Leluzlg — _

Vereinigte Staniwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
WestdeutscheKauthot
WesteregelDAlkali
Wintershall
Zellstoll Waldhol

Banken
Bank für Brau-lndustrle
Relchshank

Verkebrawerte
A-G. (ür Verkehrswesen
Allg. Lokalb. u. Kraltw.
DL Reichsbahn Vorz.*A.
Hamb..Amerika Packetf.
Hamburg-Südam Dampf
Hansa -Linie
NorddeutscherLloyd

116-75 117-25

18 -62
117-50
132-07
155-75

59-10
117-50
133-U
157-10

215 -12 216 .25

126. 7b
152-75
127-62
t4 .5o
46-75

13/-L0
86-50

127-2;
152 -75
127-6:
84 -11
46 -25

137. CO
66-10

Einbeits >s
12. • 21. 9.
i36-50 136-12
154.37 153-50
143-00 141.52
158.75 159-37
I74-C0 173:37
123.10 121.75
151-50 150-10
93-37 52-60

170. 00

134:i2
mjo
133. 00
100. 00
127-10
20-00

132 . 50

170.25
139-50
133-12
159-75
115-25
132-37
1*8.25
126-12
19-75

133-00

121 .75 120-12
1511-25 149-50
202.00

154 .50 153-50

113-00
226-00
125.75
153-sO
131-00
150.75
149-00
161.75
139-62
158-62
171-25
94-62

212-50
137-12
98-00

114 . 10
/28 -25

153*35
131-87
152-10
149.50
163.50
140.37
160.12
171-25
95.00

212 -50
137 25
98 -25

200 .75

140.00

117.25 116-25
- -- 150.1»
59:00 57:75

117-62 117. 00
133-00 132.50
157. 011 154-62

138-25 138.00
<16-25 205-25

127. 00 125-75

127-62
54-25

136 -50
66 -25

127-50
03-25
46 -75

136-75
86-CO
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2. Beilage zu Nr. 261 Bremer Zeitung Donnerstag, den 23. September 1937

„Industrie- und Handelskammer
Bremen Linzeldandelsabteilung"

Bremen,  23s September.
Me die Kleinhandelskammer Bre¬

ien  nunmehr durch Rundschreiben mitte » ist
s,e durch Bremisches Gesetz von, 20. Juli d. I . in
-je Industrie - und Handelskammer
Bremen als „Cinzelhandelsabtei-
lung " eingegliedert  morden . Sie führt
künftig die Bezeichnung „Industrie - und Han¬
delskammer Bremen Einzelhandelsabteilunq"
r -n Vorsitz führt der bisherige Präses der frühe-
M Kleinhandelskammer , Parteigenosse Heinrich
siellsen.  Sn der bisherigen selbständigen Ar-

law. vrurn,7L^

ilw . VeitÄiit,. 7 ,

dak 21 sd 8, »^ !
w>» ri. 0^ ,7,,^ ''
«I Lmll gik-'i c».-«,

lsEd . Ssii L ? ,
r 17. »d LwSm.
m v. vtrsÄt i. n s '
. sesostrisL Mj
lk». L 6.

IneriS Leu L i>
oo vover i,ch
^ede o -mMM -M

Vixo Ed lH»j, .
ieon iiscd Lsmd».̂ ^es oged Xsr-L
red v»«»dI,M. z,k'5,

, Rlttelmm-tlil!,Lyq
?s 2sed Lsoibkirz. j^ ,
^02 kSLttzMMiMLL,

VasteUoü S. k Ltz
r 2sed 6sllU . KüvU
r°02 XoräeMD m ^
I-ivoriloÄ. von

llslgxs 21. ül klllü lk
?LlsiWo S. iüoLo

2sod Oran. Ä7»r,
a Lsmburx . InMb
svoj» 19. 12 Äs»
reckerel 6 . m. b.8. Ä
ivle ^ Lseäe . iLsii
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'erbe ve^vo^ ^
'rvn-̂ tzSvrinÄ' '
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s Unsere Beilage
„Kleingarten und Siedlung"
erscheint wegen technischerSchwierig-

,, keilen am morgigen Freitag.

beit der Einzelhandelsabteilung wird sich nach
llebereinkunst mit der Industrie - und Handels¬
kammer Bremen nichts ändern . Die Einzel¬
bandelsabteilung wird , wie bisher den Einzel¬
handel und das Gaststätten - und Veherbergungs-
gewerbe des Landes Bremen betreuen . Die Ein¬
zelhandelsabteilung bittet alle Stellen , mit denen
sie seither Beziehungen gepflogen hat . diese Be¬
ziehungen mit ihr auch in Zukunft aufrecht¬
zuerhalten und ihr alle Angelegenheiten , die den
bremischen Einzelhandel und das bremische Gast¬
stätten- und Beherbergungsgewerbe berühren,
auch künftig unmittelbar  zuleiten zu wollen.
Die Geschäftsräume befinden sich auch in
Zukunft im „Haus des Einzelhandels«
Contrescarpe 18.

l"

. . . und nun eine von 380 6ramm
Der neue „Virnen -Rekord"

Es ist nun einmal das Schicksal der meisten Re¬
korde, daß sie, kaum aufgestellt , auch schon wieder
gebrochen werden . Auch die „Birnen -Rekorde"
machenkeine Ausnahme . Erst meldete sich Lei der
„Bremer Zeitung " ein Mann , der mit berechtig¬
tem Stolz eine 500-Eramm -Vtrne vorweist , der
nächstekann 's schon besser, der dritte aber schlägt
alles mit einer 650 Gramm schweren Birne , wie
z. V. Hermann Kutzing,  Jnfelstraße 71, der auf
einem Baum sogar mehrere solcher Pracht¬
exemplare hängen hat . Das ist noch nichts , meinte
schließlichder neue Besucher Schierer  von der
Hastedter Heerstraße 251, und legte dabei eine
Maraaretchenbirne auf den Tisch des Hauses , die
»nur" 880 Gramm schwer ist. Soll das nun der
Birnen -Rekord des Jahres 1937 sein ? Wer kann 's
besser? D

Französische 6äste des Führers inVremen
2ie pariser Mitarbeiter der an der krrichtung des DeutschenHauses beteiligten deutschenArchitekten fahren mit
„kdL. nach Norwegen - leilnahme an den Empfangsfeierlichkeiten zu Ehren Mussolinis - Bremen gefiel ihnen

5

weiden auf Einladung des Führers auch Gäste
beim Empfang Mussolinis in Berlin
und ferner Augenzeuge großer militärischer Vor¬
führungen sein.

So dankt Deutschlands Führer nicht nur den
Arbeitern , die an einem großen Werk mitschufen,
sondern auch den Männern eines anderen Volkes,
die sich kameradschaftlich mit den deutschen Ar¬
beitern verbunden fühlten . A

vi « kransösisvkon ^ rcbitelrten hin <tvr ersten Leibe ) mit blitZIieüvrn üvr Leiebsbaulvitnng
unil neu LvanktraKten der Lärmn II . lüininZ L 8obn bei ilirvm Lesiieli in Vremeii.

ll.nkno.bnis : Lebmiät.

Der Führer und Reichskanzler hat , wie die
Bremer Zeitung schon berichten konnte , die deut¬
schen Arbeiter , die an der Errichtung des Deut¬
schen Hauses auf der Pariser Weltausstellung
mitgearbeitet haben , mit ihren Frauen zu einer
KdF .-Hochseereise nach Norwegen eingeladen . Mit
diesen Arbeitern , denen es zu danken ist, daß der
deutsche Pavillon trotz großer Schwierigkeiten
pünktlich eröffnet worden ist, sind auch gleich¬
zeitig die vier französischen Architekten , die als
Mitarbeiter der deutschen Architekten vor allein
d,e notwendige Verbindung zu den französischen
Behörden — Vauämtern usw. — aufrechterhiel¬
ten , zu dieser Fahrt vom Führer eingeladen wor¬
den . Die Gäste , deren verständnisvolles Eingehen
auf die deutschen Wünsche beim Bau des Pavil¬
lons ihnen die Achtung und Wertschätzung ihrer
deutschen Kollegen einbrachte , trafen Dienstag¬
abend in Bremen ein.

Die vier französischen Architekten mit ihren
Frauen , ferner Angehörige der „Reichsbanlei¬
tung Weltausstellung Paris " erlebten bei ihrer
Ankunft in Bremen die Verdunkelung , die für
sie natürlich eine große Ueberraschung war , bis
Vetriebsfllhrer uno Mitarbeiter der Firma H.
Lüning und Sohn , die die Gäste während ihres
Bremer Aufenthaltes betreuen , sie über den
Sinn und Zweck dieser Uebung unterrichteten.

Noch zu später Abendstunde führten die Bremer
ihre Gäste durch das nächtliche , im Silberlicht
des Mondes gleißende . Bremen und auch in einige
der bekanntesten Gaststätten . Als in einem
Variete die Wochenschau gezeigt wurde und Bil¬

der vom Reichsparteitag auf der Leinwand er¬
schienen, waren die ausländischen Gäste von der
Gewalt und Größe der Nürnberger Tage gepackt.
Immer wieder kamen sie in ihren Gesprächen im
Laufe des Abends auf den Film zurück, der — so
machtvoll er auch auf den Beschauer wirkt — nur
ein schwacher Abglanz des wirklichen Nürnberger
Erlebens sein konnte . Wenn es nach uns ging «,
so versicherten die französischen Gäste , würde dieser
Film dem ganzen französischen Volke vorgeführt,
das durch die Berichte vieler seiner Zeitungen
einen falschen Eindruck vom wahren Deutschland
erhält.

Auch der gestrige Mittwoch wurde restlos aus¬
genutzt , um den Gästen des Führers Bremen zu
zeigen . Die bekanntesten Sehenswürdigkeiten
wurden aufgesucht . Bei ihrem Abschied versicherten
die Franzosen und auch die deutschen Angehörigen
der Reichshauleitung , daß der kurze Aufenthalt
in der Hansestadt , ihnen unvergeßlich
schöne Stunden  geschenkt habe , Sie hätten
ein Stück des wahren Deutschlands erlebt und
bremische Kaufmannstradition und Gastfreundschaft
kennen und lieben gelernt.

Die Reisegesellschaft fährt jetzt mit 159 Eefolg-
schaftsmitgliedern der Firma H. Lüning und Sohn
und den verheirateten Frauen der Betriebsange¬
hörigen und mit vielen anderen deutschen Ar¬
beitern dem großen Erlebnis der Norwegenfahrt
entgegen.

Gleich nach der Landung in Bremerhaosn wird
dann die Reise fortgesetzt . Die vier Architekten

remens Verteidigung wurde verstärkt
^arke ZlakableUungen zur pbwekr von Luftangriffen durch den Segner „Blau" bereit — Wann kommt ein flngriff?
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Die Nacht zum Mittwoch verlief ohne besondere
Ereignisse . Schon frühzeitig trat am Dienstag¬
abend nach der eingeschränkten Beleuchtung die
völlige Verdunkelung  ein . Die Bremer
hatten sich an diesen Zustand schon gewöhnt . Das
Straßenbild war nicht mehr so stark durch Neu¬
gierige belebt . Vor allem ist bemerkenswert , daß
sich der Straßenverkehr auch bei völliger Dunkel¬
heit uitd bei verdunkelten Scheinwerfern und
Rücklichtern reibungslos und mit fast unver¬
minderter Geschwindigkeit abwickelte . Diese er¬
freuliche Tatsache wirft nicht nur ein schönes Licht
auf die Disziplin der Verkehrsbenutzör , sondern
-stellt auch dex Arbeit der Polizei und dem mit
ihr zusammenarbeitenden NSKK . das allerbeste
Zeugnis aus . Der Nachtverkehr spielte sich sogar
o tadellos ab , daß nirgendwo eine Zunahme des
Aingelns oder Kupens verspürt wurde . Die Be¬
völkerung wie auch die Wirtschaft und die Indu¬
strie beteiligten sich in vorbildlicher Weise an den

aßnahmen zur Verdunkelung.
Auch der Mittwochvormittag ließ sich ruhig an.

Nebel und tiefhängende Wolken ließen es als
unwahrscheinlich erscheinen , daß gegnerische Flug¬
zeuge Bremen anfliegen würden . Und doch: gegen
9 Uhr tauchten plötzlich in einem Wolkenloch
sechs blaue Bomber  auf . Die Flugabwehr
kam jedoch nicht zum Einsatz , da die Flugzeuge,
kaum bemerkt , auch schon wieder hinter Wolken

verschwunden waren . Aber auch die Bomber
zogen unverrichteter Dinge weiter . Was ihre Be¬
obachter durch das Wollenloch gesehen haben , mag
ihnen vielleicht nicht genügend wertvoll oder be¬
deutend - für einen Angriff erschienen sein.

Im Laufe des Mittwochvormittags bezogen auch
die im Laufe der Nacht in Bremen eingstroffenen
Einheiten der Flak ihre Stellungen , so daß jetzt
unsere Hansestadt mit Flakwaffen aller Kaliber,
vom MG . bis zum schwersten Flakgeschütz be¬
schirmt ist. „Blau " hat die Möglichkeit , Bremen
bei verhältnismäßig geringer Abwehr anzu¬
greifen , verpaßt . Jetzt wird bei einem Angriff
von allen Ecken und Kanten gefeuert worden
können . Den Blauen dürfte ein Angriff auf Bre¬
men teuer zu stehen kommen.

Die Verstärkung der aktiven Luftabwehr in
Bremen läßt aber auch den Schluß zu, daß Rot
einen Angriff auf die Hansestadt für wahrschein¬
lich hält , zumal den blauen Truppen der über¬
raschende Angriff auf Berlin , der bekanntlich mit
gewaltigen Mitteln abgewehrt wurde , noch in
den Knochen liegen dürfte , und die blaue Partei
nach einer Entlastung der in ihrem Bereich liegen¬
den Reichshauptstadt suchen dürfte . Aber das sind
alles nur Mutmaßungen . Im Kriege wird ja
auch nicht vorher angekündigt , dann und dann
wird angegriffen . Haltet eure Koppe weg!

Auch in den Stadtteilen Bremens , in denen die
neu eingetroffenen Flak -Einheiten Massenguar-
tier bezogen haben , fanden die Artilleristen eine
überaus freundliche Aufnahme - Viele Volks¬
genossen drängen sich geradezu , um auch jetzt noch
Einquartierung zu erhalten . Selbst bis zum
Kommandeur einer Abteilung drängen einige
Frauen vor . Sie baten ihn , doch für Einquar¬
tierung zu sorgen . „Die Soldaten sollen es ja
auch so gut haben !" Man muß sich einmal längere
Zeit in der Nähe der Stabsquartiere , die be¬
kanntlich weithin sichtbar gekennzeichnet sind, auf¬
haben und sich den dort herrschenden Betrieb an¬
sehen. Da sausen Motorräder , Melder flitzen hin
und her , Lastkraftwagen brummen heran , Tank¬
wagen kommen , Fourage und Bagage wird ange¬
fahren . Und zwischen all diesem lebhaften Ver¬
kehr stehen Erwachsene und Kinder herum , um
wenigstens etwas von dem.  soldatischen Leben
selbst „mitzukriegen " , um Auskunft zu geben , um
— vor allem natürlich die Jungen und Mädel —
mal in einem ' Militärfahrzeug am Steuer zu
sitzen und andere schöne Dinge mehr selbst zu er¬
leben . Da spürt man auch auf Schritt und Tritt,
daß unsere Soldaten Freunde des Volkes und daß
das Volk die Soldaten als seine  Soldaten , als
seine Waffenträger achtet und liebt.

Verkürzte Vorpraxis für Zngenieuranwiirter.
Der Reichserziehungsminister hat bestimmt , daß
für die zur Zeit im Arbeitsdienst befindlichen
Abiturienten , die am 1. April 1938 das Jnge-
nieurstudium aufzunehmen beabsichtigen , wegen
der Verlängerung des Arbeitsdienstes in diesem
Sommer eine Vorpraxis von fünf Monaten aus¬
nahmsweise ausreichend sein soll. Selbstverstäno-
lich ist die fehlende praktische Tätigkeit in den
Hochschulferien nachzuholen.

Sammlung von Hörrohren und elektrischen
Hörapparaten für Schwerhörige . Schwerhörige
sind oft nicht in der Lage , sich als Hörhilfsmittel
für den Umgang mit ihren Mitmenschen einen
elektrischen Hörapparat zu beschaffen. Für viele
aber ist das Hörgerät im Beruf eine unersetzliche
Hilfe . Dadurch , daß die Schwerhörigkeit häufig
mit dem Alter zunimmt , werden oft moderne
Hörapparate , weil sie nicht mehr ausreichen , in
den Schrank gelegt und des hohen Anschaffungs¬
wertes wegen aufgehoben , ohne noch jemand zu
dienen . Um diese brauchbaren Hörrohre und
elektrischen Hörapparate bitten wir heute , damit
wir . sie denen zuführen können , die ihrer be¬
dürfen . Der Reichsbund der Deutschen Schwer¬
hörigen , Eeorgstraße 16, und sämtliche Geschäfts¬
stellen der NS .-Volkswohlfahrt nehmen solche
Hörapparate dankend entgegen.

„Heschästsantworlsendungen"
Reichspost prüft Erleichterungen für die

Wirtschaft

Reichspostminister Dr .-Jng . e. h. Ohnesorge
hat in der „Deutschen Volkswirtschaft " eine Bs.
trachtung über die Bedeutung der Deutschen
Reichspost für die deutsche Wirtschaft begonnen,
in der er u. a . betont , daß die Deutsche Neichspost
ständig prüft , auf welche Meise sie der deutschen
Wirtschaft weiter durch Einführung neuer
Versendungsformen  die Arbeit erleich¬
tern kann . So wird zur Zeit die Zulassung
sogenannter „Eeschäftsantwortsendun-
g e n" geprüft . Diese hätten folgende Bedeutung:
Den Werbesendungen sind vielfach Karten oder
Umschläge beigefügt , die der Empfänger für Be¬
stellung von Waren und Zeitschriften oder zu
sonstigen Mitteilungen an den Absender benutzen
soll. Aus Gründen leichterer Werbung nämlich
wünscht der Absender , daß dem Empfänger , den
er als Kunden zu gewinnen hofft , durch das
Absenden der Bestellung besondere Kosten nicht
entstehen . Das kann er bisher nur dadurch er¬
reichen , daß er die Rückantwort - oder Bestellkarte
selbst freimacht . Dabei entsteht die Gefahr , daß
die freigemachte Bestellkarte oder Freimarke für
andere Zwecke benutzt wird , denn nicht jede Wer¬
bung erzielt eine Bestellung . Der Notbehelf,
Rückantwortkarten mit dem Aufdruck „unfran-
kiert " als Drucksachen abzusenden , ist recht kost¬
spielig , weil für die nicht freigemachte Drucksache
die Gebühr einer nichtfreigemachten
Postkarte  erhoben wird . Es wird nun ge¬
prüft , ob von dieser Bestimmung nicht für soge¬
nannte „Geschästsantwortsendungen " abgewichen
werden kann.

Rückfahrkarten auch für Soldaten . Der Reichs¬
verkehrsminister hat eine neue Verordnung zum
Militärtaris für Eisenbahnen erlassen , deren
interessanteste Neuerung die Einführung von
Rückfahrkarten auch im Militärtarif , der soge¬
nannten Militärdoppelkarten , darstellt . Während
die Militärfahrkarten für einfache Fahrt vier
Tage gelten , beträgt die Geltungsdauer der Mili¬
tär -Doppelkarten einen Monat . Auf Militärfahr¬
karten für einfache Fahrt kann die Fahrt einmal
unterbrochen werden , auf Militär -Doppelkarten
je einmal auf Hin - und Rückfahrt.

Das Keländer wird angebracht
vie Lüderitf-Vrücke erlfSlt schon Sesicht

SS»

öl

Vor wenigen Tagen erst wurde beim Bau der
Lllderitzbrllcke der eigentliche „Brückenschlag"
beendet . Es wurden beide Ufer durch das Bau¬
werk miteinander verbunden . Inzwischen schritt
die Arbeit hier schon wieder ein ganz gehöriges
Stück voran . Die Nietkolonnen  arbeiten
sich immer weiter über das Bauwerk , sie fügen
alle die unzähligen Einzelteile der Brücke zu
einer Einheit zusammen . Auch der Bau der Fuß¬
gängerbrücke macht erkennbare Fortschritte . Jetzt
wurde schon mit der Anbringung der Brücken¬
geländer begonnen . Von der Altstadtseite
aus  wurde diese Arbeit in Angriff genommen.
Fach für Fach werden die Teile der Geländer
zusammengefügt . Jetzt schon gewinnt man an

Kukn .: Lodwiät

diesem Teil der Brücke einen Eindruck davon , wie
sich die Lllderitzbrücke nach ihrer Vollendung dem
Beschauer zeigen wird . Schlicht und gradlinig ist
ihre Form . Es fehlen alle Schnörkel und Verzie¬
rungen , die den Eindruck der Wucht und Stärke,
der von dem Bauwerk ausgeht , irgendwie ver¬
wischen könnten . Auf der Altstadtseite wurde auch
schon mit der Erhöhung des Geländes
für die Ausfahrt  begonnen , so daß man
mit einem Fahrzeug bereits über die .Brücke von
einem Ufer zum andern kommen könnte . Aber
erstens ist das natürlich verboten , und zweitens
versperrt auf halbem Wege der hohe Kran , der
auf dieser Brücke allerdings bald seine Ausgabe
erfüllt haben wird , den Uebergang . D
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Mussolini - erlebt!
Zwei Episoden um das Selfeimnis einer Persönlichkeit/ von Helmut Sündermann
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Unsere Zeit ist eine Zeit der Persönlichkeiten!
Persönlichkeiten aber wollen nicht nur studiert,
sie wollen erlebt  sein ! Das fühlt nicht nur
der kleine Mann , der stundenlang am gleichen
Platze harrt , um nur einen Blick auf einen der
Männer unserer Zeit zu erhäschen — auch wir
Journalisten begreifen tausend Dinge erst ganz,
wenn wir die Männer  gesehen haben , die hin¬
ter diesen Dingen stehen.

Cs geht nicht allein um das „Sehen " . Denn
iein Bild , kein Film kann uns den Augenblick
«letzen, in dem wir einen der Großen unserer
Zeit „erleben " . Wir kennen alle diese Atmo¬
sphäre, die sich plötzlich irgendwo auf einer Straße,
'» der in dichten Spalieren die Menschen stehen,
"dtt in einer großen Kundgebung entfaltet —
weim etwa vor uns der Führer steht , wenn nicht
»ur aus seinen Worten , sondern schon aus einem
Blick, aus einer Handbewegung uns die Persön¬
lichkeit anzusprechen scheint.

Es stehen uns Tage bevor , in denen Italiens
?uce, Mussolini,  Hunderttausenden von deut-
Ichm Volksgenossen so vor Augen treten wird.

Wenn die jugendlich -kraftvolle Gestalt des heute
Dreiundfünfzigjährigen an der Seite des Füh¬
lers durch das Spalier der Deutschen schreiten
wird, werden wir daran denken , wie sehr der
Wille  das innerste Gesetz dieses Mannes ist, der
kraft dieses Willens seinem Volke neue Lebens-
geietze gegeben hat.

Wir werden an diesem Mann im grauen Man¬
tel — untersetzt an Gestalt un,d mit dem Gesicht
eines wiedererstandenen alten Römers — einen
Blick erkennen von dem wir sagen , daß er mit
diesem Blick allein schon ein Volk aufzurütteln
vermöge.

Und' vielleicht haben wir Gelegenheit , ihn auch
d>° innere Lebendigkeit,  die enthusia-
lnsche Kraft des Südens , die Vitalität entwickeln
ll«. sehen, die so sehr seine Persönlichkeit kenn¬
zeichnet.

*
Wenn der Journalist in seinen Erinnerungen

nachgräbt, dann bleiben in seinem-Gedächtnis oft
«tunden in Erinnerung , die wenig mit Welt-
pvntik zu tun hakten , und die doch eine Per,on-

lichkeit oft stärker und einprägsamer kennzeichnen
als offizielle Kommuniques oder Statistiken der
persönlichen Entwicklung.

Und es ist seltsam : Wenn von Mussolini ge¬
sprochen wird , dann wandern meine Gedanken
nicht nur zu dem bekannten großen und starken
Lebensweg , zu den Taten , den Leistungen , der
politischen Bedeutung dieses Mannes , sondern sie
bleiben vor allem haften an zwei Stunden , in
denen ich als Journalist Mussolini nicht allein
gesehen , sondern wirklich erlebt habe : An die
späte Nachmittagsstunde des 15. Juni 1931, als
Mussolini auf dem Markusplatz in Gegenwart
unseres Führers zum Volke von Venedig sprach,
und an eine Vormittagsstunde des 20. Novem¬
bers 1936, als er uns nationalsozialistische Jour¬
nalisten durch sein „Forum Mussolini " in Rom
führte und als großartigen Abschluß zweier inter¬
essanter Stunden in einem wundervollen Kampf
sich als Meister des Fechtens zeigte.

Damals — im Juni 1934 — bildete der Mar¬
kusplatz von Venedig den mitreißenden Hinter¬
grund des Ereignisses . Vom Balkon des Lalaooo
rsals sprach Mussolini . Es war keine lange Rede.
Mussolini ist ein besonderer Rednertyp . Viel¬
leicht hundert Sätze — in die Maqe geschleudert
wie Blitze . Seine Rede gleicht einem Gewitter,
das sich entlädt . Einer Spannung , die sich mit
der Masse verbinden will . Wir verstehen zwar
nicht den Sinn der einzelnen Worts . Aber um
so eindrucksvoller fühlen wir die rethorische Wir¬
kung , die von ihnen ausgeht , um so intensiver
können wir die Kraft  bewundern , mit der der
Duce seine Wort formt und in die Masse wirft.

Und immer wieder kommen Rufe aus der
Menge , auf die der Duce oft eingeht und sie
beantwortet . Es ist eine unsichtbare Brücke , die
sich von dem kleinen Balkon nach unten bis zum
letzten Venezianer spannt.

Mussolini erwähnt den Namen Hitler  —
und die Hunderttausende wenden sich zu dem
Fenster , in dem der Führer steht , und Hitler !-
Hitler !-Rufe brausen minutenlang herauf.

Der Bann der Persönlichkeit Mussolinis —
das ist der tiefe Sinn seiner Rethorik — über¬
trägt ,sich auf jeden , der ihn hört . Die Worte,

die er spricht , sind nur die Begleitung und das
Werkzeug dieser Kraft der Persönlichkeit , die
er auf seine Volksgenossen übertragen will.

Als Redner zeigt er sich als der Erzieher
des italienischen Volkes , als der Beherrscher
seiner Seele . Sein Wort ist nicht ein Wort der
Erklärung , seine Rede nicht eine Erläuterung,
sondern ein innerer Befehl , der jeden erfaßt , ein
kategorischer Imperativ , der seinen  Willen
zu dem der Massen macht . Der entzündbare , be-
geisterungsfähige , die Bedeutung einer Stunde
so überaus rasch erfassende Italiener berauscht
sich an der klassischen Einfachheit der Worte , aller
er vergißt nicht den harten Willen , von dem sie
diktiert werden . Man liest es in den Gesichtern
derer , die von einer solchen Stunde zurückkehren,
daß sie nicht nur zugehört haben , sondern die
Lehren mit nach Hause tragen . Lehren , von
denen sie wissen, daß dahinter ein eisernes Muß
steht . Das „Muß ", mit dem Mussolini sein neues
Italien geschaffen hat , und mit dem er es
leitet.

Der wilde und doch strahlende Blick des Er¬
folges , des Sieges , des Triumphes seines Wil¬
lens , der über den Zügen Mussolinis lag , wäh¬
rend unten auf dem Markusplatz die Menschen
in minutenlangen Stürmen italienisch -beschwingte
Begeisterung zeigten — diesen Blick sah ich une¬
del , als er im November 1936 im Fechtsaal
seines Forum Mussolini nach erfolgreichem
Kampf den Degen aus der Hand warf:

Nach zweistündiger Wanderung durch wunder¬
volle Sportanlagen , die er der Jugend seines
Volkes geweiht hat , waren wir zur großen
Fechthalle  gekommen . Drinnen lebhafter
Uebungsbetrieb . Man hört den Lärm der Klin¬
gen bis zu uns heraus . Der Duce tritt ein , er
gibt ein Zeichen , läßt weitermachen . Er sieht
einige Minuten zu. Dann aber greift er zu
Maske und Florett , holt sich einen der nächst-
stehenden jungen Fechter . Der hat nun einen
schweren Kampf auszustehen . Mit unglaublicher
Geschwindigkeit springt der 53jährige seinen
Partner an , ein fast übernatürlicher Ausdruck
des Triumphes überfliegt sein Gesicht, wenn er
den an sich außerordentlich gewandten Jüngeren
durch die Ueberlegenheit des Könnens bedrängt.

Dann reißt er die Maske vom Gesicht. Wäh¬
rend sein junger Partner sich den Schweiß von
der Stirne wischt und zurücktritt , holt er sich den
alten Fechtmeister und beginnt von neuem , nun
völlig ungeschützt. Eine noch viel wildere Par¬

tie wird ausgesuchten . Endlich springt er zu¬
rück, ein herber Zug des Stolzes über die Lei¬
stung überfliegt sein Gesicht. Gewaltiger Jubel
der Fechtschüler , die, gespannt den Kämpfen zu¬
gesehen haben , erfüllt die Halle . Auf dem Bal¬
kon des Lalaorw rsals stand er als seelischer Be¬
herrscher seines italienischen Volkes , hier in der
Fechthalle seines Forum Mussolini sprüht ihm
die Freude am Kampf  aus den Äugen , die
seinem ganzen Leben bisher den Stempel auf¬
gedrückt hallen . Sich einen Gegner greifen , ihn
anspringen und niederringen — das ist Musso¬lini.

Der Wille , mit dem er sich sein italienisches
Volk unterordnet und es erzieht , ist die eine
Säule seiner Persönlichkeit , der wie ein Feuer
lodernde Kampfgeist , mit dem er seine , Italiens
Ziele verfolgt , ist die andere . Ein Wort Musso¬
linis steht fast an jedem italienischen Haus ge¬
schrieben . In Venedig , in Rom , in Neapel wie
in Genua begegnet es dem Besucher und prägt
sich in ihm unauslöschlich ein : „vrsäsrs , obeclirs,
eombatters — „glauben , gehorchen,
kämpfen" — das ist der Geist , den die Per¬
sönlichkeit Mussolinis dem letzten Italiener ein¬
geprägt hat.

Mit einer Aenderung gilt es auch für ihn
selbst: „glauben, befehlen,  kämpfen" — das
ist das Gesetz seiner Persönlichkeit, die dem ita-
liinischenVolk einen wahren Führer, der Welt¬
gerichte aber einen großen Mann gegeben hat.

Die Kraft des Glaubens  an sein Volk
und an sich selbst hat ihn den Weg vom ruhe¬
los wandernden kleinen Arbeiter züm Duce der
italienischenNation gehen lassen, der harte
Wille, der bedingungsloseBefehl hat ihm Milli¬
onen seiner Landsleute zu einer treuen Gefolg¬
schaft gemacht und die Entschlossenheitzum
Kampf hat ihm sein Imperium errungen.

und sein Führer sind anders als
r°" U"d sein Duce. Ein ewiges Schicksal hat

°.!° voller geformtund gestaltetdie großen Per¬sönlichkeiten.
Nicht eine Gleichheit, sonderneine Freund¬

schaft  sollen in diesen Tagen dokumentiertwerden.
Wir, die wir alle im Banne Adolf Hitlers

stehen die wir ihn kennen als den Führer der
Deutschen, grüßen Mussolini, den Duce der Jta-
?oner — weil wir in unserem eigenen Schicksal

E l u ck erkannt haben, das große Männerfür große Volker bedeuten.

lagung der 2roste-Hüls>ioff-6esellschast
Die Annette - Droste - Hülshoff - Ee-

sellschaft  hatte ihre Mitglieder tzur 10. Jahres¬
tagung nach Haus Rüschhausbei  Münster ein¬
geladen . in dem die Dichterin ihre Jugend ver¬
brachte . Haus Rüschhaus wurde im vorigen Jahr
von der Stadt Münster zu einem Droste -Museum
ausgebaut . Wie Pros . Dr . Schulte , Kemming-
hausen , der Geschäftsführer der Vereinigung , mit¬
teilte , bereitet die Droste -Eesellschaft die Heraus¬
gabe des gesamten Briefwechsels der Dichterin
vor . Weiterhin soll die vorhandene Droste-
Bibliographie vervollständigt werden . Der künst¬
lerische Teil der Tagung brachte u. a . einen Vor-
trag von Maria Kahle  über die Droste als
Dichterin der nordischen Landschaft . Die nächste
Jahrestagung wird in Meersburg  von Droste-
Hülshoffs langjährigem Aufenthaltsort am
Bodensee abgehalten . r.

Die Dichter des Eutiner Kreises . Im Eutiner
Almanach 1937 wird ein Querschnitt durch das
gegenwärtige Schassen der Mitglieder des Eutiner

Kreises gegeben , dem u. a . die Dichter Gustav
tfrenssen , Hermann Claudius , Hans Friedricki
Blunck , Edwin Erich Dwinger . Helene Voigt-
Disderichs und der isländische Erzähler Gunnar
Eunnarsson angehören . Der Almanach bietet viele
köstliche und charakteristische kleine Dichtungen , die
dem Le,er innere Bereicherung . Erquickung und
Erheiterung geben . g,

Elsässische Literaturpreise 1937. Soeben wurden
die üiesiahrigen Literaturpreise von Elsaß -Lo-
thringen vergeben . Preisträger sind P . La-
? " 7" ^ Jean Cl o (Romandich¬
tung ) Robert Minden (Literaturgeschichte)
<0 ,̂ AssR Eerlinger (Heimatgeschichte ) . Ro¬
bert Minden erhielt seinen Preis für eine Arbeit
über den deutschen Dichter uno Shakespeare-
llebersetzer Ludwig Tieck. t.

Conrad-Ferdinand-Meyer-Stiftung. Die Tochter
Eonrad Ferdinand Meyers, die verstorbene
7 l ^ kisabeth Meyer,  hat testamen-
tarisch zum Andenken an ihren Vater eine gemein-
nutzige Stiftung errichtet, die jüngeren Gelehrten,
Künstlernund Schriftstellern die Förderung ihrer
Arbeitenerleichternsoll.
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Selleriegulasch
Rindfleisch w -id in Würfel geschnitten und mit
einigen geschienenen Zwiebeln angebräunt . Dann
füllt man l-e-ißcs Wasser aus und lässt das Fleisch
iast weichsihmorcn Sellerie wird geschält und in
Würfel geschnitten und diese zum Fleisch gegeben
und zuletzt kleingeschnittene Kartoffeln . Das Ge¬
richt darf nicht zu weichkockien.

Abends : Vuchweizenpfannkuchen mit Speck
Buchweizenmehl und >/s Weizenmehl wird mit¬

einander vermengt , Salz , l —-2 ganze Eier dazugege¬
ben und mit Milch zu einem dickflüssigen Teig aus-
gerührt , den man etwas ausaucllen lässt . Speck-
scheiben werden ausgebraten , die Scheiben l^ rans-
genommeu und der Teig in das heiße Fett gegeben.
Der Pfannkuchen . soll nicht dünn wie Gierkuchen
sein . sondern mindestens 2 Zentimeter dick sein,
muß daher lange und langsam backen . Bevor man
ihn wendet , legt man nochmal ein Stück Schmalz
aus die Oberseite . Beim nächsten Wenden legt man
die Speckschetben auf die Pfannkuchen und läßt
ihn damit noch einmal backen — Man ißt Schwarz¬
brot mit Apfelmus oder Honig dazu.

Lbt . VaNiürvIrtsebskt -klausvirtsekall.
im Dsutseban Urkiiieoieerb
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Kleinsiedlung troh NolOoffmangel
Der Reichsinnungsverband des Vaugewerkes

hatte vor einiger Zeit einen Wettbewerb für
Entwürfe für Kleinsiedlung und Wohnungs¬
Lauten durchgeführt . Die auf Grund dieses
Preisausschreibens mit Preisen und Ankäufen
bedachten Arbeiten wurden jetzt in der Berliner
Technischen Hochschule in einer Ausstellung zu¬
sammengestellt , die von dem stellvertretenden
Reichsinnungsmeister Ehlers - Bremen  eröffnet
wurde.

In seiner Ansprache erinnerte Ehlers noch ein¬
mal an die vom Reichsinnungsverband des Bau¬
gewerkes ' herausgegebenen Richtlinien zur Ein¬
sparung von Vaueisen , die zu diesem Preisaus¬
schreiben geführt hätten . Durch die Ergebnisse
des Preisausschreibens sollen die deutschen Bau-
planer veranlaßt werden , bei der Planung für
Wohnungsbauten , insbesondere von Kleinwoh¬
nungen und Kleinsiedlungen , der Einsparung
von devisenabhängigen Stoffen ihre besondere
Aufmerksamkeit zuzuwenden.

Die zur Beurteilung eingereichten Arbeiten
wurden nicht nur im Hinblick auf ihr architekto-

kuropo -k' cilciLt:

„Das leiste Sklavenschiff"
Ein abenteuerlicher amerikanischer Seefahrer¬

film , der das düstere Kapitel des Sklaven¬
handels aufrollt . Von dem vom Stapel glei¬
tenden Segler wird ein Schiffsarbeiter zer¬
malmt ! das „Blutschiff " bleibt hinfort vom

Unglück verfolgt , bis es endlich um ein Spott¬
geld an Sklavenhändler losgeschlagen wird . Es
ist um die Zeit , da Amerika den Sklavenhandel
unter Todesstrafe gestellt hatte ! dennoch nehmen
ein paar Reeder üm des hohen Profits willen,
den der Menschenhandel nun abwirft , diese Ge¬
fahr auf sich, bis endlich dem letzten das Hand¬
werk gelegt wird . Im Film bewirkt die Hand¬
lungsweise des Kapitäns das Ende des un¬
würdigen Geschäfts . Seitdem er ein anständiges
Mädel geheiratet hat , will er nur noch ehrlichen
Handel treiben , gerät mit diesem Vorsatz jedoch
in schärfsten Gegensatz zu seiner Mannschaft , deren
skrupelloser Geschäftssinn weder Gesetz noch
Moral kennt . Die Besatzung , an der Spitze der'
Steuermann und beste Freund des Kapitäns,
meutert , kann jedoch vom Kapitän und seiner
Frau in Schach gehalten werden . Der Kapitän
steuert , ständig von verräterischen Ueberfällen be¬
droht , das Schiff nach St . Helena , um die
Mannschaft den englischen Behörden auszu¬
liefern . Als die Matrosen diese Absicht erkennen,
leisten sie letzten , verzweifelten Widerstand ; indem
sie den aneinandergeketteten Sklaventransport ins
Meer zu versenken versuchen , um so den Schuld¬
beweis aus der Welt zu schaffen. Es gelingt
ihnen nicht , der Ausgang läßt erkennen , daß die
gerechte Sache siegen wird.

Eine Stärke des Films liegt in der Fotografie,
die aus der düsteren Atmosphäre Bilder von
reizvollem , an die Stimmung alter Stiche an¬
klingenden Kolorit zaubert . Eine andere in der
Darstellung ; Warner Baxter,  Wallace Beery,
Elizabeth Allan  stehen als in ihrer Gegensätz¬
lichkeit eindeutig gezeichnete Figuren im Vorder¬
grund . Die sorgfältige Behandlung der Neben¬
figuren , besonders des Schiffsjungen und des
Schiffskochs , zeugt eben so für den weiten Blick
amerikanischer Regiekunst (Tay Tarnet  t ) wie
für das Bestreben , die Schwere seines Themas

durch groteske Zwischenspiele aufzulockern . So
entstehen Filme , die zwar nicht der Größe oder
dem Ernst einer behandelten Idee iy der ethischen
Vollgültigkeit gerecht werden , wie sie der deutsche
Film (notfalls auch ohne sogenannte Publikums¬
konzessionen ) wagt und erfolgreich durchsetzt, die
aber auf jeden Fa l̂ den Zuschauer restlos packen
und ihm ein Stück Geschichte mundgerecht
servieren.

Dnni IVsilsIisoussr.
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„Kauner im Zrack"
Der Titel wird seine Wirkung nicht verfehlen,

der Untertitel „Konflikt " trifft dagegen mehr
den Kern der Handlung , in deren Mittelpunkt
der Zwiespalt zwischen der kriminell gebundenen
Vergangenheit einer Frau und ihrer Liebe zu
dem Bruder eines ihrer Opfer steht . Schauplatz
des Geschehens ist ein Spielkasino an der Riviera
bzw . die Neppvilla , in der ein dunkler Ehren¬
mann mit Hilfe einer schönen Freundin und ver¬
brecherischer Tricks private und recht einträgliche
Spielchen mit ahnungslosen Gästen macht,
andererseits die feudale Junggesellenwohnung der
Brüder Parker in Paris , die beide auf unter¬
schiedliche Weise in den Bann der schönen Frau
geraten sollen . Conny wird durch sie dem
Falschspieler zugeführt , und aus dem leichten
Abenteuer einer Geschäftsreise ergibt sich ein
Defizit von 108 000 Frank in Gestalt eines
Schecks. Diesem Scheck, der nur in Paris einge¬
löst werden kann , jagt Conny nach , es entspinnt
sich ein tolles Wettrennen zwischen Auto und dem
Expreßzug mit dem Schwindlerpaar ! an einem
unverantwortlich schwach gesicherten Bahnüber¬
gang gerät das Auto unter den Zug und Conny
landet zunächst im Krankenhaus . Vera ist von der
Folgenschwere ihres Tuns tief erschüttert und
sagt sich von ihrem Partner los . In Paris lernt
sie Ferd Parker kennen und lieben , sie möchte
mit ihm ein neues Leben beginnen , doch sowohl
ihre Vergangenheit , die sich in Gestalt ihres
früheren Partners nicht abschütteln läßt , wie die
Zukunft , die nach der Rückkehr des gesundeten
Bruders mit Enthüllung droht , scheinen diese
Absicht zu durchkreuzen . Durch Verzicht auf ihr

Hygiene des täglichen Lebens
vorbeugen ist besser als steifen — kin wichtiges Such von vr . Hader, vremen
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R8Q . „Trakt äurcli Trsucls"

irisches Bild bewertet , sondern vor allem danach,
in welchem Maße sie der Vaustoffersparnis Rech¬
nung getragen und damit auch wohnungspoliti-
schen Grundsätzen entsprochen hatten . Das Er¬
gebnis des Preisausschreibens hat gezeigt , daß
die Behebung des Mangels an Wohnungen für
die minderbemittelte Bevölkerung , die eine der
vordringlichsten Aufgaben der Bauwirtschaft dar¬
stellt , auch bei der gegenwärtigen Wirtschaftslage
aus Mangel an etwaigen Baustoffen keines¬
wegs zurückgestellt  zu werden braucht;
denn es hat sich als durchführbar erwiesen , im
Wohnungsbau den Eisenbedarf nicht nur auf
ein Minimum zu beschränken , sondern sogar fast
ganzaufEisenkonstruktionenzuver-
z i cht e n.

Es ist bestimmt kein alltägliches Werk , das der
Leiter des Hygienischen 2 nstituts Bre¬
men,  Dr . Friedrich Hader  mit seinem soeben
im Verlag von Gustav Fischer,  Jena , er¬
schienenen Buch „Bakteriologie und
Hygiene des täglichen Lebens"  der
Öffentlichkeit übergibt . Wenn der Verfasser als
Untertitel des sehr lesenswerten Büchleins die
Bezeichnung „Ein Lehr - und Lesebuch für
alle"  gewählt hat , so deutet er damit schon zur
Genüge an , daß es sich nicht um eine für den
ärztlichen Wissenschaftler bestimmte Arbeit han¬
delt , sondern daß ^ rade Laie die Lektüre
dieses Buches betreiben soll.

Das Gebiet der Hygiene spielt ja in der völlig
neu ausgerichteten Eesundheitsfiihrung unseres
Volkes eine bedeutsame Rolle . Die Aufgaben , die
da den berufenen Aerzten hinsichtlich der Er¬
ziehung der Volksgenossen zu richtiger
Hygiene gestellt sind , sind so umfassend und viel¬
gestaltig , daß man die Zusammenstellung in
einem Buch um so mehr begrüßen muß , als sie hier
in vollkommen volkstümlicher Weise erfolgt ist.
An wie vielen Gefahrenquellen der Ansteckung
gehen wir täglich achtlos vorüber . Und welche
Fülle von Fehlern und Unsinnigkeiten begehen
wir Tag für Tag , ohne uns der Tragweite in ge¬
sundheitlicher Beziehung überhaupt jemals be¬
wußt zu sein . Wohlverstanden , bei aller Auf-
zeigung der Gefahren tut das Buch alles andere,
als irgendeine Angstpsychose zu erzeugen . Es
nennt jedoch die Dinge beim richtigen Namen und
vermittelt auch dem Leichtsinnigsten und Gleich¬
gültigsten unter uns die richtige Erkenntnis von
der Bedeutung und Tragweite seines Tuns auf
dem Gebiete der Gesundheit.

Es braucht also niemand , der das Buch in die
Hand nimmt , zu fürchten , mit großen wissen¬
schaftlichen Erörterungen und Darstellungen
kämpfen zu müssen ! 2m Gegenteil , es trifft wqhl

Links mußt du überholen!
stieme Unfall-chronik — Den Nichlungsanzeiger übersesten

Es gibt immer noch Verkehrsteilnehmer , die einfach
Nevkehrsrsgeln außer acht lassen , wenn es ihnen im
Augenblick günstiger erscheint . Erst wenn das Unheil
dann geschehen ist , da andere Verkehrsteilnehmer
natürlich nicht mit dem unvorschristsmäßigen Ver¬
halten rechnen konnten , gehen ihnen dann die Augen
auf . Zu den primitivsten Regeln des Verkehrs , die,
wie man annehmen sollte , heute schon jedes Kleinkinb
"beherrscht , gehört das Linksüberholen . Trotzdem ereig¬
nete sich am 20 . September , gegen 17 .vö Uhr , bereits
wieder ein Unfall aus dieser Ursache , nachdem wir
erst kürzlich von einem anderen berichten mußten . Ein
Kraftradsahrer überholte aus der Schwachhauser
Heerstraße,  kurz vor der Dijonstraße , einen Krast-
radsahrer mit Beiwagen , der in Richtung Horn fuhr,
falsch . Anscheinend hatte er dadurch eine 86jährige
Frau , die die Fahrbahn überschritt , nicht rechtzeitig
oesehen und fuhr sie an . Beide stürzten zu Boden.
Die Fußgängerin zog sich vermutlich innere Ver¬
letzungen zu , während der Kraftradsahrer mit einer
Handvevletzung davonkam.

Ein Kraftradsahrer , der am 2V. September , gegen
14 Uhr , mit erheblicher Geschwindigkeit die Oster-
holzer Heerstraße  in Richtung Tenever besuhr,
geriet trotz scharfen Bremsens mit seiner Maschine

„Fräulein Renate " , sagte der Geschäftsreisende
Krause , „meine Liebe zu Ihnen übersteigt alles,
was in dieser Branche bisher auf dem Markt
gewese» ist!"

gegen einen Personenkraftwagen , der , angeblich ohne
die Richtungsänderung anzuzeigen , plötzlich nach links
ausbog , um allem Anschein nach in die Einfahrt des
Gehöftes Schnakenberg zu gelangen . Es kam zu
einem schweren Zusammenstoß , bei dem der Kraftrad-
fahrer am Oberschenkel und Knie verletzt wurde.
Außerdem entstand erheblicher Sachschaden . Ein ganz
ähnlich gelagerter Unfall hatte sich bereits in den
Vormittagsstunden des 2V. September , gegen 11 .1b Uhr,
aus der Ost er Hölzer Heerstraße  ereignet . Ein

Kraftradsahrer , der gleichfalls mit erheblicher Geschwin¬
digkeit in Richtung Ohten fuhr , übersah angeblich den
herausgebrachten Richtungsanzeiger eines Personen¬
kraftwagens , der inenden wollte , um aus die gegen¬
überliegende Seite zu gelangen . Der Kraftradsahrer
geriet gegen das linke Vorderrad des Personenkraft¬
wagens , kam mit seiner Maschine ins Schleudern und
stürzte etwa 38 Meter weiter schwer zu Boden . Dabei
überschlug er sich mehrere Male , und zog sich erheb¬
liche Kopf -, Gesichts -, Oberschenkel - und Kniever¬
letzungen zu . Er mutzte zu einem Arzt gebracht wer¬
den . — Diese beiden schweren Unfälle zeigen erneut,
daß das Wenden auf Hauptverkehrsstraßen , wenn
überhaupt , nur mit äußerster Vorsicht vorgenommen
werden darf . Jeder Verkehrsteilnehmer ist berechtigt,
aus diesen Straßen so schnell zu fahren wie er will,
denn abbiegende oder die Straße überquerende Fahr¬
zeuge haben sich nach ihm zu richten . Aus einer
Hauptverkehrsstraße aber ohne Richtungszeichen und
ohne Vorsicht zu wenden , ist eine unverzeihliche
Disziplinlosigkeit,

Beim Ankoppeln des einen Anhängers eines Trecker-
zuges wurde auf der Spe r b e r st r a ß e ein Mann
durch das plötzliche Anfahren der Zugmaschine zur
Seite geschleudert . Er siel gegen einen anderen , dort
aufgestellten Anhänger und zog sich Verletzungen am
Oberschenkel und am Oberarm zu.

Am Sonnabend , dem 18 . September , gegen 6,48 Uhr,
wurde eine aus dem Buntentorsteinweg  in
Höhe des Grundstücks 628 vor einem in Richtung
stadt fahrenden zweispännigen Fuhrwerk die Fahr¬
bahn überquerende ältere Fußgängerin von einem
Kraftradsahrer angesahren und zu Fall gebracht . Der
Kraftradfahrer hatte das Fuhrwerk als Dritter über¬
holt . Die Frau erlitt Quetschungen am Unterschenkel
und einen Bluterguß im Fuß . Der Krastradfahrer war
eine Strecke weitergefahren , hatte darauf kurz gehalten
und war sortgesahren als er sah , daß die Verletzte sich
erhob . Einige Radfahrer , die vor dem Kraftradsahrer
das Fuhrwerk überholten und als Augenzeugen in
Frage kommen , waren ebenfalls weitergefahren , ohne
daß ihre Namen bekannt wurden . Der Kraitradsahrcr
und die Radfahrer werden ersucht , ihre Anschrift um¬
gehend einer Nevierpolizeiwache oder dem Unfall-
Dezernat im Polizeihaus , Zimmer 333 , mitzuteilen.

Ein Fußgänger , der am Montag , dem 28 . September,
gegen 13 .2S Uhr , in Höhe der L c h n st e d t e r
Straße  die Fahrbahn des B u n t e n t o r st e i n-
Wegs  überqueren wollte , wurde von einem in Richtung
Stadt fahrenden Personenkraftwagen angefahren und
zu Fall gebracht . Der Fußgänger , der verletzt sein
dürfte , hat sich ohne Namensnennung entfernt . Er
sowie etwaige Zeugen werden gebeten , sich aus einer
Revierpolizeiwache oder im Unfall -Dezernat , Polizei-
haus , Zimmer 333 , zu melden . HZ

nichts besser Form uni > Inhalt des Buches , als
die Feststellung , daß es nachgerade für den
Hausgebrauch geschrieben  ist . Denn
vornehmlich die Hausfrau als die Hüterin der
Familie und des Heims und damit zu einem
großen Teile der Gesundheit , wird in jedem Ka¬
pitel eine Menge von Dingen finden , die ihr
vollstes Interesse beanspruchen werden . Beson¬
ders das Schlußkapitel „Hygienische Miniatüren"
bringt eine Fülle von Darstellungen , die , so er¬
götzlich sie sich z. T . auch lesen , in ihrer gesund¬
heitlichen Tragweite von ungeheurem Ernst sind.
Die Punkte „Zahnpflege " und „Liebe zu
Hunden" — gemeint ist natürlich „Affen "-
liebe — bringen auch dem verstockten Leser
schlagartig zum Bewußtsein , welche Unsumme
von gesundheitsschädlichen Taten tagaus , tagein
begangen werden . Auch dem Zahnstocher und
seiner Beschaffenheit werden einige passende
Worte gewidmet , wie überhaupt die richtige
Zahnpflege als ein wesentlicher Bestandteil un¬
serer Gesundheitspflege bezeichnet wird.

Wenn Dr . Hoder sich ebenfalls eingehend mit
der Krankheitsübertragung durch unseren vier¬
beinigen Freund , den Hund , befaßt , so tut er
das , wie ausdrücklich festgestellt werden muß,
nicht , um uns den Umgang mit dem geliebten
Tier zu verleiden . Er wendet sich vielmehr gegen
Auswüchse  in der Liebkosung , die vernünftige

Nie Unterbringung der
älteren weiblichen flngestellten

Die Maßnahmen , die in den letzten Monaten
zur Unterbringung älterer Angestellter durchge¬
führt worden sind, waren in erfreulich vielen
Fällen von Erfolg begleitet . Innerhalb der Zahl
dieser nur schwer unterzubringenden älteren An¬
gestellten befinden sich auch erheblich viele
Frauen . Es ist festgestellt worden , daß die
meisten von ihnen jahrelang in einem sogenann¬
ten Zwischenberuf tätig waren , womit ein solcher
gemeint ist, der ohne 'Vorbildung ausgeübt wer¬
den kann , weil er nur die Routine der Gewohn¬
heit verlangt . So z. B . waren viele dieser älte¬
ren weiblichen Angestellten tätig als Telepho-
nistinnon in Telephonzentralen , als Registratur¬
angestellte und dergleichen . Selbstverständlich ist
es so gut wie ausgeschlossen , sie nlln wieder in
der gleichen früheren Tätigkeit unterzubringen.
Ihre ausschließliche Kenntnis dieser Eewohn-
heitsfertigkeiten erschwert ihre Unterbringung
ganz erheblich.

Die meisten von ihnen aber haben in den Jah¬
ren ihrer Tätigkeit sich nicht die Mühe genommen,
noch ein wirkliches Können hinzu zu erwerben.
Sie haben z. V. die unbedingte Notwendigkeit,
Kurzschrift und Maschinenschreiben zu erlernen,
versäumt . Diese Fähigkeiten sind aber heute bei
der Unterbringung im kaufmännischen Beruf un¬
erläßlich . Aus diesem Grunde konnten trotz vieler
offener kaufmännischer Stellen zahlreiche ältere
weibliche Angestellte nicht angenommen werden.
Bedauerlich ist, daß diese Frauen sehr oft nicht
einsehen wollen , daß sie sich. diese Kenntnisse un¬
bedingt noch verschaffen müssen , wenn sie noch mit
einer Einstellung rechnen wollen.

Das . Frauenamt  der Deutschen Arbeits¬
front weist alle älteren weiblichen Angestellten,
die noch ohne Anstellung sind, nachdrücklichst juf
die Notwendigkeit hin , Kurzschrift und Maschinen¬
schreiben zu erlernen . Diese Kenntnisse können
mit wenigen Kosten durch Selbstunterricht und
in den für Erwerbslose verbilligten Kursen der
Deutschen Arbeitsfront erworben werden.

Ain heutigen Donners¬
tag kann der Rentner
§avl Eckert,  Kamp-
h"oserdamm 13 , in kör¬
perlicher und ' geistiger
Frische seinen 72 . Ge¬
burtstag feiern.

38jährigcs Bestehen des Geslügelzuchtvcrcins Obcr-
Vicland -Habcnhausen . Am 25 . und 26 . September fin¬
det die Geflügelschau in Schierlohs Sommergartcn
statt , aus der Geflügel aller Raffen und Farben-
schläae gezeigt werden . Die beliebten Nutzrassen , als
Rcichshühner . Varnevelder , die vielfarbigen Italiener.
Wyandottes find besonders stark vertreten . Auch sel¬
tenere Rassen , Zwerghühner und Tauben fehlen nicht.
Deal 38jährigen Bestien ist am Sonnabend eine Feier
gewidmet , zu der auch Fremd « "herzlich eingeladen sind.

Glück will sie die Vergangenheit sühnen , doch
der Konflikt wird in letzter Minute glücklich
gelöst.

Spielleiter Johannes Riemann  spart
nicht mit aufregenden Szenen und gibt als Dreh-
buchmitversasser dem Film vor allem einen ge¬
radezu vorbildlichen Dialog , in dem kein Satz
gekünstelt oder geschrieben wirkt . Dazu läßt die
Kunst der Darstellung (in prägnanten Rollen
Camilla Horn,  Paul Klinaer,  Karl Mar -
teil,  Erwin Biege !) und der elegante Fluß
der musikalischen Üntermalung (Harald Böh¬
me l t ) keinen Augenblick die Aufmerksamkeit des
Zuschauers ermüden , dem hier neben dem Haupt¬
film ein recht vielseitiges , gutes Beiprogramm
geboten wird.

Kolssr -Ilisotsr:

«Nie schwarze perle"
Auch die dritte Film -Erstaufführung dieser

Woche hat eine höchst abenteuerliche Handlung
zum Gegenstand : es ist : „Die schwarze Perle ."
ein polnischer Film mit verständlich unterlegtem
deutschen Begleittext . Hier wird noch viel und
wirkungsbewutzt mit den Mitteln des Stumm-
films gearbeitet . Die schwarzen Perlen werden
von einem Matrosen auf Tahiti von einem
Opferplatz der Eingeborenen geraubt ; sie sind
„tabu " und bringen dem , der sich in ihrem Besitz
setzt, Unglück — ein Aberglaube , der sich schon
kurz nach dem Raub bestätigt . Der Matrose wird
in Europa wo er nach und nach die Perlen ver¬
kauft , ein reicher Mann : die Südsee -Schönheit,
die ihm folgte heiratet er und führt mit ihr ein
großes Haus . Aber er ist auf Schritt und Tritt
von den Mitgliedern einer Verbrecherbande um¬
geben , die die Perlen stehlen wollen , und dabei
vor keinem brutalen Mittel zurückschrecken. Kurz
vor dem Ziel wird dieser Plan zunichte ; der
Fluch der Perlen bewahrheitet sich an der nichts-
ahnenden Muana , die die Liebe zu ihrem Mann
mit dem Leben bezahlt , und an den Verbrechern,
die von der Polizei gefaßt werden . Auf der
Flucht verlieren sie den Naub ; die Perlen werden
vom strömenden Regen fortgefpült.

Wie in dem Murnau -Film „Tabu " gibt die
Slldseeinsulanerin R -e r i auch hier den Beweis
einer starken Darstellungskunst . Neben ihr sind
bekannte polnische Darsteller Träger der Hand¬
lung , die , was knalligste " Sensation anbetrifft,
schwer zu überbieten ist.

L .vvi Vsiksbseuser

Hundebesitzer — oder in diesem Falle vielfach
richtiger „Besitzerinnen " — stets ablehnen wer¬
den . Selbst die Tatsache , daß manche Hunde sau¬
berer gehalten werden als manches Kind , ist
keine Entschuldigung oder Begründung dafür , sich
von ihnen mit der Zunge über das Gesicht fahren
zu lassen ! Alle Hunde haben Würmer , auch wenn
sie noch so sauber gehalten werden ! Diese Fest¬
stellung muß genügen , um solche Auswüchse der
Liebkosung — denn um solche handelt es sich —
abzustellen , ohne daß an dieser Stelle die vielen
Möglichkeiten der llebertragung , wie sie Dr . Hoder
in seinem Buch schildert , zusammengefaßt darge¬
stellt zu werden brauchen.

Wenn der Verfasser noch kurz auf die Gründe
hinweist , aus denen Hunde und kleine Kinder
nicht zusammengehören , so ist das ebenfalls ein
Punkt , der insbesondere die eingehende Beach¬
tung unserer Mütter finden sollte . Diese finden
auch in dem umfangreichen Kapitel „Die
Milch"  aufschlußreiche Angaben , die in sieben
Geboten für Behandlung und Verwertung dieses
wichtigen Volksnahrungsmittels ihren beher¬
zigenswerten Niederschlag finden.

Es wäre noch manches aus dem Buch zu er¬
wähnen , was jedoch in diesem Rahmen zu weit
führen würde . Nach dem Grundsatz , daß Vor¬
beugen besser ist als Helfen,  ist dieses
Werk entstanden ! Wer nach diesem Grundsatz zu
handeln gewillt ist — und das ist die Pflicht eines
jeden Volksgenossen ! —, der wird in dem PZerk
des Leiters unseres Hygienischen Instituts einen
wertvollen Wegweiser finden . . Und das ist im
Hinblick auf die Bestrebungen zur Besserung
unserer Volksgesundheit von besonderem Wert.

Cbristign II über

Sih des NS . Deutschen Marine - Bundes
nach Berlin verlegt

Mit dem 1. Oktober 1837 wird der Sitz des
Bundes von Bremen nach Berlin verlegt . Die
Bundesgeschäftsstelle befindet sich ab 1. Oktober
1937 in Berlin W 35, Matthäikirchplatz 3. Fern¬
sprecher : 22 50 75 und 22 50 76.

Vorkursus der Handwerkskammer . Die Hand¬
werkskammer keilt mit : Für den demnächst be¬
ginnenden Vorkursus , der für Teilnehmer ein¬
gerichtet ist , die den Voraussetzungen für die Zu¬
lassung an den allgemein theoretischen Meister¬
kursen nicht entsprechen , werden noch einige An¬
meldungen bis spätestens zuiP 30. d. M . entgegen¬
genommen.

Vermißt wird seit dem 17 . September die Haus¬
gehilfin Lucie P je i s f e r , geboren am 11. April
1887 zu Brenicn , wohnhaft qewcsen in Bremen,
Westerstr . 7 . Die Vermißte ist ca . 1,65 Meter groß,
hat dunkelblonden Bubikopf , hohe Stirn , grau - blaue
Augen , gradlinige Augenbrauen und vorstellende
Zähne . Im Oberkiefer wird rechts ein Goldzahn ge¬
tragen . Bekleidet war die Pf . mit einem rot und grün
karierten Kleide , schwarzen , mit braun abgesetzten
Wildlcderschuhen und hellen Strümpfen . Weiter trug
die Vermißte einen hellgrauen Mantel und grau-
gestreifte Mütze . Sachdienliche Mitteilungen ' nimmt
jede Polizeiwache und die Kriminalpolizei im Polizei-
haus , Am Wall , entgegen.

NSDAP.
Ortsgruppe Altstadt . Die nächste gemeinsame Zu¬

sammenkunft sämtlicher Politischer Leiter findet statt
am Montag , 27 . September , nur 28 )4 Uhr , im
Sitzungssaal der NSV . in der Papcnstraßc . Die Zellen-
leiter sind dafür verantwortlich , baß alle Blockierter
und Mockhelscr ohne Ausnahme pünktlich erscheinen.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftslcitung

Ortsgruppe Burg fehlt noch mit der monatlichen
Abrechnung.

Ortsgruppe Tchwachhauscn . Zellenwalterinnen ! Bitte
Donnerstag oder Freitag von 11 — 13 Uhr Abzeichen
abholen , Mctzer Sir . 12.

Ortsgruppe Walle . Die Zellenwalterinnen werden
gebeten , am Sonnabend . 25 , 9 . , vorm . von 9— 18 Uhr
in die Geschäftsstelle , Bremerhavencr Straße zu
kommen,

Spiclgruppe der NS .-Frauenschaft Ortsgruppe Neu¬
stadt -Nord . Die Heim nachmittag « beginnen ab Freitag,
dem 24 , 9 ., wieder regelmäßig,

Spiclgruppe der NS .-Frauenschaft Ortsgruppe Nt-
brcincu , Wiederbeginn der Heimnachmittage am Don¬
nerstag , 23 , 9 „ 15— 17 Uhr , Schule Schöuebecker Straße.

Spiclgruppe der NS -Fraucnschast Ortsgruppe Ha-
bcnhauscn . Wiederbeginn der Heimnachmittage am
Donnerstag , dein 23 . 9 . 1.5 Uhr , die Mädel , und 16 .30
Uhr die Junge » ? bei Schierloh.

NS .-Kriegsopferversorgung
Gruppe hirnvcrlctztcr Krieger . Die Broschüren über

die Rcichsarbeitstagung der Gruppe hirnvcrletzter
Krieger sind eingetroffen und können in der Mreis-
dicnftstelle in Einpsang genommen werden.

Donnerstag , 28 . September . 6 .15 Weckrus , Morgen¬
spruch . Wetter . 6 .26 Tagessragen zur Ernährungs-
wirtschaft . 6 .36 Zum fröhlickien Beginn . Dazwischen:
Wetter . Nachrichten , 18 Minuten Leibesübungen . 8 .88
Wetter , Haushalt und Familie . 18 .88 Volksliedsingen.
18 .38 So zwischen elf und zwölf . Dazwischen : Unsere
Altersehrung . 11 -45 Binnenschiffahrt . Binnenlands¬
und Seewetterbericht . 12 .88 Musik zur Werkpause . 13 .88
Wetter , Umschau am Mittag . 13 .15 Musik am Mittag.
14 .88 Nachrichten . 14 .15 Musikalische Kurzweil . 14 .88
Nachrichten . 14 .15 Musikalische Kurzweil . 15 .88 Mel¬
dungen der Seeschiffahrt . 15 .15 Markt . 15 .25 Klavier
und Orgel . 16 .88 Musik am Kafieetifch . 17 .15 Bunte
Stunde . 18 .88 Abendsingen des BDM . 18 .25 Kleines
Zwischenspiel (Tchallplatten ) . 18 .45 Wetter . Hafen-
dienst . 19 .88 Swienskommedi . 28 .88 Abendnachrichten.
28 .18 . . . . . und abends wird getanzt . " 22 .88 Nach¬
richten . 22 .38 Volks - und Unterhaltungsmusik.
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Freundlich
Der gestern im Raume südlich Islands gelegene

Diefdruckkern hat sich geteilt . Der eine hat sich ost¬
wärts bewegt und liegt vor der norwegischen Küste,
während der andere unter Ausfüllung in südsüdöst-
licher Richtung gewandert ist . Er liegt vor dem West-
cmsgang des Kanals und wird zum Mittelmcer ziehen.
Die erwartete Aufheiterung trat noch bem Morgen¬
nebel — eine Folge der starken Ausstrahlung — ein,
doch die Bewölkungszunahme blieb aus , da sich die
Störung zum Mittelmeer verlagert und unseren Be¬
zirk daher nicht berührt . Die Adriastövnng wird uord-
vstwärts abziehen und nur Süd - und OstdeutfcbMki
Wetterverschlechterung bringen . Wir können somit " für"
heilte mit dem anhaltenden freundlichen Wetter,
rechnen.
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Voraussage ' siir den 23 . September . Schwache um-
lausende Winde , nach Morgennebel heiter , wärmer,
trocken.

Aussichten für den 24 ., September . Schwache vor¬
wiegend um Ost schwankende Wind « , teils wolkig , teils
heiter , früh diesig , vorwiegend trocken , wenig Tem-
peraturänberiiiig . -

Heute Platzkonzert unseres RAD .-Eaumustk-
zuges . Am heutigen Donnerstag , dem 28, Sep¬
tember , von 17.30 bis 18.30 Uhr , gibt der Eau-
musikzug des RAD ., Arbeitsgau XVII , unter
Leitung von Obermusikzugführer Vahrs  Ecke
St . Jürgenstraße und Schlageterstraße am großen
Krankenhaus ein Platzkonzert.

P - rsonalilachrichten der Ncichsiahndireltion Hannover . Er¬
nannt  u . a . zum : Reichsbahninspcktor Reichsbahnassistcnt
Scharringhausen , BA Bremen 1 : Reichsiahnselretär Reichs-
bahnassät -nt Harnes , Bf Bremen Hbsi Lolomotivstihrer R - l- reoe-
lokf Dicckmann , Bw Bremen Hbsi Zugführer Zugschaffner Koch,
Bremen : Rescroeloks die Hilssrescrvclokfiihrer Minlau , Kölling
und Schmidt , Vw Bremen B , Wistädt und Schulte , Vw Bre¬
men H : Zugschaffner Hilfszugfchassner Monsam , Bremen Hbsi
Lad - schafsncr Hiissladeschassner Friedrich N -ttingsmeier , Ea
Bremen Hbsi Bahnhofsschassncr Hilssbahnhossschasfncr Holz
und Ticnkcn , Bs Bremen -Walle . — Versetzt:  technischer
Reichsbahnoberinspektor Ncuhos als Betr -Ing vom BA Bremen 1
zum BA Stcndal , Donner als Betr -Jna vom BA St - ndal z» n
BA Bremen 1: apl t - chn Reichsbahmnfpektor Sudmann von
Vm Oebissclde 1 nach Bremen Bauzug L: Reichsbahnassist -nt
Eerstenberg von Bf Bremen Hbf nach Bs Peine : Reichsbahn-
betriebsafsiftent Jfcnburg von Bs Bremen -Neustadt nach Bs
Untciliitz.

Amt für Voltrswohlsahrt

NSV .-Ortsgruppe Pagcntorn . Antrüge aus Unter¬
stützung durch das Wiiiterhilsstverk sind in der Ge¬
schäftsstelle Hvller -Allee 1 am Freitag , dein 24 . 9 ., von
9 bis 13 Uhr und 15 bis 18 Uhr vonl Houshailsvor-
staud zu stellen . Lvhiiuachwcisc , Rentcubescheid usw.
sind mitzubringen.

NTV .-Ortsgriippc Vuntcntor . Anträge auf Unter¬
stützung durch dos Wiiiterhilfsioerk sind sofort in der
Geschäfisstelle Schute Buiiieniorsteiii,w «g 245 von mor¬
gens 9— 12 und nachmittags iHi— 17 Uhr zu stellen.
Mittwoch und Sonnabend uachm >M «igs geschlossen.

Wir machen alle Betreuten daraus aufmerksam , daß
im Wintcrhilfswcrk 1937/38 alle Ausgaben nur in den
Tageszeitungen bckanntgcmacht werden . Eine besondere
Mitteilung erfolgt nicht.

Am Montag , dem 4. Oktober , 17 )4 Uhr , findet eine
Zusammenkunft der Jugcndhclfcr statt in der Orts¬
gruppe Schule Buntentorsteinweg . Um pünktliches Er¬
scheinen wird gebeten.
, NSV .-Ortsgruppc Altstadt . Anträge für das WHW.
1937/38 können in unserer Geschäftsstelle , Obernstr . 55,
täglich in der Zeit von 18 — 12 Uhr und i6 — 18 Uhr
gestellt werden . Mittwoch und Sonnabend uackMiiktags
geschlossen . Alte Ausweise sind mitzubringen.

NSV .-Ortsgruppe Findorfs . Volksgenossen , die vom
diesjährigen WinterhilsSwevk betreut werden wollen,
können täglich lauster Souikabeiids ) von 15— 18 Uhr
ihre Anmeldung in der WHW .-Eeschüftsstelle , Schule
Gotbaer Straße , vollziehen . Ausweise sind mitzubrin¬
gen . fRenteupapiere , Lohnbescheinigungen .)

NSV .-Ortsgruppe Schwachhausen , WHW . 37/38.
Volksgenossen , die glauben für die Betreuung im Win-
terhilfswerk in diesem Jahre in Frage zu kommen,
wollen sich zil-ecks Antragsstelluiig in der Geschäfts¬
stelle Schumaiinstr . 13 in der Zeit vom 27 . bis 38 . Tep-
temlicr morgens zwischen U>— 12 Uhr melden . AIs
Ausweis ist mitzubringen : Lohunachlveis der letzten
4 Wockien . Stempelkarke , Fiirsorgeousweis , Rentenbe-
scheid . sowie MietauittiingSbuch . OhnL Unterlagen
können Anträge nicht angenommen werden.
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„Unitas-Vremen"—die größte Walkocherei der Welt
Erfolgreiche flbnahmeprobefahrt— ..kjut ab vor den Leistungen der Deschimag!" — Mit sechs deutschen Walfangmutterschiffen in die flntarktis
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der Welt , die im " Bremer Schiffs¬
register  eingetragen wurde , ist die gesamte
deutscheWalfangslotte fahrtbereit . Diese ' besteht
für die nun beginnende Fangzeit 1937/38 (7 De¬
rber bis 15. März ) aus sechs Kochereien mit
«esamt 41 Fangbooten : zwei  davon die
Mas und der am 18. September in dienst
Mte „Walter Rau " , sind in Bremen
jelieimatet.  während der „Jan Wellem " ,
les Mutter ,chiff der Ersten deutschen Walfang-
«esellschaftm . L. H. in Wesermünde , ebenfalls der
Hcserverbunden ist. Während sich Deutschland in
-er Fangzeit 1936/37 erstmalig wieder in den
Walsang einschaltete — mit drei Schiffen wurden
im Vorjahr rund 33 999 t Walöl produziert —
geht Anfang Oktober schon die doppelte  An¬
zahl von Kochereien in die Antarktis , ein Fort¬
schritt. den vor kurzem noch niemand zu erhoffen
gewagt hätte ! Die Fangkapazität der gesamten
deutschen Walfangflotte beträgt jetzt rund
ggM Tonnen bei einer Weltproduktion von rund
M lM Tonnen : das heißt : mit einem Viertel
der Fangkapazität der Welt  kann
-msere eigene Walfangflotte einen erheblichen
Teil des deutschen Walölbedarfs in der Antarktis
decken. Von alten Schiffen hat aber die Bre¬
mer Kocherei „Anitas " die größte
Fangkapazität:  denn bei einer Tragfähig¬
keit von 39 099 Tonnen kann dieses Schiff täglich
25 Wale zu je 100 Tonnen , das sind 2509 Tonnen
in 24 Stunden verarbeiten , der „Walter Rau "-
Bremen täglich 20 Wale oder 2009 Tonnen.

Mit ihren neuzeitlichen technischen Einrich¬
tungen und Fabrikationsanlagen stehen diese
beiden Bremer Schiffe damit an der Spitze der
deutschen Fangflotte , ja , sie werden sogar von
keiner anderen Kocherei der Welt übertreffen!
Diese Leiden Bremer Schiffe werden also unter

den 31 in - und ausländischen Walkochereien , die
dieses Jahr mit etwa 259 (i . V . 194) Fang-
dampfern den südlichen Breitengraden entgegen-
dampsen, ihre technische Ueberlegenheit unter
Beweis stellen können : gilt es doch den von den
Fangschiffen erlegten Wal — das jagdliche Mo¬
ment spielt Leim Fang eine ausschlaggebende
Rolle — restlos  zu verwerten , eine Aufgabe,
die auf diesen beiden Bremer Kochereien , Spitzen¬
leistungen der Schiffbaukunst und Pionier¬
leistungen deutscher Technik , bis zur Vollkommen¬
heit gelöst worden ist!

Die Probefahrt der „Anitas ", die unter Be¬
gleitung eines Fangdampfers bis zum Feuerschiff
Bremen führte , wurde mit Hunderten von Gästen
der Vauwerft und des Auftraggebers , darunter
Vertreter der Partei , des Staates , der Wehr¬
macht, des deutschen Walfangs und schließlich,
nicht zuletzt der Taufpate des Schiffes Hermann
Wingels aus Eleve (Van den Bergh Margarine-
Werke) , von der Columbuskaje in Bremerhaven
aus bei schönstem Wetter angetreten . An Bord
hatten die Gäste Gelegenheit , in Gruppen die
Einrichtungen des Schiffes zu besichtigen und die
fortschritte im Bau von Walfangmutterschiffen
Ä bewundern . Bei der Bauausführung sind der
Deschimag zweifellos die Erfahrungen , die sie im
No -ojahic Lei per „Terje Niken " hat sammeln
tonnen , zustatten gekommen . Gleichwohl weist die
„Anitas " erhebliche technischeNeuerun-

8

Die „IInitas -Lreinsn ", Tllxloieb äas Arölltv lTraebtockikk äer IVeit.

gen  auf . Eine besonders auffallende Einrichtung
der Walkocherei ist ein SpeziaIkran  im Vor¬
schiff, der seitlich über die Bordwand ausgefahren
werden kann und bei einer Tragkraft von 169
Tonnen zum Anheben der Fangboote dient , wenn
diese in der Antarktis an der Schraube oder am
Ruder repariert werden müssen. Nicht so augen¬
fällig ist dagegen der Einbau eines
weiteren Fabrikdecks,  in dem sich die
maschinellen Anlagen für die Herstellung von
Walfleischflocken und Walleberflocken befinden,
Produkte , die bisher noch von keiner schwimmen¬
den Kocherei erzeugt worden sind.

Bei Begrüßung der Gäste konnte daher der Be¬
triebssichrer der Deutschen Schiff - und Maschinen¬
bau Ä.-E ., Bremen , Generaldirektor Stapel¬
feld  t , an die vorangegangenen Führungen durch
das Schiff anknüpfen und insbesondere auch die
sozialen Einrichtungen an Bord , wie Wohn - und
Speiseräume für die Besatzung , als fortschrittlich
hervorheben . Der Bau der „Anita  s ", der Ende
August 1936 begonnen wurde , sei für die
Deschimag wie für die Jurgens -Van den Bergh
Margarine -Verkaufs -Anion GmbH ., Berlin , ein
Vertrauensgeschäft gewesen und in kürzester Zeit
vollendet worden , zumal die Auftraggeberin
wußte , was sie wollte , und auch die Unter¬
lieferungen rechtzeitig erfolgten . Mit dem Dank
an die Margarine -Anion für das der Deschimag
erwiesene Vertrauen zollte Generaldirektor
Stapelfeldt abschließend der Auftraggeberin unter
dem Beifall der Gäste Anerkennung dafür , daß sie
das Schiff unter deutscher Flagge und mit deut¬
scher Besatzung in die Antarktis hinaussendet.

Präsident Dr . Schicht - Aussig betonte in sei¬
ner Ansprache , daß der Tag der Probefahrt der
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„Anitas " für alle Teilnehmer ein reiner Festtag
sei. Wer Gslegenheit hatte , das Schiff und seine
Einrichtungen zu sehen, könne nur zu einem Er¬
gebnis kommen:

Hut ab vor der vorzüglichen Wertarbeit
der Deschimag -Vremen!

Die Auftraggeberin sei stolz , ein solches Schiff
übernehmen zu können , darum gebühre auch der
Werft , ihrer Leitung , allen Handwerkern und
Werkmännern herzlicher uneingeschränkter Dank.

Fabrikbesitzer H. Mohr - Alton « schilderte die
Gründe , weshalb Deutschland sich erst jetzt am
Walfang beteiligt . Nach dem Kriege und infolge
der Inflation sei für solche Unternehmungen kein
Geld zu haben gewesen . Außerdem machten die
damaligen unzuverlässigen politischen Verhältnisse
im Inland und das Fehlen einer starken Führung
die Durchführung eines solchen Unternehmens,
selbst wenn es geplant war , unmöglich . Schließ-
lichwar Walöl ein Spekulationsobjekt geworden.

Wenn nach der Machtübernahme die Frage,
deutscher Walfang oder nicht , schließlich 1935
positiv entschieden wurde , so aus . Gründen der
Devisenersparnis , der Schaffung einer eigenen
Fettbasis und nicht zuletzt infolge der Kurz¬
sichtigkeit und mangelnden Rücksicht¬
nahme der bisherigen Lieferanten
auf ihren größten Kunden Deutsch¬
land!

Wir wollten und mußte « im nationalsozialisti¬
schen Deutschland um jeden Preis versuchen , mit
einem so lebenswichtigen Artikel wie Speisefett
so weit wie möglich aus der Spekulation
herauszukommen.  Dafür war jedoch bei
unseren bisherigen Lieferanten nur wenig oder
kein Verständnis zu finden , ganz abgesehen davon,
daß man im Ausland einfach nicht glauben wollte,
daß wir es ernst meinten.

Man glaubte wohl auch nicht an die schnelle
wirtschaftliche Erholung , wie sie tatsächlich un¬
ter der Führung Adolf Hitlers eingetreten ist!

So entstand der deutsche Walfang . Man kann wohl
sagen , in einem fast unglaublichen
Tempo!  Zu den sechs deutschen Expeditionen
gehört die „Anitas ". Anitas deshalb , weil die
über 100 kleinen , mittleren und größeren deutschen
Fabriken einerseits und die des llmlever -Kon-
zerns die Kosten für die Bewirtschaftung der Wal¬
kocherei. deren Baukosten von der Margarine-
Union übernommen wurden , tragen . Jeder
deutsche Fabrikant könne sich an diesem Unter¬
nehmen im Rahmen seiner Mittel beteiligen . Das
Schiff solle daher der Welt durch seinen Namen
verkünden , daß die Margarineindustrie Deutsch¬
lands einig war und ihre Pflicht getan hat , als
es galt . für Deutschland nach dem Willen des
Führers zu handeln . ,

Den .Dank der Gäste für die Einladung zur
Nrobefahrt sprach Staatssekretär Dr . Posse
(RWM ) , Berlin , aus . Unsere niederländischen
und englischen Freunde seien stolz darauf , daß
ein Schiff wie die „Anitas " eine deutsche Werft
verlasse . Zugleich erkannte Staatssekretär Posse
den Mut der deutschen Margarineindustrie für die
Tat an , den sie mit der Entsendung des Walfang¬
mutterschiffes „Anitas " in die Antarktis zu er¬
kennen gegeben hat . Schließlich wünschte Staats¬
sekretär Posse der bevorstehenden Expedition gutes
Gelingen im Verein mit den Expeditionen von
Henkel und Walter Rau -Bremen.

Schließlich sprach Direktor V o I l a nd - Berlin
allen behördlichen Stellen , die sich im Zuge der

WscheiweP , ein neues Nahrungsmittel
M-hlf°hri ^ jortschritte in der volksernichrung- Mehr Zucker und guark bei der Kuchenzubereitung - kein klitschiges Drot mehr

Ä wenigen Tagen wird in der Reichshauptstadt
^ Jahresschau für das „Gaststätten - und Be-
«ittgungsgewerbe und die Nahrungsmittel-
Mwerke " eröffnet . Sie wird die weite
Müiltlichkeit vor allem über den neuesten Stand

Berufszweige unterrichten die mit der Ver¬
wertung und Verteilung der Lebensmittel beauf-

sind.
Als Auftakt zu dieser Veranstaltung sprach

Dienstag der Leiter des Deutschen Handwerks,
M. Paul Walter,  über die neuen For¬
schungsergebnisse auf dem Geb ' iete
der Brot - und Flei sch w irtsch aft.  Es
handelt sich dabei um Ergebnisse , die in dem vom
Deutschen Handwerk in der DAF . errichteten
Forschungsinstitut für Fleischverarbeitung und in
der Reichsfachschule für Bäcker und Konditoren
gewonnen wurden . An Hand einer Reihe von
Beispielen gab Pg . Walter einen Einblick in die
bisherige zielbewußte Forschungstätigkeit des
DeutschenHandwerks und zeigte die einschneiden¬
den Auswirkungen auf , die die Ergebnisse in der
Praxis haben werden.

Nicht weniger als 130 Millionen Liter beträgt
°°r jährliche Vlutanfall Leim Schlachten in
Deutschland. Nur eine geringe Menge davon
Aurde bisher verwertet . Dadurch gingen große
Lengen wertvollsten Nahrungsstoffes verloren,

wie man wissenschaftlich festgestellt hat , be-
M ein Liter Blut denselben Nahr-
«ert wie ein Kilo des besten -Flei-
'ches . Es war bisher nur üblich , ein Teil des
s- chweineblutes zu Blutwurst zu verarbeiten.
J .urch «in neues , vom Forschungsinstitut für
Mischverarbeituna in Berlin erprobtes Ver¬
loren , ist man jetzt imstande , die gesamten Ei¬

weißstoffe aus dem Blut zu gewinnen . Das Pro¬
dukt , das Fleischeiweiß , zeichnet sich durch eine be¬
sonders leichte Verdaulichkeit  aus.
Durch eine nur zehnprozentige Zugabe von
Fleischeiweiß bei der Herstellung von Wurst kann
eine große Menge Fleisch eingespart werden.

Völlig neu ist auch eine Methode , die es er¬
möglicht , mit Hilfe einer einfachen und billigen
Apparatur (Kleinautoklav ) den hohen Fettge¬
halt der Knochen fast restlos zu ge¬
winnen  und gleichzeitig die wichtige Leim-
substanz der ' Knochen zu erhalten.

Auch der hohe Nährwert der Schlacht-
abgänge wie Herz , Lungen  usw ., die bis¬
her nicht genügend ausgenutzt wurden , soll für
die Volksernährung nutzbar gemacht werden . Das
Produkt ist ein haltbares , wohlschmeckendes Nah¬
rungsmittel , das sich vor allem als Brotauf¬
strich vorzüglich eignet . Wie man ausgerechnet
hat , gehen heute noch auf dem Gebiet der
Fleischverarbeitung  Werte in Höhe von
100 Millionen RM verloren . Um diesen Verlust,
der sonst der deutschen Ernährung zugute kommen
könnte , möglichst zu beseitigen , hat die DAF . in
allen Gauen sogenannte „betriebstechnische Be¬
ratungsstellen " eingerichtet . Dort werden den Be¬
trieben die richtigen und zweckmäßigsten Ver¬
arbeitungsmethoden praktisch vorgeführt.

Auch für die Verarbeitung von Mehl
sind neue wichtige Erkenntnisse gewonnen worden.
Zahlreiche Backverspche haben ergeben , daß durch
eine neue Verarbeitung beim Backen 5 bis
40 Prozent der bisher verbrauchten Fettmenge
eingespart werden kann . Es spielt hier vor allem
die Verarbeitungvon Quark  bei Kuchen¬
teigen eine wichtige Rolle , deren prozentualer

Fettanteil sehr hoch ist. Es kann ungefähr die
halbe Menge Fett durch eine doppelt so große
Menge Quark ersetzt werden . Die von der Reichs¬
fachschule der Bäcker und Konditoren angestellten
Versuche haben außerdem ergeben , daß bei fast
allen Gebäckarten durch entsprechend große
Z u cke r Verwendung eine Einsparung von 20
Prozent Fett ermöglicht wird . Ein Kuchen , der
mit 50 Gramm weniger Butter , dafür aber mit
200 Gramm mehr Zucker zubereitet ist. besitzt einen
erheblich höheren Nährwert . Gebäcke, bei denen
Quark verarbeitet wird , haben außerdem mehrere
Vorteile , sie werden schneller gar und erlauben
eine vorteilhafte Mehlstreckung . Auf Grund einer
großen Anzahl im ganzen Reich durchgeführter
Vrotwettbewerbe konnte festgestellt werden , daß
die besten Backergebnisse mit Teig erzielt wurden,
der nach dem Schaumsauerverfahren bearbeitet
wurde . Es wird dabei keine Hefe benutzt , sondern
dem Teig an einem offenen Fenster Luft un¬
termischt.  Das nach dieser Methode herge¬
stellte Brot ist um vieles schmackhafter, wird nicht
„klitschig" und zeichnet sich durch eine ziemlich
gleichmäßige Porung aus.

Schließlich wurden auch Versuche angestellt , um
die vielen Abfälle aus den Bäckereien nutz¬
bringend zu verwerten . Die Abfallprodukte , dazu
gehören Kehrmehl , Teigreste , Krümel
und Eierschalen  sollen zukünftig durch ein be¬
sonderes Verfahren als Hühnerfutter  auf¬
bereitet werden . Wenn es gelingt , in den 110 000
Bäckereien Deutschlands jährlich auch nur 100
Kilogramm von diesem neuen Hühnerfutter herzu¬
stellen , so könnte dadurch «ine erhebliche Menge
Getreide für die deutsche Kleintierzucht einge¬
spart werden.

JVörktaukvsbwsn (4) .

Vorverhandlungen für den Van der „Unitas "-
Bremen einsetzten , im Namen der Margarine-
Verkaufs -Anion den herzlichsten Dank aus.

Während der Rückfahrt wurde die „Anitas " von
Generaldirektor Stapelfeldt Direktor Schraubt-
Verlin angeboten , dör sie mit Worten der Aner¬
kennung an die Bauwerft übernahm und den
Flaggemvechsel vornehmen ließ . Das Schiff wird
seine erste Expedition unter der Führung von
Kapitän Saurbier  am 5. Oktober von der We¬
ser aus antreten . — Mit drei Sonderzügen traten
die Probefahrtsgäste am Spätnachmittag die
Rückreise von Bremerhaven an.

Das Walfang -Mutterschiff „llnltas "-Bremen
wurde im August vorigen Jahres von der Deschi-
mag auf Stapel gelegt und in der Rekordzeit von
12 Monaten fertiggestellt . Es wurde nach den
Vorschriften des Germanischen Lloyd für die
höchste Klasse mit Eisverstärkung  gebaut.
Das Schiff hat folgende Abmessungen:
Länge über alles 193,47 Meter , Länge zwischen
den Loten 182,877 Meter , Breite auf Spanten
24,384 Meter , Seitenhöhe bis Oberdeck 20,425 Me¬

Maschinsnraumes sind Oelbunker eingebaut . An
beiden Boldseiten des Maschinenraumes sind große
Trimm - und Kesselspeisewassertanks eingebaut.
Vor dem Kesselraum bis zum Vorschiff liegen 40
Ladeöltanks  zur Aufnahme von Walöl mit
den zugehörigen Kofferdämmen und Pumpen-
räumen, ' anschließend - im Vorschiff zwei Laderäume
mit erhöhtem Doppelboden für Ballastwasser und
die Vorpiek.

Das 3. Deck reicht vom vorderen Kesselraum¬
schott bis Vorsteven und ist zum größten Teil
als Fleischmehl - Laderaum  eingerichtet.
Im Vorschiff ist die Fleischmehl -Fabrik eingebaut.
Ein kurzes partielles Deck im Vorschiff enthält
Proviant - und Wirtschaftsräume.

Auf dem Hinteren 2. Deck ist ein Teil der Ar¬
beiter für die Fabrikanlage , sowie Matrosen und
Heizer mit Toiletten und Waschräumen unterge¬
bracht . Der größte Teil des 2. Decks wird von
der Fabrikanlage eingenommen . Im Vorschiff be¬
findet sich ein großer Eemeinschaftsraum mit
Tisch- und Sitzgelegenheit für 176 Personen,
Messen , eine große Küche, Kammern für Matro¬
sen und ein Verkaufsstand für die Besatzung ist
eingerichtet.

Das 1. Deck.im Hinterschiff enthält Proviant-
und Kühlräume , den Munitionsraum , Kammern
für die Besatzung mit Toilette « und Wasch-
räumen.

In den Aufbauten  mittschiffs und hinten
ist die übrige Besatzung mit Toiletten , Bädern,
dem Hospital mit Lperationsraum , FT .-Raum
und Steuerhaus auf der Kommandobrücke unter¬
gebracht.

Die Verarbeitung eines Wales,  ge¬
schieht auf der „Anitas " folgendermaßen : Der
Wal wird mittels zweier Aufschleppwin-
den  von je 45 Tonnen Zugkraft durch die Auf¬
schleppbahn auf das Hintere Speckdeck gezogen.
Hier wird durch die Speckschneider der Speck ab¬
geschält und in Stücke zerlegt , dann wird der
entspeckte Wal durch eine 15-Tonnen -Winde zwecks
weiterer Verarbeitung auf das vordere Oberdeck
geholt . Hier wird das Walfleisch abgetrennt
und das Knochengerüst mittels Knochensägen in
kleinere Stücke zersägt . Fleisch und Speck wan¬
dern zur . Walölgewinnung in nicht zu großen
Stücken durch vorhandene Oeffnungen auf dem
Oberdeck in die Kochapparats . In der Fabrik sind
20 Kochapparate  aufgestellt : 11 von diesen
Kochern sind für das Kochen von Speck und
Fleisch bestimmt , während 9 Stück zum Zerkochen
der Knochen dienen . Außerdem ist «ine Knochen¬
mühle im Fabrikdeck für die Zerkleinerung der
Knochen aufgestellt . Das Knochenschrot wird durch
eine Pumpe in die beiden zunächstliegenden Kno¬
chenkocher befördert.

Die gekochte Masse (Eraxe genannt ) wird durch
Dampfdruck in 29 zugehörende Fe ttab suchet-
der  gedrückt . Das ausgeschiedene Wälöl wird
mittels Pumpen zum Separatorenraum geleitet,
um restlos gereinigt zu werden . Von hier aus
wird es durch Pumpen in die einzelnen Ladeöl¬

Okkiriersmosse
an Aorä

ter , Freibord -Tiefgang 12,945 Meter Träg¬
stä h i g k e i t 28 959 Tonnen bei 21845 BRT.
' Die Maschinenanlage besteht aus zwei 3-Zp-

linder - Heißdamps - Kolbenmaschinen
mit Abdampftu 'rbinen  von je 3990 PSi,
die dem Schiff eine Geschwindigkeit  von
12 Knoten geben.

Die Besatzung  besteht einschließlich etwa 200
Arbeitern für die Fabrikanlage und 120 Mann für
die Walfänger aus 409 Personen , die in den vor¬
deren und Hinteren Zwischendecks, im vorderen und
Hinteren Oberdeck sowie in den Deckshäusern auf
dem Vorschiff untergebracht sind.

Die Unterteil ungdes  Schiffes ist folgende:
Im Hinterschiff vor der Hinterpiek ist der Ma¬
schinen- und Kesselraum
seitlich der Kessel sowie

angeordnet . Unter und
am Hinteren Ende des

tanks gefördert . An Ladcöltanks sind auf dem
Schiff 49 Stück mit einem Gesamtrauminhalt von
etwa 25 090 Kubikmeter vorhanden . Das in den
Fettabscheidern verbleibende Leimwasser , das noch
einiges Fett und Fleischfasern enthält , wird in
geeigneten Apparaten vom Wasser befreit . Die
verbleibenden festen Bestandteile werden in der
Futtermehlfabrik durch besonders Pressen vom
Nestwasser befreit , dann getrocknet und mittels
Mühlen zu Futtermehl verarbeitet.

Die maximale Tageslei  st ung  der Fa¬
brikeinrichtung beträgt 25 Wale mit einem Ge¬
wicht von etwa 109 Tonnen pro Wal . insgesamt
also 2590 Tonnen in 24 Stunden.

Diese 2509 Tonnen ergeben etwa 20—25 Pro¬
zent Walöl - - 675 Tonnen , 20—25 Prozent
Fleischmehl — 675 Tonnen und 60—50 Prozent
Wasser — 1250 Tonnen.

Aonti ' lluxen ü»r IkviiiiguiiF ües IVnIiilz

„vrot ist heilig" *
Ein Schmuckmotto zum Erntedanktag

Nach einer Mitteilung der Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel werden auch in diesem Jahr die
Tinzelhandelsgeschäfte ihre Schaufenster zum
Erntedanktag würdig schmücken. Als Motto der
Schaufensterdekoration wird diesmal das Wort
„Brot ist heilig " empfohlen , das sich auf Spruch¬

bändern in den Mittelpunkt entsprechender
Dekorationen stellen läßt . Von diesem Erund-
gedanken aus kann ein Erntedank -Schaufenster
wohl in allen Geschäften gestaltet werden , ob sie
nun selbst mit landwirtschaftlichen Erzeugnissen
handeln oder nicht . Darstellungen bäuerlicher
Arbeit , Figuren in guter Tra .htenkleidung und
der farbig geschmückte Erntekranz kommen in
Betracht.
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Der ersten Liebe erster Rüst
Schon von weitem leuchtete zwischen den grü¬

nen Saatfeldern die bunte Schülermütze , und
Renate zögerte in ihrem festen Ausschreiben . Es
war ja nicht so, daß sie hier beide aus lauter Zu¬
fälligkeit und Versehen einander begegneten , wie
es sich so oft im Gewirr der Straßen hatte ein¬
richten lassen . Nein , es war so, daß sie hier ver¬
abredet waren , zum erstenmal richtig und mit
Wissen verabredet . Heimlich waren sie wohl aus
ihren Elternhäusern entwichen , hatten um des
anderen willen gelogen , waren Schleichwege ge¬
gangen und mußten nun all dieses doch wie eine
Alltäglichkeit behandeln und in gleichgültige For¬
men bringen.

Richard riß die Mütze vom Kopf und klappte
die Absätze hart zusammen , wie man es sonst nur
hören konnte , wönn ein Lehrer oder sonst ein
Erwachsener begrüßt wurde . An seinen Schuhen
klebte der Staub des Landweges , bei dieser Höf¬
lichkeit ging von seinen Knöcheln «ine kleine
Wolke wie von einer Explosion hoch. Renate sah
auf seinen Schöpf , der sich tief vor ihr neigte,
und dieser Höhenunterschied gab ihr in Sekun¬
denschnelle die gelassene Ueberlegenheit , um die
sie während des ganzen Weges umsonst und lei¬
denschaftlich gerungen hatte.

„Es ist gut von dir , daß du gekommen bist,
danke ", stammelte er befangen.

„Oh , es war doch verabredet . Was ich einmal
versprochen habe , das vergesse ich nicht ."

Richard schob verwirrt die Mütze auf seinem
Kopf gerade . Er fühlte , wie er an der Enttäu¬
schung über dieses Wort ernüchtert wurde . Nur,
weil es versprochen war ? Nicht , weil sie Tag
und Nacht und Minute und Sekunde daran ge¬
dacht , sich davor gefürchtet und sich bis zum Zer¬
sprengen darauf gefreut hatte ? Rätselvolles
Wesen , das so geruhig neben ihm ausschifft . Er
sank klein und verzweifelt in sich selbst zusam¬
men , er war ein Nichts . Was konnte er schon
sein neben ihr?

Sie gingen in den Wald.
Richard schritt blicklos . Kein Raum war mehr

in ihm , um etwas aufzunehmen , das sich außer¬
halb darbot . Er starrte vor sich hin auf den Weg,
hatte die Hände auf dem Rücken und stolperte
mit großen , unregelmäßigen Schritten neben dem'
gesicherten Gang seiner Gefährtin her . Die Bögel
ringsum sangen wie aus einem Rausch , das Harz
der Stämme duftete unter den Rinden , vom
Weißdorn rieselten die letzten , abgedienten Blü¬
ten herab , und im dichten Kraut des Unterholzes
raschelte es von kleinem Leben und Getier . Aber
Richard war bedrängt von inneren Bildern und
sah es nicht.

Renate hingegen ging wie eine wache Königin
durch ein Reich , das sich ihr schenkte. Es sank hell
und mit fröhlicher Botschaft in sie hinein , — sie
war ja so bereit ! Alles war nur ein Teil des
schönen und geheimnisvollen Erlebnisses , dem sie
nun entgegenging , war ein buntes Abbild all der
unerhörten Möglichkeiten , die die nächste Stunde
barg . Sie blickte sich um und fand das Leben
gesteigert und herrlich . Sie fühlte sich selbst . Es

gelang ihr sogar , zu lächeln , als sie neben sich
den grüblerisch gesenkten Kopf sah. War er nicht
gut und lieb in seiner Versponnenheit ? Aber
zum Fürchten war er nicht.

Immer mehr blühte sie aus sich heraus , es war
nicht mehr zu dämmen . Sie fühlte ihren Gang,
ihr Haar , ihr Kleid . Es war , als ginge sie in
einer anderen . „Dies habe ich nämlich bei der
Schneiderin von der Mama machen lassen, " sagte
sie leichthin und zupfte an dem duftigen , rosa¬
farbenen Stoff ihres Kleides.

Richard wandte erschreckt den Kopf zur Seite.
Oh , hatte er versäumt , sie anzusehen und schön
zu finden ? Er fand sie tausendmal schöner in , ei-
ner Vorstellung , sein ganzer Jnnenraum war von
ihr erfüllt . Aber er wußte es kaum , wie sie aus¬
sah, er hatte nur das Gefühl von einer Renate,
nicht den Anblick . Er trug ein bedrängendes Maß
in sich von ihrem unfaßbaren Wesensumfang , aber
wie sie aussah , das ging darin unter . Nun also
murmelte er rasch etwas über das rosafarbene
Kleid . Aber er fühlte , daß er es ungeschickt be¬
gann , wurde rot , verwirrte sich und hatte dann
plötzlich das zornige Gefühl , auf eine lächerliche
Ebene verführt worden zu sein . War es da «in
Wunder , daß er unvermittelt von der Schule zu
reden begann ? Von der Mathematik natürlich,
die Renate immer so schwer fiel . Es drängte ihn,
ihr zu zeigen , daß er anderswo etwas bedeutete
und konnte , — anderswo , in einem Land , da
keine rosafarbenen Kleider galten.

Renate lächelte und wies mit ihrem ausge¬
streckten Arm geradeaus . „Du sprichst von Zahlen,
aber steh doch nur , wie schön es ringsum ist."
So spielend schlug sie ihm seine Waffe aus der
Hand . Und er lief stumm und fügsam hinter ihr
her zu dem Waldteich , dessen stille Wasserfläche
sie durch die Stämme hindurch hatten schimmern
sehen.

Plötzlich war alles nicht mehr aufgeregt oder
andersgeartet . Sie hätten ja auch Geschwister
sein können oder alte Bekannte vom Sandhaufen
her . Sie legten sich hinter dem Schilf auf die
Erde und ließen die Sonne in ihrer ganzen
Breite aus sich niederfallen . Renate blinzelte her¬
über : „Hier ist es wirklich schön."

„Ja, " sagte er und hielt die Augen geschlossen.
„Scheint dir die Sonne auch so rot durch die
Augenlider ? "

Aber sie schnurrte nur behaglich wie ein jun¬
ges , verspieltes Tier und gab keine vernünftige
Antwort . Nun begann der Wald zu raunen , er
stand ringsum auf mit verhaltenen Lauten . Der
Erdboden begann zu duften und zu dampfen
unter den warmen Sonnenstrahlen . Ucberall
knisterte es vor Wachstum und geheimer Verände¬
rung . Es war , als zöge sich «ine verdeckte
Drohung , eine Forderung um diese beiden zu-
sammen ^ die hier sorglos inmitten all des Ge¬
schehens ausgebreitet lagen . Sie schwiegen er¬
regt.

Renate ließ das Wunder , das sich so hörbar
zusammenbog und verdichtete , gläubig auf sich zu¬
kommen . Sie wußt «, daß es bald geschehen würde.
Sie spürte , wie es in Richard entstand und sich

zu ihr Herüberschwang . Bald würd « etwas ge¬
schehen, etwas Seliges , das ihnen beiden allein
zugehörig wäre . Richard würde etwas tun , irgend
etwas . Sie dachte nicht darüber nach, was es sein
könnte . Aber sie freute sich darauf , wie auf ein
ganz sicheres Geschenk.. Und sie wartet «.

Richard aber war weit abseits aller Bereiche,
in denen gehandelt wird . Er lag da wie tot,
ganz in sich hineingenommen , und der große Flii-
gelschlag einer ungeheuren Empfindung hatte ihn
so weit fortgetragen , daß er fast keine Vorstellung
mehr von dem hatte , das ihn gegenständlich um¬
gab . Spürte er vielleicht noch, daß er im Walde
lag und daß dicht neben ihm , greifbar nahe in
der Sonne , jenes Geschöpf gegenwärtig war , das
für ihn das Tor zu dieser unendlichen Welt ge¬
wesen war ? Er baute an zukünftigen Taten ohne
Eitelkeit , er raffte sich in innerstem Lern zusam¬
men , und von ferne lockte ihn das Gebiet eines
Mannes : die Leistung.

Renate wurde unruhig . Plötzlich war ihre gläu¬
bige Erwartung zerstoben , und aus einem uner¬
klärlichen Grunde schämte sie sich. Eine hastige
Unzufriedenheit überfiel sie. Sie sprang auf und
sagte : „ Ich mag nicht mehr/'

Richard sah aufgestört zu ihr empor , dann
sprang auch er aus die Füße und stand ratlos
vor ihr . „Gehen wir , es wird Zeit, " sagte Renate
und zerrieb zwischen ihren Händen ein abge¬
rupftes Blatt . Er sah auf diese Hände und fühlte
sich auf eine seltsam « Weise schuldig . Ihm schien,
er habe etwas versäumt , das zu tun ihm obge¬
legen hätte . Er senkte den Kopf , und Renate ging
hastig von ihm fort , schritt durch das Stangen¬
holz und sah sich nicht um , ob er nachkomme . Er
mühte sich, mit ihr Schritt zu halten , aber er blieb
immer hinter ihr zurück. Er war wohl zu langsam
für sie. Eine große Niedergeschlagenheit überkam
ihn , und er sagte demütig : „Renate , warte doch.
Können wir nicht lieber nebeneinander gehen ?"

Sie wandte sich um und trug in ihren Augen
etwas , das sich verbarg . „Natürlich können wir
das, " sagte sie, aber es war Wohlerzogenheit und
Beherrschung um sie. Ihre Härte erbitterte ihn,
sie weckte die gleiche Antwort . Er wurde zornig
über sich und alles dieses , und als Renate über
einen breiten Baumstumpf steigen wollte , faßte
er sie am Arm . als müsse ihr geholfen werden.
Sie blickte nicht zur Seite . Trotzdem griff er auch
mit der anderen Hand zu und riß sie ungeschickt,
gewalttätig und verzweifelt gegen seine Brust.
Aber Renate bog den Kopf zurück, und sein Kuß
streifte nur flüchtig ihre glatte Wange . Sie sah
ihn an , groß und entfernt , und brauchte nicht
einmal die Hände gegen ihn zu stemmen . Er ließ
sie los , es war nichts mehr zu halten . Und dann
gingen sie beide schweigend und beraubt nebenein¬
ander her nach Hause . Kngolo von Briten

lkiimii !- in den Korden
LoUersnselinitt von 6. lyrrlakl Meine

Lungströms einzige GeschichteL>ki;;e von
Joseph M . Velter

Tausendundeine Geschichte wissen die Gäste
zu erzählen , die des Abends in der Kneipe „Zum
goldenen Haifisch " am Hafen Heuer und Löhnung
durch die Kehle jagen . Von den^ sieben Meeren

Schareden sie, von Schanghai und Pokohama , von
Frisco und Brisbane , als lägen sie gleich um
die nächste Ecke. Laurids Lungström aber , der
Alte mit dem verwaschenen , stillen Gesicht, weiß
nur eine einzige Geschichte. Er hat sie schon so oft
erzählt , daß der Wirt ein . Nickerchen macht , wenn
einer der Erünschnäbel Laurids auffordert , auch
etwas zum besten zu geben , jedes Wort und jeden
Tonfall kennt der Wirt , aber er weiß auch, daß
es hernach für ihn zu tun gibt : es gilt , einen
schweigenden Schluck einem Helden zu 'weihen.

Dies aber ist Laurids Lungströms Geschichte:
„Hat einer von euch Jungens schon einmal auf

einem Leuchtturm Dienst getan ? Keiner ? Na,
ihr könnt euch wenigstens denken , wie es da zu¬
geht , aber ihr könnt euch nicht denken , wie es zu
meiner Zeit war , als ich noch in so einem alt¬
modischen Turm Hausen mußte , in dem es noch
kein Radio und derlei modernes Zeug gab und
wir unsere Lampen noch mit Petroleum feuern
mußten . Verflucht langweilig war 's , das dürft
ihr mir schon glauben , so seine acht Tage allein
da abbrummen zu müssen , weit draußen in der
See , bis die Ablösung kam. Um den Turm lief
eine Galerie , da stand ich untertags manchmal,
wenn ich nicht schlief und sah den Kästen zu, die
mit ihren Segeln weit draußen vorbeiglitten.

Äagd über die Dächer
Ein sechzehnjährigerals wissenschaftlicher Hilfsarbeiter - Von Sva s >äismvecker

„Daß sich ein großer Haufen Menschen vor den
Häusern zusammenfindet , auf deren Dächern ich
arbeite und man mir Drohungen und Beschimp¬
fungen zuruft , das erlebe ich immer wieder . Aber
ich mache mir nichts draus , denn die Leute meinen
es ja eigentlich gut und hinterher erkläre ich
ihnen alles ; dann sind sie ganz einverstanden mit
meiner Tätigkeit . . ." , so erzählt der junge Ber¬
liner Kurt Kläre von seiner Arbeit beim Be¬
ringen von Storchenkindern , die er trotz seiner
sechzehn Jahre schon als wissenschaftlicher Hilfs¬
arbeiter ausübt.

„Bis zu meinem fünfzehnten Jahr hatte ich es
allerdings schwerer , denn da mußte ich auf eigene
Faust vorgehen , und wenn ich bei meinen Vogel-
beobachtungen mißverstanden wurde , gab es
manchmal unliebsame Auseinandersetzungen , die
Vogelwarten erklärten auf meine Bewerbungen,
keinen Jugendlichen unter 18 Jahren als Mit¬
arbeiter brauchen zu können , und ich war schon
ganz verzweifelt , denn die Arbeit an der Vogel-
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Pflege war von kleinauf meine große Leidenschaft.
Wenn mich auch manchmal meine Kameraden
auslachten , weil ich meine eigenen Wege ging , sie
zeigten aber doch bald Interesse und es gelang
mir häufig , ihnen Liebe zu den Tieren beizu¬
bringen , sie Freude am Beobachten zu lehren und
Tierquälereien zu verhindern . Das schien mir
aber alles nicht bei meinen Plänen zu helfen : Bis
ich am 16. Geburtstag auf meinem Tisch als schön¬
stes Geschenk den Erlaubnisschein zur Beringung
fand.

Die Beringung ist und wird wohl immer das
beste Mittel bleiben , um Lebensweise , Entwick¬
lung und Wanderung der Vögel erforschen zu kön¬
nen . Ein leichter Aluminiumring , versehen mit
Datum und Ortsangabe , wird zu diesem Zweck
den Vögeln über ein Bein gestreift und macht sie
in allen Ländern kenntlich . Die unerhört er¬
weiterten Kenntnisse über unsere Vogelwelt in
den letzten Jahrzehnten ist nur diesem System zu
verdanken . Natürlich ist es am besten , die Ringe
bei den jungen Nestvögeln anzubringen . Aber ich
habe auch schon ausgewachsene Havelschwäne be¬
ringt — allerdings keine Kleinigkeit . 2m Sommer-
und vor allem zur Brutzeit dürfte es noch schwe¬
rer gewesen sein , als an dem kalten Wintertag,
wo ich mich mit gutem Futter den Tieren näherte
und sie dadurch zutraulich machte . Nach dem
ersten Schreck und aufgeregter Abwehr beruhigten
sie sich aber wieder und nahmen nach einigen
Minuten dankbar weitere Gaben meines Früh¬
stücks entgegen , als ob gar nichts gewesen wäre.

Bei den Störchen gibt es andere Schwierig¬
keiten . Um die Nester zu erreichen und die Jun¬
gen mit Ringen versehen zu können , müssen
manchmal recht gewagte Kletterpartien unter¬
nommen werden . Und helfen kann mir niemand
dabei , weil man die Sache so ruhig und unerheb¬
lich wie möglich machen muß . Es heißt , daß die
Eltern Adebar jeden angreifen , der sich ihren
Kindern nähert , aber das habe ich noch nicht er¬
lebt . Taucht man plötzlich vor den Storchen¬
kindern am Nestrand halben Leibes wie eine
riesenhafte Erscheinung auf , so befolgen alle Klei¬
nen denselben Trick — sie stellen sich sofort tot.
Liegt das Nest aber so ungünstig , daß man gerade
eben nur mit den Armen hineinlangen kann , so
geschieht es zuweilen , wenn die Jungen bereits
etwas abgewachsen sind , daß sie sich zur Wehr
setzen und Flügel und Schnabel kräftig gebrauchen.
Was keinesfalls angenehm ist!

Die Möglichkeiten , an den Vogelwarten beruf¬
lich mitzuarbeiten , sind leider außerordentlich ge¬
ring und ich habe mir auch gar keine Hoffnungen
gemacht , daß ich einmal diese besondere Leiden¬
schaft von mir zu meiner ausschließlichen Lebens¬
arbeit machen kann . Aber ich werde niemals
diese Arbeit , die die schönste für mich ist, auf¬
geben können . Neue Pläne habe ich auch, natür¬
lich. Ich möchte leidenschaftlich gern einen Film
drehen , in dem ich Ergebnisse meiner Arbeiten
zeigen kann . Ich treffe schon alle Vorbereitungen,
um diesen Wunsch vielleicht schon gar bald zu
verwirklichen Es gibt ja so unendlich viel zu
zeigen und zu erzählen aus dem Vogelleben , wo¬
von sich die meisten Menschen keinen rechten Be¬
griff machen können !"

Und die großen dunklen Augen des Jungen
träumen sich aus dem Trubel der Eroßstadtstraße,
in der wir unser kleines Gespräch hatten , hinweg
in geheimnisvolle Vogelparadiese , aus denen es
Märchen der Wirklichkeit zu erzählen gilt.

Was gab es sonst noch? Nichts mehr ! Unter mir
schwatzte oder brüllte die See , über den Klippen
draußen blitzte der weiße Gischt, und vom festen
Lande sah ich gerade noch einen dunklen Strich,
so elend weit hatten sie den Turm vorgeschoben.
Kaum soviel Platz hatten sie auf der Klippe ge¬
funden , das Ding aufzubauen . Und wenn ich
schlief, hörte ich die Wellen draußen an der
Mauer , lecken und den Strudel gurgeln , der von
der Galerie aus wie ein schwarzes Loch aussah.

Habe ich schon gesagt , es sei eine langweilige
Sache gewesen ? Das war es wahrhaftig , aber
dann lagen eines Morgens , als eben die Sonne
kam und ich unter meine Decken kriechen wollte,
ein paar Klötze von Schiffen draußen vor Anker.
Ich betrachtete sie mir mit dem Glas . Den Teufel.
auch — das sind ja Kriegsschiffe und keine von
den unseren noch dazu ! Ich kratze mir den Schä¬
del . Was ist denn los auf der Welt ? . Es wird
doch wohl keinen Krieg geben , wie?

Den ganzen Tag liegen die grauen Dinger da
draußen und rühren sich nicht . Und als ich am
Abend meine Lampen anzünde da liegen sie
immer noch da . Und dann wiro es Nacht , und
auf einmal höre ich ein paar Schüsse knallen , keine
Kanonenschüsse , versteht sich, sondern nur so ein
bißchen Gewehr - und Pistolengeknalle . Na , ihr
könnt euch denken , wie ich die Ohren spitzte. In
zwei Tagen war meine Ablösung fällig , und es
war vielleicht ganz gut . wenn ich dem Komman¬
danten zu Zaus etwas zu erzählen wußte . Aber
dann fuhr ich zusammen . Unten an die schwere
Eisentllr klopfte es , mit den bloßen Fäusten
hämmerte einer dagegen — und horch , schrie nicht
ein Mensch?

Ich flog die Treppe hinab , schloß auf , da fällt
mir einer entgegen , ein nasser , schlaffer und aus¬
gepumpter Klumpen Mensch . Ich bringe ihn in
mein Zimmer . Ein blondes Kerlchen in einer
fremden Uniform — ein Deserteur , denke ich, aber
ich. kann mir nicht helfen , das Bllrschchen tut mir
leid . Ich gebe ihm einen Schnaps , da kommt er
zu sich.

„Du bist doch der Lungström " , sagt er und blickt
mich aus merkwürdig hellen Augen an . Ich weiß
nicht , was ich sagen soll . Wieso kennt dieser
fremde Bursche mich?

„Der Lungström wäre ich schon" , murmele ich.
Da greift er in die Rocktasche und gibt mir einen
Packen Papiere . „Paß auf , Lungström " , sagt er,
und blickt mich an mit einem so befehlenden Blick,
daß ich gar nicht weiß , was mir geschieht , „das
steckst du ein und gibst es dem Hafenkomman-
danten , wenn du abgelöst wirst , aber sofort , wenn
du an Land kommst, verstanden ? Es ich unge¬
heuer wichtig !"

noch etwas sagen — mein Gott , finden sie den
Jungen , dann stellen sie mich an die Wand und
die Papiere kriegen sie auch noch in die Finger —
da stößt der Bursche mich schon die Treppe hin¬
unter . „Sie werden mich schon nicht finden " , lacht
er.

Was soll ich sagen ? Sechs Mann hoch kamen
die Matrosen hereingestürmt , Revolver in der
Faust . „Wo ist der Kerl ? " , brüllt mich einer an,
der den ganzen Aermel voll Eoldlitzen hat.

„Entschuldigen Sie schon," sage ich, „aber von
welchem Kerl reden Sie ? Hier ist außer mir
niemand !"

Na , ich hab gut reden , kein Mensch hört mir zu,
wie die Hölle laufen sie die Treppe hinauf , reißen
alles auf ; keine Kiste , kein Schrank bleibt am
Platz . Sogar die Schubladen zieht einer der
Burschen auf , so ein rotgesichtiger Flegel , als ob
ein Mensch in einer Schublade stecken könnte!
Genau so untersuchen sie das Lichtwerk , alles ver¬
geblich natürlich . Aber dann grinst mich der mit
den vielen Eoldlitzen plötzlich an und reißt die
Tür zur Galerie auf . „Zwei Mann rechts herum,
die anderen gehn mit mir !", kommandiert er.
Schon sind si? draußen.

Ich stehe wie versteinert , eiskalt bin ich, ihr
dürft miffs glauben , ich weiß , jetzt ist alles aus,
meine Füße werden mich nie wieder an Land
tragen und meine Kleine mag lange auf mich
warten — da kommen die Kerle zurück, still , klein¬
laut und höflich.

„Entschuldigen Sie " , höre ich eine Stimme wie
von fernher , „der Mann ist wirklich nicht hier,
wir haben Ihnen Unrecht getan ." Und sie poltern
die Treppe hinab , ich höre die Riemen knarren,
da fahren sie hin.

Lange stehe ich auf der Galerie und starre hin¬
unter m das schwarze Loch des Strudels . „Sip
werden mich nicht finden ", hatte der Junge .ge¬
sagt . Und ich wußte , wer seinem Land zuliebe
diesen Weg ging , den fand keiner mehr . '

Die Papiere habe ich zwei Tage später abge -̂
. l̂ rt . - Und wenp ich jemals in meinem Leben

ein Gesicht gesehen habe , Leute , ein Gesicht das
aussah , als ses es aus Stein gemacht , dann war
es das des Kommandanten , als ich ihm sagte , wie
ich zu den Papieren kam."

Tausendundeine Geschichte kennen die Seeleute
in der Kneipe „Zum goldenen Haifisch" ; Laurids
Lungström aber kennt nur diese eine . . .

Plötzlich , wie ich mir den Jungen anschaue, . sehe
ich: Das ist ja der Arne , das ist ja der Sohn des
Kommandanten ! Und da weiß ich plötzlich, was
los ist : Krieg soll es wohl geben , und der Junge
hat sich auf einem der grauen Kasten da draußen
anwerben lassen , er hat spioniert.

„Und du ? " , frage ich. „Sie wissen doch, daß du
durchgebrannt bist ich hab ' sie ja schießen hören !"

„Ach, die denken , ich sei zu den Fischen gefahren.
Und wenn sie wirklich kommen sollten , gehe ich
solange auf die Galerie hinaus ."

Da dröhnt es auch schon drunten , schwere Ruder
knallen gegen die Türplatte.

„Geh , mach auf " , sagt der Junge ganz ruhig.
„Du weißt nichts von mir , verstanden ?." Ich will

Vestes Kennzeichen
Nach seiner Niederlage verlor Napoleon I. so¬

fort die Gunst weiter Kreise seines Volkes , und
sein Standbild , das in Paris auf der Vendome-
säule stand , wurde von der Menge herabgeworfen.

Dieses Standbild nahm dann der russische Zar
mit nach Petersburg.

Als Napoleon auf den siHron zurückgekehrt
war , schämten sich die Pariser auf einmal der
verwaisten Säule . Da nun das Standbild nicht
wieder zu beschaffen war , fragte man beim Herr¬
scher selber an , was er befehle , daß auf die
Vendomesäule zu stellen sei. Napoleon sah die
Deputation des Volkes durchdringend an und
sagte kurz : „Eine Wetterfahne ." -g . k.
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(25. Fortsetzung)

„Dann möchte ich mein Gepäck aus dem Gast-
hof abholen lassen , denn so kann ich mich kaum
noch sehen lassen " , sagte er eifrig.

„Ich werde gleich mit ihm sprechen . — Haben
Sie noch einen Wunsch , Fräulein Rucheisen ?"

„Nein , Klaus " , erwidert sie, ohne sich umzu¬
drehen , mit schwankender Stimme.

Eine Sekunde noch stand Klaus bewegungslos
— es zuckte in seinem Gesicht — dann schloß er
leise hinter sich die Tür.

„Kinder , warum soviel Umstände !" sagte Herr
Kirchner harmlos in die Stille hinein.

Die Stimmung der kleinen Gesellschaft , die sich
mittags um den großen runden Tisch im Speise¬
zimmer versammelt hatte , war entschieden >ehr
gedrückt.

Sie gähnten öfters und sahen teilweise ein
bißchen komisch aus . Herrn Albert Kirchners
Wangen schimmerten bläulich , das kam von dem
Puder , mit dem er schamhaft Bunnys Untaten
zu verdecken suchte. Auf dem schlimmsten Kratzer
klebte ein langes Pflaster . Die Nase befand sich
im Zustande der Genesung.

Sonst steckte er in einem tadellosen dunklen
Anzug und war der einzige , der für die Unter¬
haltung sorgte.

Monsieur Leon Jaucourt hatte ein wunder¬
schönes, blaues Auge . Seine Gemütsverfassung
schien an Düsterkeit mit der Schwärze seines
vorschriftsmäßigen Diener -Anzuges wetteifern zu
w ' llen

Nannettes kleines Gesellschaftskleid war ein
seuerrotes Gedicht , das mit ihrem schwarzen
Haar einen wunderbaren Kontrast bildete . Ihr
Benehmen schwankte zwischen Extremen , mal war
sie von einer sprühenden Lebhaftigkeit und Zärt¬
lichkeit . um dann wieder melancholische Löcher
in das weiße Damasttischtuch zu staxren.

Klaus Vrinkmann , der zwischen ihr und Irene
saß, führte eine Art Tischunterhaltung vor , die
den Eindruck erwecken konnte , er präpariere für
die Prüfung als vollkommener Gentleman.

Er zeigte zum Beispiel mit letzter Vollendung
wohlabgewogene Distanzen in der Behandlung
zweier verschiedener Damen.

Gegen rot war er lieb und nett . Gegen blau
— und Irene , hatte sich heute aller Waffen einer
Frau bedient und war bildhübsch anzusehen —
zeigte er eine ausgezeichnete Höflichkeit , die schlim¬
mer als Unfreundlichkeit war.

Um es gleich zu sagen , er erreichte nichts da¬
mit . Irene blieb äußerlich gänzlich unbefangen.
Sagte er „Fräulein Rucheisen " , blieb sie hart¬
näckig bei „Klaus " . Daneben machte sie ihrem
eisigen Kavalier nach besten Kräften das Herz
schwer, durch die Wärme , mit der sie ihm un¬
verändert begegnete.

„Der Hund macht mich noch verrückt !" stöhnte
Jaucourt nervös.

Ja , jetzt in der augenblicklichen Gesprächspause,
konnte man es wieder doppelt laut hören . Schon
seit einer ganzen Weile bellte und heulte eins
der Tiere in nächster Nähe des Hauses in wohl-
abgewogenen Pausen.

Nannette winkte eins der bedienenden Mädchen
heran und gab ihr den Auftrag , sich nach der
Ursache umzusehen.

„Liebe Tierchen " , bemerkte Kirchner trocken und
rückte sich die Schale mit den Früchten näher
heran.

Die Tür klappte , das Mädchen kam zurück.
„Ich habe hinausgesehen " , berichtete sie stolz.

„Er — ich glaube e's ist Hektor — sitzt vor der
Haustür und hat ein Paket in der Schnauze.
Baptiste kommt sofort ."

Kirchner schob augenblicklich den Teller zurück
und stand auf.

, Das muß ich sehen" , sagte er neugierig und war
schon aus dem Weg zur Tür.

Mit mehr oder weniger Eile folgten die an¬
deren . Sie >ahen durch die offene Tür , wie Bap¬
tiste schwerfällig die Stufen hinunterkletterte.

Unten laß Hektar aus den Hinterkeulen . Seine
Augen funkelten stolz, die Ohren standen steif
empor , und der buschige Schwanz klopfte im Takt
aus den Boden . Zwischen den starken Zähnen hielt
er einen dunklen , nicht allzu großen Gegenstand,
den er sich erst nach einigen spielerischen Ab¬
wehrversuchen abnehmen ließ . Dann bellte er
einige Male und stieß mit der Nase einen großen
Stoffetzen , der halb vom Laub bedeckt war , auf
seinen Pfleger zu , der schließlich auch das nahm
und nicht ging , ehe er sich durch Klopfen und
Streicheln gebührend bedankt hatte . Hektor hätte
es ihm auch höllisch übelgenommen , wenn er
für seine Tüchtigkeit keine Anerkennung gefunden
hätte

Fröhlich bellend drehte er sich ein paarmal um
sich selbst, beschrieb einige Kreise und jagte dann
stolz und mit sich sehr zufrieden davon.

„Eine Tasche !" rief Kirchner und nahm Baptiste
Hektars Beute ohne Umstünde aus der Hand Er
klappte die lederne Hülle , die beschmutzt war und
überall die Spuren der scharfen Hundezähne
zeigte , auf und begann hastig den Inhalt zu un¬
tersuchen.

„Das muß einer der Einbrecher verloren
haben !" rief Jaucourt aufgeregt.

„Verloren ? !" fragte Kirchner grinsend und
griff nach dem Fetzen , den Baptiste ihm nur
widerwillig überließ „Das ist ein gutes Viertel
von einer Jacke , und Hektor könnte uns sicherlich
eine nette Geschichte von einem Mann erzählen,
der nicht ganz ungerupft davongekommen ist."

Wie unabsichtlich steckte er die Tasche schnell
ein und hielt den graugemusterten Stoff ausge¬
breitet so empor , daß ihn alle sehen konnten . Es
war der untere Teil eines Sportjacketts mit einer
großen aufgesetzten Tasche, der stark zerfetzt und
übel zugerichtet war.

„Wahrscheinlich steckte das Lederfutteral in der
Tasche und ist erst dann herausgefallen " , sagte
Jaucourt scharfsinnig.

„Wahrscheinlich ? — Nein , sicher!" meinte Kirch¬
ner und drehte und wendete den Stoff mit großem
Interesse hin und her.

„Aber die Tasche !" mahnte Nannette ungedul¬
dig . „Was ist darin ?"

„Wir wollen in den Salon gehen ", schlug ihr
Bruder vor , der einen Blick Kirchners richtig ge¬
deutet zu haben glaubte.

„Ich bitte um Verzeihung , meine Herrschaften " ,
bat Kirchner hastig und ging langsam durch die
Halle nach der Treppe . „Aber ich muß zuerst mit
Herrn Vrinkmann allein über den Fund sprechen.
Es dauert nicht lange, Sie erfahren dann ja
alles ."

Er sah Irene bedeutungsvoll an , und sie be¬
griff sofort ihre Aufgabe . Gewandt bugsierte sie
lachend und scherzend Nannette und Leon ins
Speisezimmer zurück, ehe die richtig wußten , wie
ihnen geschah.

Klaus hatte Kirchner mit einigen Sätzen ein¬
geholt.

„Wohin ? " fragte Kirchner leise.
„In mein Zimmer — Vorsicht , die Stufen !"
„Belauschen kann uns hier niemand ? "
„Kaum , wenn wir uns leise unterhalten . Aber

nun lassen Sie sehen !"
Kirchner sah nachdenklich auf die Brieftasche,

die er auf den Tisch gelegt hatte.
„Ich weiß nicht recht , was ich von diesem Haus

und seinen Bewohnern halten soll" , erwiderte ec
zögernd . „Manches macht einen seltsamen Ein¬
druck. Abgesehen davon , habe ich meine Zeit im
Gasthof zur Bastille nicht nur mit Spazierengehen
zugebracht . Gerade an solchen Orten kann man
vieles erfahren . Aber darüber später . — Hier
haben wir also einen wunderschönen Reisepaß —
auf den Namen — Paule Simeon , Kaufmann
in Paris , Rue de la Normandie 17 — geboren
am 19. Februar l896 . — Das sieht gar nicht
schlecht aus . - Künstlerpech , so was zu verlieren ."

Das Gesicht seines Gegenübers war wach und
angespannt.

„Erst die Rechnungen nicht bezahlen und dann
noch Mausen wollen " , brummte er gemacht gleich¬
gültig.

Kirchners Kopf fuhr blitzschnell hoch.
„Wie meinen Sie das ?"
„Paule Simeon ? — Nun , ich müßte mich sehr

täuschen , wenn das nicht einer der Inhaber von
Gebrüder Simeon , Briefmarkenhandlung und
Kunde von Rucheisen und Demme . ist. Sie befin¬
den sich in finanziellen Schwierigkeiten und —
Paule Simeon war am Tage vor unserer Abreise
im Büro und hat mit Rucheisen verhandelt ."

Kirchner strahlte über das ganze Gesicht.
„Wunderbar ! Dabei muß er erfahren haben

— Erzählen Sie mal genau !"
Während Klaus berichtete , zog Kirchner aus

einem Seitenfach ein kleines Bündel Hundert-
frankennoten , deren Summe er nach schnellem

Welch ein ganz anderer Maßstab wird in der
künftigen Welt an unser irdisches Wirken gelegt
werden . Nicht der Glanz des Erfolges , sondern
die Lauterkeit des Strebens und das treue Be¬
harren in der Pflicht , auch der geringscheinendcn,
wird über den Wert eines Menschenlebens ent¬
scheiden. Helmuts , von tffoitks.

Zählen notierte . Dann kamen verschiedene Zettel
und Papiere . Auf einem waren fein säuberlich
die Abfahrtszeiten verschiedener Züge aufgeschrie¬
ben . Kirchner betrachtete alles mit Schmunzeln.

„Kennen Sie den Mann persönlich ? " fragte er,
dann schnell und reichte Klaus den Paß.

Der betrachtete lange das Bild , das ein Lut
aussehendes , ' etwas verwegenes Männergesicht
zeigte.

„Ursprünglich kannte ich ihn nicht — ich meine
also geschäftlich ", sagte Klaus zögernd . „Vei der .
Prügelei habe ich mich mit langen Betrachtungen,
auch nicht aufhalten können , das ging alles sehr
schnell. Einen grauen Sportanzug hat der Mann -
jedenfalls getragen , den ich aus dem Zimmer
herausbefördern mußte . — Aber trotzdem habe.
ich das Gesicht schon irgendwo einmal gesehen —
aber wo nur ? "

„Auf der Reise ? Im Zuge , im Hotel —"
„Im Zuge Berlin —Frankfurt !" rief Klaus er¬

regt . „Als ich Sie aus dem Abteil — sagen wir
— herausbrachte , stand er im Gang und sah zu."

„Verdammt nochmal , so ein frecher Hund ! —
Aber das ist ja nicht so wichtig mehr . Sehen Sie
mal hier !" Kirchner schwenkte einen Briefum-
schlag. „Hier haben Sie einen Eeschäftsumschlag:
der Firma Gebrüder Simeon , adressiert an Paule /
Simeon , Berlin , Hotel Merkur . Der Mann ist
eindeutig festgenagelt ."

Klaus besah sich den leeren Briefumschlag.
Dann drehte er ihn rein zufällig um und stutzte.
Auf der Rückseite standen enge , mit Bleistift ge¬
schriebene Zeilen , die anscheinend hastig hinge¬
kritzelt worden waren . Zuweilen waren Worte
oder auch eine ganze Zeile durchstrichen und der
Ersatz darübergeschrieben worden.

Mühsam entzifferte er einiges , zuckte zusammen
und begann eifrig in seinen Taschen zu suchen. Er
glättete ein Telegramm und legte es neben den
Umschlag . > . .

(Fortsetzung folgt ) .

f Wli

An äst
'ich-
^ Deze»
An, ii"

SS

W
- » i». 1 von


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

